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BezugSvretS :

Wöchentlich 70 Pfennig , »wnntNch
8, — Reichsninrk vonws zahlbar .
Unter Kreuzband für Dentichland .
Sianzig . Saar » und Memelaebiet ,
Oesterreich , Litauen , Luremburg
« L0 Reichsmark , für das übrige
Ausland 5,30 Reichsmark vra Mona : .

Der . Vorwärts� mit der Sonntag ».
beilage . Boll und Zeit * mit . Sied¬
lung und Kleingarten * sowie der
Beilage „Unterhaltung und Dissen *
und sfrauenbeilage „Frauenstimme *
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montags einmal .

Telegramm - Adresfe :
»Sozialdemokrat Berlin *

Morgenansgabe

Devlinev Volksblatt

( lO Pfennig )
AnzetgenPreise :

Die « infvaltig « Slonpareill «.
»eile 70 Pfennig . Rcklamezcile
ir - Reichsmark . „Kleine ilnzeigen *
das settgedruSte Wort 20 Pfennig
szulässtg zwei iettaedruikte Wortes ,
fede » weitere Wort 10 Pscnnig .
Stellengesuche da » erste Wort
10 Pfennig , jedes weitere Dort
5 Piennig . Worte Uder 15 Buch»
staben zählen für zwei Worte .
Familienanzcigen für Abonnenten

Zeile ZO Pfennig .

Anzeigen für die nächst « Rummer
müssen bis t ' -b Uhr nachmittags trn
Kauvtgetchaft . Berlin EW 58. Linden »
straste 3, abgegeben werden . Geöffnet
oo » 0 Uhr früh bis 5 Uhr nach «.

Zentralorgan der Sozialdemokrat » Pd�en parte » Deutfchlands

Keüaktion und Verlag : Serlin Sw . HS, Linöenstraße Z

Kernsvreckier : R - dakiion - D- nboff L» z - Li > 5
—- « erlag : Dönhoff üSOe - aoO ?

Freitag , den 20 . März 19öS5
vorwärts - verlag G. m. b . H. , Serlin SÄ ) . öS , �inöenstr . Z

Postkcheiklonto : «erli » ! i ?ältt1 — Bankkonto : Direktion
. der Tiekonlo - Setelltchaft , Depositenlaffe Lindrnftraffc »

Sieben Kanöiöaten .
Otto Braun an erster Stelle .

Gestern nacht 12 Uhr ist der Termin abgclansea . bis zu dem die
lNennung der Vräsidenlschaftskandldaten beim Reichswahlausschuh
zu erfolgeu hakte . Es sind siebeu Kandidaten genannt worden , bei
denen die Anforderungen des wahlgcsehes als erfüllt seftgettellt
worden sind .

An der Spihe steht der Kandidat der Sozialdemokratie .

Otto Braun .

? hm gehören die Stimmen aller Repubtikoucr . aller Deutschen , die
für Recht und Freiheit , für Demokratie und foziolc Gerechtigkeit ,
für die deutsche Einheitsrcpublik eintreten .

Dos Zentrum präsentiert Dr . Marx , die Demokraten Dr .
hellpach .

Die Reaktion . Grohuolernehmer und Großagrarier , haben
Dr . 2 a r r c s nach langem Schwankeu zum Kandidaten ernannt .
Er ist der Mann der politischen und sozialen Reaktion .

Der Kandidat der nationalistischen Pulschislen ist Luden »
d o r f s. der von Hitler präsentiert worden ist .

Die kommunistischeu Zersplittcrcr der Arbeiterbewegung haben

Herrn T h ö l m a n n ausgestellt .
Otto Braun ist der Kandidat des Volkes . Sein Name fleht

an der Spihe des amtlichen Stimmzettels . Die

parolc für den 29. März heißt :

Otto Broun .

Kandidatur Ludendorff .
Der große General der Niederlagen .

Die nationalsozialistische Arbeiterpartei unter Hitlers Füh¬

rung hat den General Ludendorff zum präsidenlschastskan »

dtdalen nominiert . Der ' Rsichswahlleitcr hat entschieden .

steh froh der Spaltung der deutschvölkischea Bewegung die Vor »

culsehungcn des Wahlgesetzes für diese Kandidatur erfüllt sind .

Der Ramc Ludcndorfss erscheint demnach aus dem amtlichen

Stimmzettel .
*

Hitler wollte anders als G r a e s e, R e v e n t l o w und

W u l l e . er hat trotz des Protestes dieses Triumvirats und

trotz ihrer Erllärung für Jarres Herrn Ludendorff
nominiert . Die Völkischen in ?torddeutschland treten für

Jarres ein . um ihre Schwäche zu verbergen . Sie wollen

teilhaben an der reaktionären Sammlung , dam - r das erste

klingende Ergebnis der Sammlung , die Waylgclder der

Schwerindustrie , in ihre leeren Parteikassen stießt . Hitler

will zählen , wie viele noch dem Namen Ludendorff
folgen . Ludendorff läßt sie auszählen — nimmermüde

nach Niederlagen begierig .
Herr L u d e nd o r f f mißt sich mit Herrn Jarres ,

von dem die deutfchnationalc Presse sagt , daß er k e i n T i t a n

ist . Wir gestchen : Herr Ludendorff zeigt damit mehr

Mut — mich im Hinblick aus die Folgen
vember an der Feldherrnhalle in München .

als am 8. No -

Jarres und die verfackungspolitik .
Mehr Teutlichkcit , Herr Jarres k

Herr Jarres hat auf die Vorwürfe , daß er am Ende
des Nuhrtampfcs eine Politik vertreten habe , die zur Kata - -

strophe und zum zeitlichen Verlust des Ruhrgebietes führen
mußte , mit allgemeinen Redensarten geantwortet . Er ver -

teidigt sich nach der Methode : i ch bin unschuldig , aber ich weiß
von anderen , daß sie nickst unschuldig sind . Das ist weder

mannhofst noch würdig , noch ehrlich .
Werden Sie deullich , Herr jarres ! Sagen Sie offen ,

was S ' e damals wollten , und verdächtigen Sie andere nicht
mit dunklen Andeutungen !

Die Methode von jarres erregt das Bedenken seiner
eigenen Freunde . Die „ Deutsche Zeitung " richtet fol -
genden Appell an ihn :

„ Daß Dr . Jarres nun deuttlcher werden muh , dürfte
allerdings die Forderung gerade seiner eigenen
Freunde sein , hieb ist die beste , und hier sogar die einzige
Parade . Und die Wahrheit zu ossenbarcn . ist in dieser ,
Falle sogar staatsbürgerliche Pflicht . Gewiß wallen wir

weiter anerksnnen , daß auch außenpolitische Bedenken , die wohl vor -

gebracht werden , anerkennenswert sind , aber wir glauben , daß die

rücksichtslose Ausdeckung von — nunmehr immerhin sa auch zurück -
liegenden und endgültig gescheiterten Bestrebungen — auch außen .
politisch ' nicht wehr schädlich , sondern nur noch nützlich sein kann ,

chcnn Frankreich zugleich erfährt , daß jetzt endlich - die Zell . in

Deutschland gekommen isi , in der Landesverräter Landesverräter

genannt werden . Dr . Jarres wird sich diesen Ilolwendlgkeilen
nicht länger verschließen können ; sonst werden seine Freunde bald
nicht mehr in der Lage sein , die von ihnen erwartete und totsächlich
auch wünschenswerte Disziplin und Einheitlichkeit des Kampfes zu
wahren . "

Hier ist eine offene Aufforderung von einer Seite , die sich
damals für die o k t i v i st i f ch e, die Katastrophe in sich tra >

gende Taktik einsetzte , die Gegner der aktivistischen Taktik als
Landesverräter zu verleumden . Herr jarres wird

nicht umhin können , sich zu äußern . Gehörte er damals zu
diesen Kreisen , ja oder nein ?

Sind seine nichtssagenden , am Kern der Frage vorüber -
gehenden Dementis osten und aufrichtig , oder dienen sie nicht
vielmehr dazu , einen Schleier der Unklarheit über die Stellung
des jarres von damals zu ziehen ?

Herr jarres wird von seiner Presse als echter , kerniger
deutscher Mann , als offen , ehrlich und ritterlich gepriesen .
Das gilt es zu beweisen . Herr jarres , werden Sie deullich ,
reden Sic offen und ehrlich !

Der Sprengblock in Preußen .
Jarresisten und Kommunisten .

Durch den Verzicht des früheren Reichskanzlers Marx , die

Wahl zum preußischen Ministerpräsidenten anzunehmen , ist

die Regierungskrise in Preußen durchaus nicht einer Lösung
näher gerückt . Die vereinigten jarresisten und

Kommunisten können zwar eine ordnungsmäßige Regie -
nmgsbildung verhindern , sind aber immer noch nicht in der

Lage , selbst und von sich aus eine Regierung zu bilden . Sie

versteifen sich deshalb darauf , jede von einem Anhänger der

republikanischen Parteien geführte Regierung nicderzustim -
men . Das nennen sie dann mit jarres „ Wiederaufbauarbcit "
am „ über alles " geliebten Vaterlande !

Die Verhandlungen zwischen den preußischen Fraktionen
nehmen deshalb gar kein Ende . Marx hatte sich zuletzt darauf

beschränkt , ein Beamtenministerium
"

vorzuschlagen , in dem

enich sozialdemokratische Beamte als Verbindungsmänner sein

sollten . Deutschnattonale und Volksparteller haben auch das

zerschlagen , trotzdem sie anfänglich geneigt schienen , ein sol -
ches Kabinett arbeiten zu lassen .

jetzt haben die jarresisten plötzlich Marx als Verhand -
lungssiihrer überhaupt abgelehnt und damit alle Vorbereitun

gen zur Schaffung einer R>
'

geworfen .
fegicrung wieder über den Haufen

Nach den bisherigen neuen Besprechungen steht die Sache
folgendermaßen : Die Parteien der Weimarer Koalition for -
dem von jeder Regierung , die mit ihrer Zustimmung zustande
kommen soll , daß an der Spitze ein überzeugter Republikaner
stehe . Zentrum und Sozialdemokraten hoben deshalb vor -

Acfchlagen , einen Demokraten mit der Kabinettsbildung

zu betrauen . Wie üblich , haben die Jarresisten diese Möglich -
keit von vornherein abgelehnt !

Die Volkspartei , der bei dem ganzen Handel schon nicht
mehr ganz wohl ist , die aber mit Rucksicht auf die Wahlgelder

der Schwerindustrie nicht mehr zurückkann , hat neuerdings den

Landeshauptmann der Provinz Westfalen , Dickmann , als

Ministerpräsidenten in Dorschlag gebracht , der angeblich dem

Zentrum nahestehen soll . Ob dieser auch innerhalb der Zen -
trumssraktion des Landtags so gut wie unbekannte Beamte

für das politische Amt ernsthaft in Frage kommt , ist Gegen -
stand weiterer Verhandlungen . Die jarresisten versuchen nun ,
die Nemvahl des Ministerpräsidenten zu überstürzen , ohne daß
ein Abkommen über die Richtlinien möglich ist, unter denen
der neue Mann zu arbeiten hätte . ,

Die Sozialdemokratie hall daran fest , daß nur ein Mini -
sterium von ihr unterstützt werden kann , in dem sie durch
Vertrauensleute vertreten ist und ihr als der stärksten der

republikanischen Parteien das Innenministerium verbleibt .
Der Aeltestenausschuß des Landtags wird heute vor
der Plenarsitzung wieder zusammentreten , um über den Ter -
min der Neuwahl des Ministerpräsidenten sich zu verständigen .
Vorgeschlagen ist , diesen Termin auf den 31 . März festzusetzen ,
um Zeit für die Arbeiten zur Reichspräsidentenwahl zu ge -
Winnen .

Englischer Schritt in Derlin ?

Teutschland soll einen konkreten Sicherhcitsvorschlag
machen .

Paris , 19. März . ( Eigener vroh�erichl . ) 2n politischen
Kreisen verlautet , daß die englische Regierung auf Grund der Zu¬
sicherungen . die Hernot dem Außenminister Ehamberlain gab . in
Verlin einen Schritt unternehmen Neß . damit die deutsche
Regierung ihrem Garantieaagebol die Form eines konkreten
und genauen Vorschlages gibt . Der französische Minister »
Präsident soll Ehamberlain gegenüber erklärt haben , daß seine Re¬

gierung bereit Ist . das deutsche Angebot ernsthast zu prüfen , wenn
es sich wirklich um einen Vorschlag der deutschen Regierung und nicht
um einen auf London zurückgehenden Sondierungsversuch handle .

Mbbruch Ses Cisenbahnerstreiks .
Ein grundsätzlicher Erfolg der Eisenbahner .

Der Kampf der Eisenbahner ist durch die VerbindlichkestS '

erklörung des Schiedsspruches vorläufig beendet

morden . Praktisch haben die Eisenbahner durch diesen
Kampf zunächst mir eine a l l g e m eine Lohnerhöhung
von 3 Pf . die Stunde erreicht , die ihnen zuzubilligen die

Hauptverwaltung der Reichsbahn sich hartnäckig gewci -
g e r t hat . Sic haben weiter erreicht , daß eine pari -
t ä t i s ch e Kommission eingesetzt wird , die zu prüfen
hat , „ welche Aendcrungen , d. h. welche allgemeinen Milde -

runden oder Verkürzungen für gewisse Gruppen des Personals
hinsichtlich der Dienstdauer möglich sind ohne Verringerung
der Rentabilität der Reichsbahn ' . Schließlich haben sie durch -

gesetzt , daß sämtliche Streikende wieder eingc -
st e I l t werden .

Zu diesem greifbaren Resultat muß jedoch hinzugefügt
werden , daß die Eisenbahner einen unbestreitbaren großen
moralischen Ersolg davongetragen haben und die

Reichsbahnvcrwaltung eine schwere moralische Nie¬

derlage erlitten hat . Während des ganzen Kampfes hat

sich nicht eine einzige Stimme in der Oeffenriichkeit erhoben ,
oie Haltung der Reichsbahnvcrwaltung zu verteidigen . Ob -

mohl der Teilstreik der Eisenbcchner für das Publikum Unzu -

träglichkeiten nach sich gezogen hat , ist diesmal dessen Sym -
pathie mit den Eisenbohnern gewesen . Es wäre zweifellos
a n d c r s gekommen , wenn die Eisenbahner den tpmmu -

nistischen Ratgebern gefolgt wären und ohne weiteres einen

Generalstreik erklärt hätten . Mit diesen kammu -

nistischen Ratgebern werden wir uns noch des nähere » be -

fassen . Wir werden dabei insbesondere aufzeigen niüffen , daß
die großen Wort « dieser angeblichen Revolutionäre durchaus
nicht übereinstimmen mit ihren Taten .

. Niemand weiß besser als die Eisenbahner selbst , daß ' es
bei der gegenwärtig noch so großen Zersplitterung dcr Eisen -
bahner in verschiedenen Organisationen , die wiederum nur
einen Teil der Eisenbahner umschließen , die Fuhrung eines

allgemeinen Streiks mit auszerordcntlichen Schwierigkeiten
verknüpft ist . Solange die Eisenbahner getrennt mar -

schieren in Beamten - und Arbeiterorgamsaüonen , solange
die Eisenbahner sich nicht ohne Unterschied ihrer sonstigen
politischen Zlnschauungen zusammenfinden in einer e i n h c i t -

lichen Gewerkschaftsorga nrsation , die eni -

Ichlossen den Kampf ausnimmt gegen das Kapital , solange es
den Eisenbahnern vor allem nicht gelungen sein wird , die

große Malle der bei der Reichsbahn Beschäftigten in einer

Einheitsorganisotion restlos zusammenzusaiien , werden alle

ihre Kämpfe nur sein , was ihre Organisationen heute leider

noch sind : Stückwerk .
Sobald es jedoch den Eisenbahnern gelungen sein wird ,

das durchzuführen , was ihre österreichischen Kollegen vermacht
haben , werden ihre Verhandlungsvertretcr gegenüber der

Hauptvcrwaltlung der Reichsbahn ein ganz anderes Gewicht
haben . Der Schiedsspruch gibt den Eisenbohnern gewisse ' ' -
maßen eine Frist , bis zum 1. juli bzw . 1. November ihre
Organisationen zu dem M a ch l i n st r u m e n l zu gestalten ,
dos ihnen den Achtstundentag und auskömmliche Löhne
sichern wird , wenn es sein muß durch Kampf . Aber nur
wenn es sein m u ß. Wenn alle anderen Mittel e r -

schöpft sind .
Bezüglich der Arbeitszeit wird der Feldzug , den die Ge -

werkschaften jetzt für die Ratisizierunq des Ab -

kommensvonWashington durch einen Volksentscheid
eröffnen , in kurzer Frist Gelegenheit geben , ihre R e -

v a n ch e zu nehmen . Denn das Abkommen von

Washington schreibt den Achtstundentag auch für alle Der -

kehrsunternehmungen vor . Es ist nicht nur für die Eisen -
bahner , es ist für die gesamte organisierte Arbeiterichaft ein

unerträglicherZustand , baß heute in Deutschland , wo
der Achtstundentag noch gesetzliche Kraft hat , in dein größten
öffentlichen Unternehmen der Achtstundentag be -

s e i t i g t und eine Mindestarbeitszeit von 9 Stunden vorge -
schrieben ist , die bis zu einer Dienstdauer von 16 Stunden ans -

gedehnt werden kann .

Diesen unerträglichen Zustand zu beseitigen , habe » nicht
allein die Eisenbahner , sondern sämtliche ijand ' und Kopf¬
arbeiter Deutschlands das lebhafteste jntereste . Es ist uner -

träglich , daß in der Deutschen Repudlik , die geschaffen wurde
und verteidigt wird von der Arbeiterschaft , in einem staatlichen
Unternehmen der Achtstundentag keine Geltung haben soll .

Ein derartiger Zustand wäre einfach undenkbar , wenn
die Eisenbahner rechtzeitig in einer einheitlichen frcigewerk -
schaftlichen Organisationen sich zusammengefunden hätten und

wenn sie politisch nicht zum großen Teil jenen bürgerlichen
Parteien nachgelaufen wären , die die Rhein - und Ruhr -
kämpfer „ o e r s a ck e n " ließen und die den typischen Ver -
treter dieser arbeiterfeindlichen Politik jetzt auf den Schild ge »
hoben haben . Das alles dürfen die Eisenbahner nicht ver -

gesten .
Der Kampf hat aber noch einen grundsätzlichen Erfolg für

die Eisenbahner gehabt . Bisher spiellen sich alle Verhand -
lungeu ab zwischen den Vertretern der Reichsbahn auf der



einen und den Vertretern der Eisenbahner auf der anderen

Seite . Kam es zu keiner Einigung , weigerte sich die Reichs -
bahn , den Wünschen und Forderungen der Eisenbahner statt -

zugeben , dann blieb dieser nur der Kampf , der bei ihrem
Organisationsverhältnis und bei der Lebenswichtigkeit der

Eisenbahn immer einen zweifelhaften Ausgang haben mußte .
Auch mit diesem Grundsatz des alleinigen Herrn - im - Hause
hat der letzte Kampf der Eisenbahner Schluß gemacht . Auch
die Reichsbahnverwaltung hat sich den allgemein geltenden
Bestimmungen unterwerfen und vor der Schlichtungsinstanz
des Reichsarbeitsministeriums erscheinen müssen . Dieser
grundsätzliche Erfolg hat ihnen diesmal zwar nur die de -

scheidene , in jeder Beziehung unzulängliche Lohnerhöhung von
3 Pf . gebracht , er ist aber von desto größerer Bedeutung , wenn
die Eisenbahner , wie wir bestimmt erwarten , jetzt die not -

wendigen Lehren aus diesem Kampfe ziehen .
Die Eisenbahner haben es mit einem außerordent -

lich mächtigen Arbeitgeber zu tun , dem sie nur

imponieren werden , wenn sie ihm gleichfalls eine außer .
ordentliiche Macht entgegensetzen können . Die Eisen -
bahnerorganisationen haben ganz richtig das Ergebnis des

Kampfes gekennzeichnet als « inen materiellen Teilerfolg
und als einen moralischen vollen Erfolg . Die ae -
samte Arbeiterschaft erwartet , daß die Eisenbahner diesen
vollen moralischen Erfolg mit allen Kräften ausnutzen .

Kunügebung See Eisenbahnerorganisationea .
Kollegen ! Die Entscheidung über den Ausgang de » Kampfes

um höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit ist gefallen . Der Schied »-
spruch wurde am IS. März 1925 com Arbeitsministerium für v « r .
b l n d l i ch erklärt . Die Organisationen bringen hiermit zum Au » -
druck , daß sie sich in Beachtung der gesetzlichen Einrichtungen dieser
Zwangseinigung fügen .

Hiermit fordern die Organisationen die streikenden Eisenbahner
aus . sich

geschloffen and in würdiger Jona

zum Dienstantritt zu melden . Nähere Anweisungen ertellen die zu -
ständigen Bezirksleitungen und Ortsverwaltungen .

Die Organisationen haben sich nach Kräften bemüht , durch Der -
Handlungen mit der Hauptverwallung der Reichsbahn und vor dem
Schlichter die erhobenen Forderungen zur vollen Durchführung zu
bringen . Das scheiterte an der Hartnäckigkeit und Unnachgkbigkett
der Hauptverwaltung der Reichsbahn . Der Schiedsspruch bringt
nur einen

Tellerfolg auf materiellem Gebiet , aber einen vollen Erfolg
in moralischer Hinsicht .

Nicht geschlagen und entehrt nehmen die Kollegen die Arbeit wieder
auf . Sie können erhobenen Hauptes in die Betriebe zurück -
kehren , geleitet von der Sympathie aller rechllich Denkenden .

Die ausgebrochenen Streiks sind damit beendet . Der Kampf
für die materielle und soziale Besierstellung der Arbeitnehmer trill
nunmehr in ein andere » Stadium . Die Organifotionen
werden nicht ruhen und rosten , der ehrlichen Arbeit die ge -
bührende Anerkennung zu erringen und zu sichern . Ihre Stär¬
kung i st dazu Boraussetzung .

veukscher Eisenbahnerverbnand . gez . Scheffel .
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner , gez . RKnmele .
Allgemeiner Eisenbahnerverbaad . gez . Skarappe .

* r - r '

Hierzu erlassen die Berliner Bezirksleitungen der drei Organi -
fatwnen folgenden Aufruf :

Aa die Berliner Eifovbahnert
Da » Retchsarbeitsminifterium hat den Schiedsspruch für ver -

btndlich erklärt . Di « Hauptvorstände der drei Tarifparteien fordern
zur Arbellsaufnahme auf . Dieser Auforderung schließen sich die
unterzeichneten Bezirksleitungen der Eisenbahner oerband « an . Wir
hoffen , daß der gemeinsam geführte Kampf in der Zukunft eine noch
enger « Verbindung mll sich bringt . Kollegen ! Holl den letzten Mann
der noch Unorganisierten herbei , schließt die Reihen , damit der unous -

bleibliche Kampf in der Zukunft mit einem volle Erfolge endet .

Verleumder und Ritterlichkeit .
Eiu neuer Schmutzfeldzug ?

Die Kreise , die Herrn I a r r e s auf den Schild gehoben
haben , sind von vornherein auf einen schmutzigen Wahiseld -
zug eingestellt . Sie haben die Barmat - Kampagne
inszeniert , weil sie den verstorbenen Reichspräsidenten E b e r t

damit verunglimpfen wollten . Sie haben , gestützt auf übel -

beleumdete Subjekte , den Vorwurf des Landesverrats

gegen Friedrich Ebert erhoben und in einer verkoaenen

Kampagne breit gemacht . Sie haben einen großzügigen Per -

leumdungsfeldzug gegen republikanische Politiker
und Beamte aus allen republikanischen Parteien eingeleitet .
Sie griffen in den Schmutz der Gosse , um linksstehende
Männer damit zu bewerfen .

Herr I a r r e s duldet diese Methoden . Er läßt die Per -

leumder für sich werben . Es macht ihm nichts aus , aus dem

Schmutz einer solchen Kampagne als Reichspräsident hervor -
zutreten .

Trotzdem nimmt er das Wort vom ritterlichen
Kampf in den Mund . Die Presse des Verleumdungsfeld -
zugs nimmt es auf . Die „ Deutsche Tageszeitung "
schreibt dazu :

. Die Kreise , die entschlossen sind , seine Kandidatur mll allen

Kräften zu unterstützen , würden seiner Aufforderung
sicherlich gern « Rechnung tragen . Aber sie müssen von

Tag zu Tag mehr einsehen , daß ein « der wesentlichsten Voraus -

setzungen dafür , nämlich das Anerkenntnis der Gegenseitig -
k e i t durch seine Gegner fehlt . Ein Blick in irgendeine Nummer
der sozialdemokratischen und demokratischen Presse genügt , um das

zu erkennen . Und da erhebt sich denn doch die Frage , ob es t a k -

tisch richtig ist und praktisch durchgeführt werden

kann , diesen Leuten gegenüber mll dem sauberen Florett
aufzukommen , wenn sie selber mit dem längeren Dreschflegel ar -
beiten . Sie ziehen diesen Wahlkampf mit allen Mitteln der partei -
politischen Verhetzung und der übelsten persönlichen Verum

plimpfung auf , und da wird denn schließlich nicht » arideres übrig
bleiben , wenn man ihnen nicht «inen billigen Borfprung gewähren
will , als nach der alten Regel auf einen Schelm andcrthalde zu
fetzen Wenn der . Vorwärts " sich angewöhnt , von dem K I l l i n -

ger —Harre s zu sprechen , so werden wir uns angewöhnen , von
dem Barmat — Braun zu reden . "

Soll das eine Entschuldigung sein für den W a h l f e l d -

zug der Gemeinheit , den die Deutschnationalen syste -
malisch vorbereitet haben ? Wollen sich die DeNeumder jetzt
darauf herausreden , daß sie in der Abwehr verleumdet und

beschimpft hätten ?
Die deutsch nationale Partei hat eine große ,

von Gemeinheit , Lüge und persönlichen Besudelungen
strotzende Flugblattpropaaanda monatelang vorbereitet . Ihre
schmutzigen Angriffe sind am Todestag Eberls verbreitet
worden .

Der „ R e i ch s b l o ck Berlin " hat in seinem Wahlauf -
luj das Wort von den Barmat - Marcisten geprägt .

Die Rechtsblockpresse setzt den Wahlfeldzug der

Gemeinheit täglich fort .
Was soll also die Redensart , daß sie erst jetzt « inen

Kamps mit schmutzigen Mitteln beginnen wolle ? Die Absicht
ist , den Apparat der Lüge und Verleumdung noch stärker als

bisher für Jarres in Bewegung zu setzen , und die Schuld
dann der Linkspresse zuzuschieben .

Herr Jarres hat das Wort „ R itterlichkeit " in
den Mund genommen . Will er sich von den fchmutz ' gen Wellen

der Verleumdung tragen lassen , so mag er zusehen , daß er das
Wort und den Begriff nicht diskreditiert !

die Heflnnung ües Herrn Jarres .
Herr Jarres hat seine erste . große " Red « gehalten . Was

an derselben groß war . wollen wir dahingestellt sein lassen .
Aber einWichtiges befindet sich darin . Ein Satz , den

man heraus schälen muß .

Und zwar in dem Teil , in dem Herr Jarres von de »

Flaggen st reit spricht und — ach wie warm — die Liebe

zu Schwarzweißrot verteidigt .
Da steht der Satz , der einzig wichtige , in der langen Rede :

„ Wenn von republikanischer Seite gesagt worden ist . das deutsch «
Boll sei in seine Vergangenheit verliebt , so erblicke ich darin für uns

keinen Vorwurf . "

F ü r u n s — was heißt das ? Füruns — die nicht

republikanische Seite , die Monarchisten , die Reaktio -

närcn , die in die deutsche Vergangenheit so verliebt sind .
Das ist wunderbar — unklug gesagt .
Der Mann , der Präsident der deutschen Republik werden

will , spricht von einer republikanischen Celle .

Diesen Satz sollte man festnageln , den sollte man au jede
Straßenecke kleben , den sollte man im Wahlkampf nicht nur

durch Radio immer wieder rufen , diesen Satz müßte man mit

Posaunen durch die ganze deutsche Republik schreien . Dieser

Mann , der den Reichsfarben Schwarzrotgold nur die „schul -

dige Achtung " entgegenbringen zu müssen glaubt , würde die

Republik versacken , so sehr er sich in seiner Rede hiergegen

verwahrt . _

Reichslanöbunü und kleine Aollvorlage .
Sie machen die Regierung scharf .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktwn hat eine I n t e r -

pellation eingebracht , um zu erfahren , ob die Reichsregicrung
im Interesse der Großagrarier die kleine Zollvorlage zum

Nachteile der Handelsvertragsverhondlungen noch wcller zu vor -

schleppen gedenkt .
Die Vertreter der Großagrarier haben daraufhin die Reichs -

regierung energisch an die Vertretung der agrarischen Interessen ge -

mahnt . Am Donnerstag morgen fand «ine Besprechung des

Präsidiums des Reichslandbundes in der Reichs -

kanzlei in Gegenwart des Reichskanzlers , des Reichsernährungs -

Ministers und des Reichswirtschastsministers statt . Der Führer des

Reichslandbundes trug der Regierung die Ausfassung des Land -

bundes über die Gefahren der gegenwärtigen Lage und die zu er -

greisenden Maßnahmen vor .
Die Regierung weiß nun , daß der Reichslandbund von ihr die

Derkoppelung der kleinen Zolloorlage mit den Agrarzoll -

planen des Reichslandbirndes fordert .

Thüringer Justiz .
Schwere Anschuldigung gegen einen Untersuchungsrichter .

Weimar . 19. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem Schwur -

gericht des Landgerichts Weimar begann am Donnerstag ein

Meineidsprozeß , der auf den Aufenthalt des verstorbenen

Reichspräsidenten in Weimar zur Zeit der Nationalversammlung

zurückgeht . Die vier Angeklagten hallen in einer Verhandlung vor

dem Schöffengericht in Sonneberg als Zeugen ausgesagt , Reichs -

Präsident Ebert habe in Weimar in der Trunksnhell aus der ' �traße
den Hut verloren . Als Zeugen wurden der frühere Minister Gustav

Bauer , der frühere Oberprästdent Winnig und mehrere Angehörige
der damaligen Wachtkompagnie Weimar vernommen . Biels Zeugen

bekunden , daß Ebert nicht angetrunken gewesen sei und es sich nicht

um seinen Hut gehandcll habe . Die Besitzerin des „ Fürslenkcllce "

erklärte vor ihrer Vernehmung , daß sie ihre vor dem llnkerfuchunzs .

lichter gemachte Aussage widerrufen müsse , da sie diese nur unier

einem gewissen Druck gemacht hätte . Der Unteljuchungsrichter

hätte ihr mit Verhaftung gedroht , wenn sie nicht aussage , daß Eberl

angeheitert gewesen sei .
Di « Verhandlung wird am Freitag fortgesetzt .

Deutsche Berater beim välkerbund . Der Direktor de » Inier -
nationalen Arbeitsami » de » Völkerbund » , Thoma » , halte eine

Anzahl iniernalional bekannter Autorilälen zu einer Konferenz «>n-

geladen , die in dieser Woche in Genf tagst um Leitiätze zur De -

Handlung wichnger Probleme der Sozialvers i - ber u n g

auszuarbeiten . Au » Deutschland find geladen Geh . Regierung » «
rat Dr . Richard Freund und Pros . Dr . Alfred Man « » , Berlin .

Kapitalistische „Kunstpolitik ".
( Glosseu zur Versteigerung bei P. Easstrer . )

Auktionen von Kunstwerken sind eine sehr zweischneidige Sache .
Sellen dienen sie der Kunst , soft niemals dem schaffenden Künstler .
Sie sind das Mlltel . mit dem der kapitalistische Kunsthandet den
Markt reguliert und beherrscht : ihr Resultat ( nicht selten durch
Nachhilfe und Schiebung künstlich oerbessert ) dient als Gradmesser
der Kaufkraft und als Abwehrmittel gegen unzufrieden « Künstler
auf der anderen Seite ; je nachdem . Es ist dasselbe doppelte Spiel
wie mit der Statistik , die auch , je nach dem Standpunkt , der oer -
teidigt werden soll , nach oben oder unten wirken kann .

Am schlimmsten ist die Wirkung , wenn das verfügbare Geld
von Museen und Sammlern , statt für lebende Künstler zur Aus -
gab « zu gelangen , für alle „ bewährte " Kunst ausgegeben wird . Es
gab im laufenden Winter Beispiele , wo durch die künstlich erhitzte
Atmosphäre aus Auktionen , da einer den anderen aus Ehrgeiz
cder auch aus bloßem Zahlentaumel überbot , skandalöse Preis -
steigerungen für mittelmäßige Sachen von toten Meistern entstanden ,
und lebenden Künstlern von Bedeutung diese Millel entzogen
wurden .

Aber es kann auch noch anderes vorkommen . Ansang diese »
Monats wurden bei Paul Cassirer Gemälde und Zeichnungen

. von deutschen Künstlern aus der jüngsten Vergangenheit versteigert ,
von denen manche ( prominente ) noch leben Und hier sollte ein
besonderer Liebling des Kunsthandels gehoben und ein anderer ,
dem Handel sich weniger benuem erweisender , gedrückt werden . Es
ging nicht um künstlerische , sondern um kaufmännische Werte . Der
Favorit hieß Max Liebermann , der Unbeliebt « L. C o r i n t h.
Die Kriegsmittel ivaren : viele willelmäßige Sachen von Corinth
zu b» ingen , um die Preise zu drücken : und wenige , wertvoller «
Sachen von Licbermann , um höhere Angebote zu erzielen .

Der Effekt ist prompt und vollkommen eingetreten .
Don 25 Gemälden C o r i n t h s mußten elf „ zurückgezogen "

werden , da keine entsprechenden Gebot « daraus gemacht wurden ;
die übrigen gingen sür 1400 bis 8000 M. fort , was in der Sprache
des heutigen Zkunstmorktes

'
heißen will : die Preise für Corinth

wurden um das Doppelle bis Mehrfach « unter die bisherige Be .
Wertung herabgedrückt .

Für Liebermann sche BUder wurden aus dieser Auktion ,
irni das Beispiel zu vervollständigen . 4000 bi » 8000 M. und zwei -
n,al je IS 000 M. gezahlt . Außerdem brachte eine Sammlung seiner
Hondzeichnungen ( am zweiten Tag der Auktton ) für meist kleine
und skizzenhaft « Blätter deren ein so fleißiger Künstler ein Dutzend
an einem Tag zeichnet , und deren es sicher Zehntausende gibt ,
Preis «, die sich meist zwischen 200 und 500 M. bewegten , aber auch
bis zu 1800 und 2850 M. stiegen .

Das höchste erreichte Gebot waren 35 000 M. für ein nicht
großes Gemälde von Hans v. Marpes , der einer der be -
deutendsten Künstler Deutschlands im 19. Jahrhundert war und
long « tot ist . danach 21 000 M für eine nicht sehr hervoragende
Landschaft des französischen Impressionisten Monet , der auch ge -
starben ist .

Ein Mensch , der von seiner Arbeit lebt — er sei Hand - oder

Geistesarbeiter oder auch Künstler — . fragt sich vergebens , warum
für ein bemaltes Stück Leinwand oder ein Fetzchen Papier mll
ein paar Strichen soviel Geld hinausgetan werden darf , das den
lebenden Künstlern , den Schassenden der Gegenwart entzogen wird .

Diese Leute , Privatsammler wie Museumsdirektoren de » Staates
und der Städte , gehen an der starken Kunst der Lebenden vorüber
und zahlen unsinnige Preise , wenn der Meister 70 Jahr « all ge -
worden oder , noch besser , gestorben ist .

Das ist ein völlig sinnwidriger Zustand . Der erste Schritt zu
seiner Besserung wäre , die Kunstauktionen ganz abzuschaffen , so-
weit sie dem kapttalistischen Interesse dienen .

Aber daraus dürfen wir wohl lange warten . Dr . P . F .

Taylorismus .
Don Richard Woldt .

Am 21 . März sind zehn Jahr « feit dem Tod « von F r e d « r i ck
Winslow Taylor oergangen . Di « L« bensarbell dieses Mannes
war für die Entwicklung der industriellen Detriebsorganisation in
Deutschland wichtig genug , um sich einmal mit der Frag « ausein .
anderzusetzen , w«lch « Bedeutung der Tayloriemu » in Deutschland
gewonnen hat . Heut « herrscht auf diesem Gebiete Ruh « üb « den
Gewässern . Gewiß wird immer noch «in « umfangreiche Taylor -

llleratur produziert , aber m der Welt der praktischen Anwendung
ist die Taylorbewegung abgestoppt worden , und man sieht heut «
nicht melst im Taylorismus das Heil für di « Reorganisation der
industriellen Betriebe . Diese rückläufige Bewegung ist aus zwei
Gründen erfolgt : erstens ist die Anwendbarkeit der sogenannten
„wisienschasllichen Betriebssührung " begrenzt , und zweitens hoben
sich die Arbeiter gegen «in « Ueberspcmnung der rationellen Arbeit » .
organisation mit Erfolg zur Wehr gesetzt .

Taylor wollte ein « Arbeitsanalys « bis in die letzten Feinheiten
durchführen . Bei den Paradebeispiel « » wurde der Arbeitsvorgang
in eilte möglichst große Zahl von Einzelatten zerlegt . Jeder Einzel -
Vorgang wurde mit der Stoppuhr gemessen . Der «igenllichen Arbell
gingen umfangreiche kompliziert « und kostspielig « Dispositionen vor -
aus . Das Formularwesen und das Ueberwachungssystem wurde so

ausgedehnt , daß die eigentlich « Ausführung der Arbell oft eine
lleberorganisaiion der Verwaltung erhielt , die wieder unrentabel
wurde . Nur für normale Massensabrikallon mit Typtsserung und
Auswechselbarkeit ließ sich da » Taylorsystem ln Reinkultur durch .
führen .

Di « Arbeiter haben die produktionssördernden Momente , di «
Taylor im Aug « hatte , sehr wohl anerkannt . Weder vor dem
Kriege noch gegenwärtig hat sich in der deutschen Gewerkschafts -
bewegung di « Anschauungsweise der Maschinenstürmer festsetzen
können . Aber gegen die Ueberspannunq zur Raubwirtschast wurde
Widerstand geleistet . Die Notwendigkeit der Gegenwehr ergab sich
schon daraus , daß das Prinzip der Auslese , der Paradeleistungen
walten soll . Das Pensumsystem als Lohnform bildet den Antrieb ,
und kein regulierender Faktor zur Normalleistung , zur Sicherung
gegen Ueberschreiiuna der Ermüdungsgrenze ist gegeben . Kein «
Gewerkschaft hat hineinzureden , denn die Taylormänner sind Feind «
der Gewerkschaften : sie wollen und müssen mit dem einzelnen Ar -
beiter fertig werden . So wirkt sich dort , wo keine Schranken und

Schutzwälle durch organisatorische Selbsthilf « oder auch durch sozial «
Gesetzgebung vorhanden sind, das berühmte „freie Spiel der Kräfte "
aus .

Deshalb ist , so sonderbar es auch klingt , das moderne Taylor -
system von der Entwicklung bereits überHoll worden . Wir müssen
zu der Synthese zwischen rationaler Arbeitswirtschaft und sozialer
Menschenökonom ! « kommen . Wohl muß unsere Arbeitswirtschast
durch Anwendung der besten Maschinen und Arbeitseinrichtungen
rationell sein , aber die günstigst « Menschenökonomie im industriellen
Leben muß aus anderen Wegen erreicht werden , als es Taylor und

seine Schul « in den letzten Jahrzehnten gepredigt haben . In diesem
Zusammenhang « kommt es also darauf an , das negativ « Resultat
unserer Würdigung des Tcrylorismus zu sehen : über Taylor führt
der Weg nicht zur Leistungssteigerung der Wirtschaft .

Eine Andersen - Ausstellung in Berlin . Seit dem Tode des
Märchendichter » H. C. Andersen werden im Spätsommer dieses
Jahres fünfzig Jahre verflossen sein . Der Kreis in Kopenhagen , der
dort vor kurzem die Goethe - Ausstellung veranstaltete , wird unter
Führung von Prof . Karl Larjen ein umfangreiches Material über
das Leben und die Werke des Lieblings unserer Kinderwelt für eine

Ausstellung sammeln , die im Oktober in der Preußischen
Staatsbibliothek stattfinden soll . Die Ausstellung wird von
Vorträgen hiesiger und dänischer Gelehrter sowie Vorlesungen und
Aufführungen an namhaften Stellen begleitet werden . Dem deur »
schen Arbeitsausschuß gehören an : Dr . Walter Georgi , TOn ' ' * —' --t .
direktor Heilbron , Gcheimrat Jessen , Intendant Jetznsr , General¬
direktor Milkau , Paul o. Mendel - sohn- B- llholdy sowie in Leipzig
Geheimrat Dolkmann und Dr . Löwis af Menar .

Bühnenkünstler und Rundfunk . Dos Frankfurter Bühnenschieds -
gericht fällte «ine wichtig « Entscheidung m der Stnellstage , ob die
Bühnenkünstler irgendwo verpflichtet sind , an Opernaufführuni - n
mitzuwirken , die gleichfalls durch den Rundfunksender in Frankfurt
übertragen werden . Der Schiedsspruch lautet : „ Die Kläger , Bühnen -
künstler , sind nicht verpflichtet , ohne besondere Vereinbarung , an den
an den Rundfunk angeschlossenen Opernaufführungen mitzuwirken . "

Zutfa Slam ! gibt am Sonntag , den 22. März , mittag « ' /,12 Uhr eine
Tanzmalinee ( Solo - und Gruppentänze ) im Theater am Kur -
sürstendamm .

Esse ca »k«- Schüler trägt noch einmal vor ihrer Abreise nach Palästina
am Sonntag , den 22 , abend « 8 Uhr , im Harmoniumsaat , Sieglitzer
Straße SS, au » thren Dichtungen vor .

Saptan Zahle ! lpricht über . Glauben und Unglauben " am
21. , abend « 3 Ubr , in der H o ch s ch u l e s ü r M u l t t.

« eorg Brande » ist erkrankt . An Stelle der geplanten zwei Vorträge
am 25. und St . März in der Philharmonie bezw im Blülbner - saal wird
nur der eine Vortrag über . Da « heutige Europa " und zwar am St. Mä- z
im Blülhuer - Saal statljinden .

Die SchSnederger Bezirk , timssdepulassou deranlialtet im Schönberger
Ralhause eine Ausstellung » Die Lithographie von Seneseldcr
bi « beut « in Kunit und Gewerbe " in der Zeit vom 14. bi «
18. April . Leiter der Ausstellung ist H a n S B a l u l ch e e

. Der Zange Ehor " «Mitgk d. DADB ) singt am 22. in der Singakademie
am Kastanienwäldchen . Zur Austührung kommen CKör « van Wagner , Bach ,
Volk «, und Kampflieder . Ansang nachm . 4 Uhr . Eintritt 1 M.



SeW die Wählerlisien ein ! Die Listen liegen nur bis

kommenden Montag aus .

Deutschnatisnale gegen Reichsregierung .
Obstruktion gegen die Handelspolitik .

Seit vielen Wochen verhandelt der Handelsvertrogsausfchuh
des �Ncichstogs über das deutsch - spanische Handelsob -
kommen . Die deutsche Industrie fordert fast übereinstimmend
die Annahme , die für den Export nach Spanien von groster Bs -

deutung ist . Die Winzervereine haben dagegen eine große Agita -
tron gegen den Vertrag organisiert , der für die Erleichterung des

deutschen Exports dem spanischen Weinbau große Zugeständnisse
ecwährt . Diese Agitation hat starke Erfolge bei den bürgerlichen
Parteien gehabt . Deren agrarische Flügel wollen den Vertrag ab -

lehnen ; die Deutschnationalen scheinen sich sogar bereits

auf die Ablehnung des Vertrags festgelegt zu haben , auf

dessen Verabschiedung die Regierimg Luther - Schiele den größten
Wert legt . Unter diesen Umständen suchen die Regierungsparteien
Zeit ?. u gewinnen .

Vier Wochen hatte überhaupt keine Sitzung stattgefunden . Auf
der Tagesordnung der gestrigen Sitzung des Ausschusses stand

' plötzlich einer deutschnationalen Anregung zufolge an erster
Stelle eine Besprechung des Standes der Handelsvertragsverhand .

lungenz . dsr spanische Handelsvertrag war an zweite Stelle gerückt .

Gegen diesen Obstruktionsversuch erhoben die Genossen

Hilferding und Hildenbrand Einspruch . Eine Besprechung
der verschiedenen Verträge würde die Verhandlung des spanischen
Abkommens auf unbestimmte Zeit vertagen . Da die Regierung
im Auswärtigen Aueschuß bereits Auskunft gegeben hat , sei dies

ja offenbar auch der Zweck der Uebung . Bei der Regierung ».
bildung sei erklärt worden , nur die Rechtsregierung
sichere die Durchführung der Handelspolitik . Jetzt
werde es klar , daß die Regierung in dieser wichtigsten Frage unserer
Volkswirtschaft überhaupt über keine Mehrheit oerfüge . Es

fzi klar , daß ohne Sozialdemokratie vernünftige Handelspolitik
überhaupt nicht gemacht werden könne . Die Regierung lege auf die

Verabschiedung der Vorlage den größten Wert . D. c Fortdauer
der wirtschaftlichen Unsicherheit sei unerträglich . Die sozialdemo .

kiatischen Vertreter beantragten deshalb , das spanische Abloinmen

iagl/ch in ö . Jiciötm .
Der An ' ; oy wurde angenommen , da auch die Vertreter der

Wmzcr - Jntcressen dasür stimmten . Darauf wurde die General -
dcbatte geschlossen und auch die Spezialdebatte zu Ende geiührt .
Lor der Abstimmung setzten neue Obstrukttonsversuche
der Deutschnationalen ein . Zugleich wurde aber auch
von mehreren Abgeordneten daran erinnert , daß die Regierung
versprochen hätte , dein Ausschuß eine Dorlagz zur Unter -

st ü tz u n g der Winzer vorzulegen , durch die etwaige Schäden
des Handelsabkommens gemildert würden . Die Regierung

hätte aber dieses Dersprechen nicht erfüllt .
Der Ernährungsminister Graf K a nk tz mußte das zugeben , er -

klärte aber nun , daß die Regierung Sonnabend vormittag in der

Hage fein werde , ihre Vorschläge zu machen . Darms wurde Der -

lagung des Ausschusses beantragt .
In der darüber entstehenden Debatte griff Abg . Becker -
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Hessen ( D. Vp. ) die Sozialdemokratie heftig an . Sic treibe Oppo -
iliost ; obwohl sie doch eigentlich für den Abschluß osr Handels -

tsrtttLge sei . Das gab Genossen Hilferding Eelegeichett zu
einigen '

grundsätzlichen Ausführungen . Den Widerspruch jvifche «
Politik und Sachlichkeit kann die Eozialdemotratie rnchi onerkemren ,
denn von der allgemeinen politischen Entscheidung hängen and )

alle sachlichen Entscheidungen im einzelnen ab . Denn alle einzelnen

Maßnahmen müßten sich ja in den Rahmen einer allgemeinen

Politik einfügen . Die politische Entscheidung sei heute um so wich -

tiger , als sich ja die Derhallnisse gegenüber früher völlig verändert

hätten . Früher stand dem Reichstag eine vom Parlament unab -

hängigc Regierung gegenüber , auf deren Entschlüsse und Zusammen -
setzung der Reichstag nur einen ganz beschränkten Einfluß harte .

Jetzt bildeten die parlamentarischen Parteien die Regierung . Sie

müßten deshalb auch die völlige Verantwortung für die

Regierungspolltik übernehmen . Wenn im Obrigteitsstoat das

Spiel mit wechselnden Majoritäten möglich gewesen

sei , so sei das gegenwärtig ousgeschlossfn . Die Opposition sei nicht

dazu da . um diejenigen Dinge der Regierung zu appori ' eren . für
die einzutrelea den Regicrungsparleien aus demagogiichen Rück -

sichten nicht erwünscht sei . Sowohl Herr Luther wie euch Herr

Etrasemann hätten ausdrücklich erklärt , daß die Nechtsrcgicnmg

gebildet werden müsse , weil mit der Sozialdemokratie keine Han -

dclspolitik zu machen sei . Jetzt müssen die Regierungs »

Parteien beweisen , daß sie dazu imstande sind .
Könnten sie das nicht , so müßte eben die von ihnen gebildete Re -

giervng Zurücktreten und ein « andere Regierung gebildet
werden , die das wirtschaftlich und sachlich Notwendige auch politisch

durchzuführen imstande sei .
Die Haltung der Opposition diene zugleich einer außerordent -

lich wichtigen politischen Erziehungsaufgabe . Wenn

der Abgeordnete Becker , der Bundesgenosse der Deutschnattonalen ,
einer anderen Partei Demagogie vorzuwerfen wage , so sei dies

lächerlich . Zu der auswärNgcn Politik wie tu der Auswertungs -
srage haben die Dentschnationalen gewissenlos Demagogie gelrlebeu .
Jetzt soll dasselbe Spiel bei den Handelsverträgen
wiederholt werden . Die Regierung bestehe auf Rattfizierung des

Vertrags . Sie sei sachlich im Recht . Aber die Opposition habe
keinen Grund , regierungsfreundlicher zn sein als
die Regierungsparteien . Bei der Verabschiedung des

Vertrags mit S i a m hätten wir schon einen ersten Erztehungs -
erfolg gehabt . Die Herren könnten auf eine Wiederholung der Lei -
tion gefaßt fein .

Diese Ausführungen erregten — wie man sich denken kann —

den heftigen Unmut der Dolkspartei und namentlich der Deutsch -
nationalen , die aber mit ihren Erwiderungen wenig Glück hatten .

Schließlich wurde die Vertagung auf Sonnabend be -

schlössen . Man kann neugierig sein , welch « neuen Obstruktions -
manöocr dann versucht werden .

Mildes Urteil für Verleumder .
Georg Bernhard gegen . Hamburger Nachrichten " .

Bon dem Amtsgericht Bertin - Mitte unter Vorsitz des Amts -

gerichtsrats Dr . L o r tz i n g wurden die » Hamburger Nach -
richten " zu der äußerst milden Strafe von 39( 1 M. und zur ein -

uialigen Publikation des Urteils in den »Hamburger Nachrichten "
und der »Vossischen Zeitung " verurteilt . Der Verlag Ullstein
und mit ihm Georg Bernhard , der Chefredakteur der

»Vossischen Zeitung " , hatten die » Hamburger Nachrichten " auf
Grund eines Artikels „ Geschäft ist olles " verklagt . Dieser Artikel

bestand im wesentlichen aus einem Zitat der berüchtigten » Deut -

sehen Wochenzeitung für die Niederlande " , der

wegen ihres niedrigen Charakters sogar von der deutschen Reichs -

rcgierung die Subvention entzogen worden war . Nichtsdestotrotz

hatten die „ Hamburger Nachrichten " , die genau wußten , daß sie im

Trüben fischten , den Artikel abgedruckt , der der »Dossischen Zei -

tung " allerschwcrstc Vorwürfe antideutschen Verhaltens daraus

macht , daß sie nach moralisch nicht zu beanstandender journa -

listischer Gepflogenheit Nachrichten an den »Telegraph " , an dem

selbst ein Mann wie Dr . Helsserich Mitarbeiter war , lieferte . Durch
die Art und Aufmachung des Artikels und wetteren Text sollte
deuttich zu verstehen gegeben werden , daß die »Gazette Voß " , wie

sie genannt wurde , bewußt deutschfeindliche Politik triebe , wenn

nicht gar von ausländischen Kapitalsiitteressen beeinflußt wäre und

daß ihr das Geschäft über alles ginge . Der Angeklagte , verrnu -

wortlicher Redakteur Engelhardt , und sein Verteidiger hieven
es nicht für notwendig , einen Wahrheitsbeweis anzutreten , sondern

begnügten sich mit Ausflüchten . Di « Verurteilung erfolgte auf
Grund von § § 185 und 186 des BGB .

Muffolm » regierungsunfähig .
Tittoui wahrfchemlich Nachfolger .

Rom . 19. März . ( Eig . Drahtber . ) Die Aerzte haben dem italie -

irischen Ministerpräsidenten Mussolini eindringlich geraten ,

schleunigst Rom zu verlassen und zur Wiederherstellung seiner Ge -

sundheit nach Sizilien zu reisen . Dort soll er sich von jeder Be -

schäftigung mit d-er Politik und mit den Staatsangelegenheiten fern -

halten . Mussolini weigert sich bisher noch , dem Rot seiner Aerzte

zu folgen . In Rcgierungstreisen wird schon ernsthaft über die Person
eines VizeminifterprSsideitten diskutiert , der im Fall « der Abreise
Mussolinis die Reglerungsgeschäft « führen soll . Man rechnet allge -
mein damit , daß Tittoni , der Präsident des Senats , vom König
mit der interimistischen Führung der Regierung betraut werden
wird . In diesem Fall « würden die Haupthindernisse für die Rück -

kehr Italiens auf den Weg der Gesetzlichkeit wahrscheinlich bald über -
wunden sein .

Zur Geschichl « de » Krieg » au » bruch « wird ein lüdftawisckeS
Vlaubuck über den öiterreichisch - serkiiichen Konflikt beitragen , da «
in den nächsten Tagen in Belgrad erscheint .

Der Kampf gegen üie Kurüen .
100 000 Mann Truppen mobilisiert .

konslanliaopel . 19. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die tür -

krsche Regierung hat zur Niederwerfung des kurdischen Slufstandes
rund 100 000 Mann - anatolische Truppen mobili¬

siert . Davon sollen zunächst 75 000 ins Aufftän-dsgebiet geschickt
werden . Die Truppen werden in verschiedenen Kolonnen gegen die

ganze Breite der westlichen Front Kurdistans angesetzt . Die Kurden

erschweren den Truppen den Kampf dadurch , daß sie unter - der

grünen Fahne des Propheten kämpfen und in den vordersten Reihen
den Koran zeigen . Dadurch werden die Truppen in schwere Ge -

wissenskonflitte gebracht . Der militärische Befehl verpflichtet sie zum
Angriff , während sie das religiöse Gewissen vor einer Attacke auf

diese heiligen Embleme abhält .

Der Ausschmückungsausschuß des Reichstags beschäftigte sich am
Donnerstag mit einer schon früher behandelten Anregung , das A n-
denken der im Weltkrieg « gefallenen Mitglieder
und Beamten des Reichstages durch Errichtung einer
Gedenkiafel im Reichstagsgebäude zu ehren . Der Ausschuß stimmte
grundsätzlich der Amegung zu , jedoch sollen in einer späteren Sitzung
des Ausschusses zunächst die Vorschläge von Kunstfachoerständigen
über die Form un- d die Anbringung der Ehrentafel vorgelegt werden .
Ferner lag eine Anregung vor , eine Büste oder ein Bildnis des ver -
storbenen Reichspräsidenten E b ert für das Reichstags -
gebäude zum ehrenden Angedenken anzukaufen . Der Ausschuß traf
in dieser Angelegenheit noch kein « endgültig « Entscheidung , damit

zunächst in den Fraktionen darüber Besprechungen abgehalten werden
köinren . Am Sonnabend tritt der Ausschuß nochmals zusammen .

Wechsel im Polizeipräsidium , ssum kommissarischen Leiter
der Abteilung la des Berliner Bolizeipräsidium « ist der Ober -

regierungsrat Wündisch vom Oberprässdium in Magdeblurg an
Stelle des nach Halle verseyien Regierungsdirektors Dr . Oxis
berufen worden .

Rücktritt der finnischen Regierung . Die finnisch « Regierung ist

zurückgetreten . Bermullich wird Ministerpräsident Entmann wieder
mit der Regierungsbttdung betraut werden . Man rechnet mtt einer

längeren parlamentarischen Krise .

Hermann Müller zur präfiöentenwahl .
Eine Rede in Potsdam .

In Potsdam eröffnet « gestern die Sozialdemokratie den

Wahl kämpf umhen Reichspräsidenten mit einer Rede

. des Parteivorsitzenden Genossen Hermann Mülle r - F ranken .
der sich das Thema „ Demokratie oder Reak - ttan ? " gewählt hatte , um
in großen Zügen der Wählerschaft klar zu machen , was «in « Der -

kenmmg des Kampfzieles und der Bedeutung der Stellung , um die
der Kampf geht , mit sich brächte .

Genosse Müller kmipfte an «in « Bemerkung des Trafen
Westarp an , den er als einen aus der Kaiserzeit stehengedl ' ebenen
Regensch inn bezeichne «. Westarp hat « gefordert , daß k « in
Marxist die Nachsoige Werts und abenfowenig ein Anhänger der
Weimarer Koalition Keses Amt bekleiden dürfe . Damit ist der
Gegensatz aufgezeigt , um den es sich handelt . Es soll also noch
feinem Willen eine Periode zum Abschluß kommen , in der Repu -
biikaner und Demokraten an der Spitz « des Deutschen Reiches stehen .
Ja r res hat gestern geäußert , daß dos deutsche Volk zu wenig
Varständn ' s für die Geschichte der Vergangenheit

'
hätte . Er be -

trachte sich als
Brückenbauer zur Zeil des Kaiserreiche »

mit dem Hintergedanken , daß er als Dernunftrepudlikaner
die Brück « schlagen Kmn « , aus der auch die M o n a r ch i st « n hinein -
tanzen wollen . So notwendig es ist , daß der Deutsche dl « Eeschich «
der Vergangenheit kennt , so notwendig ist es auch , daß er die Ge -
schichte der letzten 10 Jahre nicht vergißt . 1918 , als der letzt «
kaiserliche Kanzler das Ende kommen sah , übergab er dem ehe «
maligen Sattlergesellen d' e Geschäst « des Reiches , um zu retten ,
was zu retten war . Damals

war ein Westarp nicht zu sehe «.

Er verschwand in der dunkelsten Ecke wie all « die , die sich nicht
hervorgewagt haben . Keiner war da . der seinen Kaiser verield ' tgen
wollte und der Kaiser war auf und daoonaeganeen und mit ihm
bor Kronprinz . Di : verspotkele « . . Parleifunklionäre " habe « aber im
Deutschen R iche wieder für Ordnung g- sorgt und den Slaals -
gedanken hoch gehauen . Darum ist es auch unsagbar kläglich , daß
heute vor einem Schöffengericht oder jetzt vor der Strafkammer die
Köpfe darüber zerbrochen werden , ob die Sozialdemokratie
jemals Landesverrat begangen Kab «. Es könnte auch einmal
bei der Umkehrung eines derartigen Prozesses dazu vommen , daß
die Frag « aufgerollt wird in einem Hohenzollern - Prcgeß . wie sich
dies « Familie in der kr ' tffchen Zeit oegenüber dem ' deutschen Volk «
verhalten hat . Hat « nur Wilhelm II . es so verslanden wie Ebert ,

z « r richkigen Zeil de « Mund zu hallen .

würden zwei Millionen Deutsche mehr leben . Ebert , um dessen
Nochfolge jetzt der Kampf entbrannt ist , hat ein Beispiel gegeben ,
wie mst Ruhe , Taft und Sachlichkeit die Geschicke des Volkes ac -
leitet werden müssen , und darum muß auch sein Nachfolger die -
selben Voraussetzungen erfüllen . Ein Monarchist oder ein ver -
kappter Feind der Republik würde niemals an diesem
Platz das erfüllen , was das Amt von ihm verlangt .

Wir Sozialdemokraten haben die Auffassung , daß nach der Art ,
wie Ebert sein Amt oerwaltet k>at , nur ein Mann an seine Stesse
treten darf , der die Beweise geliefert hat , daß er in schwerster Zett
seinen Posten zu versehen vermag , und das hat unser Reichs -

prästdentenkandidat OttoBraunals preußischer Ministerpräsident
gezeigt ,

während lm Westen der Separatismus fein Haupt erhob « ad
Putschisten bei Küstrin und anderwärts den Friede « in Preuße »

zu zerstöre « drohte «.

Da hat er die W a ch e f ü r Deutschland gehalten und Preußen
wurde der Ruhepunkt , ohne de « das Reich in chaotischen Zustand
geraten wäre .

Allerdings geriet er dabei auch in

Kooflikle mit Zarres als Reichsiinenmimfler .
Iorres hat den

Rennstundenlag für die Beamte «

einführen wollen und dabei Braun in der Abwehr getroffen .
Braun Jjat bewiesen , daß bei ihm die Voraussetzungen zur

Erfüllung der Pflichten dieses hohen Amtes vorhanden sind . Er trat
für die kleinen Leute ein , er kämpfte um das Recht der
Landarbeiter und von einem solchen Mann will natürlich der
Ausschuß für die Sammelkandidatur des Reichsblockes nichts wissen .
Herr Iarres ist der Auffassuna , daß der Wahlkampf » ritterlich "
geführt werden müsse . Da wird er wohl bald an seine Freunde eine
Änstondsmahnung ergehen lassen und gegen die deutfchnationale
Presse einen Bannfluch schreiben müssen , die in der wüstesten Ver -

leumdungskawpagn « gegen Ebert sich wohlgefällt . Gewiß ist Iarres
ein anständiger Mensch , aber diese Voraussetzung genügt nicht
für einen Reichspräsidenten .

Iarres fehlt der polillfche weilbllck

und das hat er mit seiner Dersackungsthtorie bewiesen . Er

mag die besten Absichten gehabt haben , aber was er erstrebls . ist
auf die Formel zu bringen : Blau soll wesideulschland p: e ! sg »ben ,
um Rechlsd ln - lschlaitd zu retten ! Ohne die energisch « Haltung der
Arbeiter - und Beamtenvertreler im W- sten wäre diese Theorie , nicht
zum Scheitern gebracht worden . Die Zett hat es bewiesen , daß es
auch ohne Vrersgahe und ohne Einstellung der �Zahlungen für
Rhein und Ruhr gegangen ist . . , ksn

Da » ist kein Staatsma « » . der mll ein «? solche « Theorie da »
Land zu rettca glaubt .

Gegen solche Plöglichketten kann das Reich nur gefeit fein .
wenn ein entschiedener Republikaner an seiner Spitze
steht , der « e Konsolidierungsarbeit Eberls fortsetzt . Auch die
Deulichnatioaalcu sehen heule eio . daß sie mit der Rcchtsregteruug
Ersüllung - polilik kreiden müssen , uad Slresemann ist es . der
Euuofche Politik forlseht und Frankreich einen Pakt anbietet , in
dem die derzeiklgen weslgreazeu garantiert werden . Welch Spek -
totel wäre enistanden , wenn ein sozialdemotratijchcr
Minister mit einem solchen Pakt gekommen wäre . Jetzt „erziehk "
maa die Deutschnationalen aus dem Wege der Ersüllungzpolitik für
den Staat . Und sie sehen ein , daß sie sich fügen müssen , wenn sie
die allen Zeiten innerpolitischer Macht wieder erlangen wollen . Da »
Volk wird aber begreifen , daß es mit den

Wahlversprcchungen der Deulschnaklonale » nur ettel Lug
und Trug

ist . Die Kreis « der Kleinrentner , Sparer und Ausland « deuischm
werden am ehesten zur Besiimung kommen . Dag nächste Problem
für die Rechtsregierung Ist die Frage der Räumung Kölns .
Auch da wird man zusehen müssen , ourch Verhandlungen das Ziel
zu erreichen . Was würde entstehen , wenn ein zu E x p e r i -
mentcn in der Außenpolitik neigender R e i ch s p r ä f i -
denj fein Amt zu solchen Experimenten mißbrauchen würde ?
Deutschland wird von der Regierung Luther - Streseinann in den
Völkerbund hineingeführt werben müssen , wenn sie die Wirtschaft
konsolidieren will . Diejenigen , die ihr Verlangen nach der „ Rcini -
gung des öffenttichen Lebens " so übermäßig betonen , sollen nicht
rergessen , vor der eigenen Tür zu kehren und sich der Hohen -
zollernamen erinnern , die bei einer Scyleberbaak ihre Konten an -
gelegt hatten . Besonders in der Potsdamer Atmosphäre wird man
auf Eitel Friedrich verweisen müssen , der sicher nicht durch die
Republik verdorben worden ist . Und die Geschäfte , die nach 1871
der Hochadel gemacht hat , sind nichts anderes , als was wir heute
mit Korruptionserscheinungen bezeichnen , und die
Gegenwart ist ein Pappenstiel gegen diese Zeit .

Auf einen Zwischenruf über die Hottung der Sozial ?
demokratte im zweiten Wahlgange erwiderte Hermann
Müller : » Wir werden wissen , was wir im Interesse der
Republik zu wn haben , und nehmen daher im voraus keine
Belehrung entgegen . "

Diese Bemerkung löste starken Beifall aus .
Zum Schluß rechnete Hermann Müller mit den K o m m u >

nisten ab , die mit ihrer Zählkandidatur nur der Reaktion Vorschub
leisten ' nd den Arbeiterinteressen höchstens Schaden verursachen .
Die Massen werden aber wissen , worum es sich Handell . Nicht um
die Restauration der Monarchie wird es gehen , aber eine Etappe
auf dem Wege zu ihr will man gewumen .

Wrr müssen dieses Vorgehen unmöglich machen durch Derufuna
eines zu oerlässtgen - Republikaners . Wir haben nicht
solche Zersetzungserscheinungen festgestellt wie im Loebell - Block , der
stinen Kandidaten mit recht gemischten Gefühlen jn seiner Presse be -
grüßt , wir erwarten von der Zugend , daß sie uns die Rekruten stell «
für den Sieg der republikanischen Idee , wir sind überzeugt , daß
wir uns in der europäischen volkersamilie nur als Republik durch -
fetzen können ! Wir müssen das Letzte daran setzen , daß keine Wahl -
Müdigkeit eintritt ! Um das Wohl und Wehe des deutschen Volkes
handelt es sich. Otto Braun bürgt uns dafür , daß er als Nach -
folqer Eberls würdig und erfolgreich da » Amt vertrttl . ( Stürmischer
Beifall . )

In der Diskussion mußte Müller sich mit einem Kommunisten
auseinandersetzen , wobei er ihn knapp und treffend abfertigte .

von allen bishe,igen Versammlungen tn Potsdam hatte die

sozialdemokratische Wählerversammlung den st ä r k st e n

Besuch aufzuweisen .



GewerMastsbewegung
Gewerkschaften und Arbeitslosenversicherung .
Di « Entschi « ßunq zur Arbeitslosenversicherung , die m der Kund -

gebung der Bundesausschüsie der freien Gewerkschaften angenommen
wurd ? . hat folgendes Wortlaut :

Wirtschaftspolitische wie sozialpolitische Erwägungen verlangen
dringend , daß Deutschland schnellstens dichch ein « Arbeitslosenver -
sichenmg die Voraussetzungen für einen genügenden Arbeits -
losen schütz schafft . Die auf Jahre hinaus unvermeidbar starken
Schwankungen des deutschen Arbeitsmarktes , machen seine friste -
waiische Beeinflussung durch zweckmäßig organisierte
Arbeitsvermittlung und durch planmäßige Förde -
rung von Arbeitsgelegenheit nötig . Den erwerbslosen
Arbeitnehmern muß ein « ausreichende Fürsorge zuteil werden , daß
sie und ihre hilfsbedürftigen Angehörigen wirtlich vor Rot
und Elend geschützt sind . Das Fehlen eines durchgreifenden
Schutzes würde bedeuten , daß dos kostbarste Gut der deutschen Wirt -
schaf : , die Arbeitstraft , verwüstet würde .

Kern de ? notwendigen vorbeugenden und fürforgerischen Maß -
nahmen muß die Arbeitslosenversicherung sein , die alle
Aufgaben organisatorisch zusammenfaßt . Die jetzig « Erwerbslosen -
fürs arge kann diese Aufgaben nicht erfüllen . Trotz Beitragslerstung
ist sie an das Prnizip der Armenpflege gcburiten , da nur der
„ bedürftige " Erwerbslose unterstützt werden soll . Dieses Prinzip
führt unvermeidbar zu Ungerechtigkeiten und ist m i t der Bei -
trggspflicht unvereinbar . Die Arbeitslosenversicherung
muß einen Rechtsanspruch aus eine Unterstützung sichern , die
die notwendige Lebenshaltung der Erwerbslosen
de ck t.

Um die arbeitsmarktpolitischen Aufgaben erfüllen zu können , muß
die Arbeitslosenversicherung organisatorisch einheitlich und in enger
Verbindung mit den öffentlichen Arbeitsnach -
weisen durchgeführt werden . Verwaltung und Geschäftsführung
müssen Aufgabe der wirtschaftlichen Selb st Verwaltung sein .
Reichs - , Länder - und Kommunalbehörden sind auf entsprechendes
Aufsichtsrecht zu beschränken .

Die durch die derzeitige Regelung der Erwerbslosensürsorg « ge¬
schaffenen Verhältnisse sind unerträglich , sie verlangen die
schnelle Schaffung eines Versicherungsgesetzes .

Gegenüber der irreführenden Behauptung , daß eine Versicherung
höher « Kosten verursachen und die Soziallost der deutschen Wirt -
fchaft unerträglich steigern werde , muß daraus verwiesen werden , daß
nach den bisherigen Ersahrungen bei einheitlicher Ver -

teilung der Kosten aus die Gesamtwirtschast ohne Bevor -
zugung einzelner Gebiet « und Berufe , die Versicherungsbeiträge für
Arbeitnehmer und Arbeitgeber wesentlich geringer sein
werden als sie stüher veranschlagt und bis Ende 1924 von der Wirt -
schast bereits getragen wurden .

Das Schiedsgericht im Bankgewerbe .
Versin . 19 März . ( MTB. ) Im Bankgewerbe sollte die

fyr . age der Zulas fung der bieber außenstehenden Auge »
stelltenve , bände zum Reichstarifvertrag einem Scdieds -
gerichl zur endgültige » Entscheidung unterbreitet werden .
Sieier vom S ck> l i ch t e r gemachte Vorschlag ist nunmehr von
allen Verbänden angenommen worden . Der Reichs «
arbeiisminister hat daher das Schiedsgericht auf morgen ,
Freitag , eingeladen .

Wortbrüchige Unternehmer .
Die Ofensetzer , die im Deutschen Baugewerksbund organisiert

iiad, battcn im Dezember vor dem Schlichter Groß - Berlins eine
tohnvereinbarung abgeichlossen auf der Grundlage von 1,15 Mk .

pro Stunde bzw . bei Akkordarbeiten 5 Proz . über dem am 1. Sep -
tember 1924 abgeschlossenen Aktordtarifveltrag . Während dieser
Verhandlungen , die in einer tariflosen Zeit stattfanden , wurden in
Berlin Stundenlöhne bis zu 2 Mk. gezahlt . Bei den Verhandlungen

versuchten die Unternehmer , die Arbeitnehmer dazu zu veranlassen ,
daß ein fester Stundenlohn von 1. 15 Mk. festgelegt werden sollte .
während in früheren Zeiten der vereinbarte Stundenlohn stets als
M l n d e st l o hn galt . Die Unterhändler des Baugewerksbundes
wollten darauf eingehen , wenn die Arbestgeber bei Akkordarbesten
die Stundenlöhne der Woche garantieren würden . Dies wurde
von den Arbeitgebern abgelehnt . Es bsieb also bei 1,15 Mk.
Mindest st undenlohn .

In der „ Reue » Deutschen Töpfer - Zeitung " erschien nach Ab -
schluß dieser Vereinbarung eine Notiz , in der die Arbeitgeber ver -
öffenllichten . daß für Berlin der ch ö ch st st u n d e n l o h n 1,15 Mk .
betrage und daß diejenigen Arbestgeber , die darüber hinaus be -
zahlen würden , auf Grund der Statuten der Innung und des
Arbeitgeberverbandcs zu einer Konventionalstrafe heran -
gezogen werden würden ! In einer erneuten Schlichtungs -
kommissionssitzumz mußten die Arbeitgeber zugeben , daß die Der -
öffentlichung in der „ Neuen Deutschon Töpfer - Zeitung " nicht den
Tatsachen entspricht . Sie wollten dafür Sorge tragen , daß eine Bo -
richtigung erfolgt . Dies ist bis heute nicht geschehen . Die
Unternehmer sind also hier wortbrüchig geworden .

Aber auch in anderer Beziehung werden die Beschlüsse der
Schlichtungskommission nicht geHallen . Bei einer Differenz bei den
Firmen Ofenbau - Industrie - A . - G. und B r u ck s wurden
die sogenannten Groß - Runden Ecken ( ungefähr 3 Zoll Rundung )

Sro
Ecke mit 25 Psg . extra bewertet . Die Firma Brucks und die

fenbau - Industrie - A. - G. zahlten nach dem Beschluß der Schlichtungs -
kommission die Restlöhne aus . Der Obmann der Lohnkommission
von den Zlrbeitgebern , Herr Töpfermeister Jung , hat nun bei einer
erneuten Differenz dem betreffenden Arbeitgeber den Rat gegeben ,
trotz Beschluß der Schlichtungskommission diese Mehrbezahlung der
Ecken zu verweigern . Man glaubt damit , die Gesellenkommission bei
den jetzigen Lohnoerhandlungen pressen zu können . Die Ofensetzer
werden darauf aufmerksam gemacht , daß der Stundenlohn von 1. 15
Mark kein Höchst - , sondern Min best lohn ist , und daß
die Bezahlung der Groß - Oiund - Ecken auf Grund der Entscheidung
der Schlichtungskommission weiter mit 25 Psg . extra zu
erfolgen hat . bis eine neue Verständigung mit den Arbest -
gcbern herbeigeführt ist .

_ _

Die Haus - und Wachaugestellte » .
Die . letzte Mstgliederversammlung der Sektion 7 des Deutschen

Verkehrsbundes i . n großen Saale des Gewerffchaftshiuses wurde
mst einem herzlichen Nachruf für den Reichspräsidenten Genossen
E b e r t eröffnet . Sektionslester Lende berichtete über die Tätig -
lest der Sektionslestung und die vorjährigen Tarifabschlüfle . Es
waren 2965 Bersammlungen und Verhandlungen noiwcndig , um
allen Ansorderungen gewerkschaftlicher Arbest gerecht tu werden .
Die intensive und aufopferungsvolle Tätigkeit war nicht vergeblich .
2162 Berufskollegen und Kolleginnen konnten der Organi -
fation neu zugeführt werden . Von den neuen Mitgliedern
find 249 Hausangestellte in Prioathaushallungen , ? 7� Reinemache -
sraiien , 437 Hausreinigerinnen , 952 Wohnhausportters . 103 Ge¬
schäfts - und Industriehausportiers , 28 Privatwächter und 115 Wach -
und Schließangestellte . An Lohnbewegungen war die Sektion in
40 Fällen mit 21 884 Berufsangehörigen beteiligt . Durchschnittlich
wurde ein Mehrwochenlohn von 8,05 M. pro Mitglied erreicht .
Stellungfuchcndc waren auf de » Facharbeitsnachweisen
4309 gemeldet , offene Stellen 4183 , wovon 3847 besetzt werden
konnten . Die Vermilllung für Hausreinigerinnen ist ab 1. Januar
wieder unserem Facharbeitsnachweis übertragen . Der Sektionslester
Karl Leube wurde wiedergewählt .

'

gezeigt hätten . Vor Zuzug wird gewarnt . All « arveiterfreund -
lichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Verband der Fabrikarbeiter . BerwaltungSstelle Groß - Berlin .

Achtung , Eisenbahner ! Die Auszahlung der Streikunterstützung
findet nach folgender Regelung im OrtSbureau des DEV . statt :

Heute , Freitag , von bis 4 Uhr für die U n o r g a n i -
sierten aller Dienstzweige , soweit diese aus den DSV . - Listen
geführt find , und zwar die Güterbodenaibeiier von 1»/ - bis 2Vz Uhr .
die übrigen Betriebe von 21' a bis 4 Uhr . Die im TEV . organi -
sierten Güterbodenarbeiter von 4 bis 6 Uhr . die im
DEV . Organisieiten im Betrieb Beschäfnglen von Lichterfeldc
von 6 bis 7 Uhr .

Sonnabend von 9 bis 10 Uhr ( Leb. ) , von 10 bis 11 Uhr
( Rga. ) , von 1! bis 12 Uhr ( Charloticuburg und Ahb. ) , von 12 bis
1 Uhr fPog und Gzb ) .

Die übrige Bekanntgabe kann nur dann erfolgen , wenn die
Streiklisten eingelaufen sind . Die Sireikkorten müssen bis zum
Schluß g e st e m p e l t und die Mitgliedsbücher auf dem Laufenden
sein . Beides ist mitzubringen , da sonst Ausmhlung nickt erfolgt .

Die Ortsverwaltung des DEV . : Beilschmidt .

Achtung , Zimmerer ! Bei der A. - G. für Haus - und Fabrikbau .
Berlin . Dessauer Str . 38 , wird in Neukölln auf der Baustelle Ziegrystt .
wegen Lohndifferenzen gestreikt . Der Josef K o l o d z i e j, Neukölln .
Kaiser - Friedrich - Straße 99/100 , hat die Arbesten übernommen und
sucht im „ Neuköllner Tageblatt " und „ Berliner Morgenpost " Streik -
brecher . Kameraden ! Die Baustelle ist nach wie vor gesperrt !
Uebt Solidarität mit den Streikenden .

Zentralverband der Zimmerer . Zahlstelle Berlin und Umgegend .
*

. Dazu schickt uns Herr Joses Kolodziej einen Brief , in dem er sich
darüber entrüstet , daß die Zahlstell « Berlin des Zimmererverbandes
ihn als Gemüsehändler bezeichnet habe . Er sei gelernter
Zimmerer und Zimmerpolier gewesen , bevor er sich 1909 selbständig
gemacht habe . Wozu wir bemerken , daß man ein verständiger Ge -
müsehändler sein kann , aber nach landläufigen Begriffen ein unan -
ständiger Lohndrücker ist , wenn man streikenden Arbeitern in den
Rücken fällt .

_ _

Achtung . SVD. - Letnebsoertraueasleutet
te . 9 ber Betrieb », »it - na „ See Kiapfer * lg erschiene » uub f*.

fori » » m Betrieb,selretari <lt , L>»d«»str . Z, 2. Kos. 2 lt . , J » ( hapfcnta , »
nechMr». Besonder » die Vertreter der Mittel - und »leindetriede «Derd«» er-
sucht, da » Moterial nbzndole ». Parteionuoei » mitbringe »!

AfA- Fullklioaärc der Metallindustrie .
Kente . B»»wer »tag , abend 7 Übe wichtig » BsTl - ZunktiouSrocrs - mmlnna der

Retnlindnftri « in de » Sophien - Saleo . S- phieastr . 17/18. U Neuwahlen der
Betriebsräte . Referent gollcoe Rushänser . 2. Aussielluuq nnserer «ehalt ».
forde rnngen . Bei der «ittigkcit der Tagesordnung erwarten wir , »ah alle
BfA- Zunltionäre bestimmt erscheinen !

BfA - Retallkartell : SSnther , Lange . Rath «.

ü
teg
wendig .

Achtung . SBD. - Kochbnhnrrl
, oller SVD. - Kochbahner am

Eonntag vormittag ftlb Uhr Berfcnnm -
Sleinbreieck . Erscheinen aller ist not -

Der Araktiansvorfiand .

Streik i « der Seifeuiudustrie .
Zur Lohnbewegung in der Seifenindustrie ist zu bemerken , daß

im Haupttarffamt ein Spruch wegen Stimmengleichheit nicht zustande
kam . Nachdem neue Verbandlungen ebenfalls zu keinem Reiullat
geführt haben , sind die Seifenarbeiter Berlins in den Streik ge -
treten . Di « Löhne der Seif « narbeiter gehören mit zu den niedrigsten
der ungelernten Arbeiter . Der Sireik hätte vermieden werden
können , wenn die Seikenkabrikanten genügendes Entgegenkommen

Ze. itratverbanb der Maschinisten und Keizer . Zn einer am gestrigen Tage
stattgefundenen Lohnvcrhandlung mit der Direktion der Berliner Städtischen
Elekttsitätswerk « Ä. - ®. wurde «in Ergebnis erzielt , das in einer daran an -
schließenden gunktionärkonfereng angenommen wurde . Lohntarise stnd im
Bureau des fientralvcrbandes der Maschinisten und Heizer , Engeluser 24 —25 ,
echältlich . _

Weiler für Berlin und Umgegend . Wolliges , dunstige », zeitweise etwaS
ausb eiterndes , noch milde » Wetter . — Norddeutschland vorwiegend be¬
deckt, Neigung zu Niederschlägen . Süddeutschland etwas milder , späterhin
zunehmende Bewölkung .

Verantwortlich für Politik : Ernst Renter : Wirtschaft : Arthur Bater »», :
cbewerlschasisbeweaung : 3. Steiner : Feuilleton : lt . S. Döscher ; Lokales und

Sonstige #: Fei # starftSdt ! Anzeigen : Th. Stocke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Bormärts - Berldg (9. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckeret
und Berlagsanstalt Paul Singer n. Co. Berlin SW 88 Lindenitras »« &

Hier, » 2 Beilage » sab „Unterhaltung und Wiste »«.
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Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust _ _ _ _nnadCOFt

Kalbsnferenbraten . . . . .rumoTOr * .

KaibSkeUle « » ar nnd e « t « M. . , . Pfon - IBOPI .

Kammelvorderfieisch . . Ph » d70r . .

Kammelrilcken . . . . . . . . .n « > d75n .

Hammelkeule and «ctein . Pfund 85p < .

Schweinebauch - u v » » . « - . . KandSOp « .

Schweinerücken and buu . . . PkandSOp * .

Schweineschinken . . . . . .pwSSpf .

Liesen pw - d 80� . Gehacktes pw 70p < .

Prima fett , Ochsen fleisch �froren

Rinderkamm und Brust rhmdSSrf .

Rinderherzen . . . . . . . . . .« nnd 38 « .

Schweinenieren . . . . . . . .Pt - ndSSpr .

Crilne Heringe tr . * . . . S pw - d 45 « .

Bücklinge arote Pfund 22 Pk.

Tauben . . . . . .. . . . . . .. . . . . .« eck los

Tafelbutter . . . . . . . . .ptand - p�- . . 1 10

Dan ische Vollmilch 25 p>.

Apfelmus 1 Ptd . - Dote 38 Pt . » Pid . . vo . c 88 Pt.

Corned Beef . . . . r cn «». - ! . - . pwnd 83 Pk.

Holstein . Rindfleisch 85 p, .

Konfitüren 80 p/

Orangen , Pilaomen

. . . . . . . . . . . . . . .

8 8 Pf-

Erdbeer - Konfitüre . . zpfand - nmer las

Geflügel , Wild Südfrüchte

Enten hoirandisdie , Pfd . IfJJ
Brat - o. Suppenhühner

frisch geschlachtet , Pfund | 65
Fasanenhähne » wd - 5 so

Fische

Kabeljau 25 " - .

Dorschecolberg� Pld . 25 Pt

Schellfische
ohne Kopt . . Pfand ÄöPt -

Zander . . . . PnmdZSPk .

Räucherwaren

VoIl - BQcklinge pid . 40pi -

Flundern . . . Pfmd45Pt

Fleckheringe pwnd 43 pt .

Sprotten osi3ee,ptd . 50 Pt.

Käse

Romatour " "" smck 24m .

Camembert § 5�, . 25 ! "

Kuhkäse 8rro0e,SlDdt25Pf .

Quadratkäse pwnd 32Pf -

Sekt - Camembert .
voUiett Schachtel '

Kümmelkäse 45 pi-

Limburger . • Piund 55Pf .

Goudakäse dJn,pfd . 75pf

Holländer - . . Pfund 85pt .

Edamerpfund 85pi - u. los

Schweizerkäse uiup « 1 1 o

Emmenthaler Pwnd Iss

Blutapfelsinen
Duzend KQPk . 75PI . gQPk .

Zitronen Dunend . . 35 Pf

Feigen . . . . .pfund 20Pf .

Ananas . . . . .ptund | 3o

Obst , Gemüse

Kochäpfal . . Pfund | 2 pi .

Eßäpfei . . . ptund 20 Pf-

Reinetten suuMer . ra . 25 pl

Rote Rüben - pf - u- i 5Pf .

Weißkohl hoiiand „ Pfd . 6 Pf-

Möhren gewaschen , Pld . 7 Pf-

Rotkohl bollllnd . , Pfund I2Pf

Malta - KartofTelnP « . l2pf .

Blumenkohl Kopf v. 20�
Schwarzwurzeln 22 Pf

Tomaten 50 « .

Wurstwaren

Hausmach Sülzemi SSpl

Rot - , Zwiebelwurst SSpt .

Leberwurst Hausp, " nd I xe

Fielschwurst Iis

Bockwurst . . . Pfund 125

Mettwurst gekocht . Pfd. 135

Mag. Speck ) ™' >|
Fett Speck / wund lo »

Jagdwurst . . . Pfand 130

Schlnkonspeckm sick
von ca. >>, , Ptund , Pf. 1* 5

Zorvelat - und Salami . �
Holstetner . . . Pfund I - C

Nußschinken « spfd
schwfr . . . . Pfund '

Pomm . Teewurst pw Isd

PlOCkWUrSt weslf . , Pfd . Iso

Konserven

Dose Vt

Broch - u. Schnittbohnen

lange . . . . . .Dose 85

Prinzeßbohnen n>itt «if - lio

Rol- , Brün- , WlrsinfikoU 50

Leipziger Allerlei . . 78

Erbsen ■»" Karotten . . 60

Erbsen mineiteia . . . 92

Junge Erbsen . . . . 60
fein . . . . V, Dose 80 145

Kaiserschoten i zo 2 zs

Bruchspargel
ohne Köpfe . Vi Dos . 105 195

dllnn . . Vj Dos . | l5 220

Stangenspargel
stark . . 1/3 Dose 185 300

extra stark . 0, D. 2 M 3 SO

Birnen halbe Pmcht . . 85

Pflaumen ga""zeVp™ä( 95

Pflaumen sau - sauer Im

Äpfel . Helvetla *. geteilt | M

Pfirsiche "' "deutaÄe 175
kalifornische

. . . . . .

2 M

Preißelbeeren 4Pf - D. 23o

AnanaS Hawai. l . Sehest ) . 250

Delikateßheringe . w . _
ohne Gräten V. Dose I M Iö5

RollheringeiNeaioutadelso
Portugies . Oolsardinen

Dose 50 70 90 Pf. 1 10

Kronenhummern ttos 3 so

Kolonialwaren

Tatelreis unpot . , m 20 pr.

poliert . . . . Pfand 24 Pf-

Haferflocken Pfund 24 Pf.

Weizengrieß piond 26 Pf-

Kaffee , Kakao , Schokolade

Kafffee 280 3 « o Sao 420 440

Spezial - Mischung 76 m.

aUt 40 Proseal Dahneakstlce . . . . . . . Ptund 1 40

Kakao - tnrte entölt üpt . 8 5 PL

Blockschokolade p<d. 93 m. 9 5 p«.

Pfeffernüsse Medcleabnrger . . . Pfand 7 0 Pf .

Wein

Preise für »/ , Flasche emsehließL Steuer ohne Glas

Edel - Apfelweln7e1�70 pl 1922 Kirchheimer

Johannisbeerwein�lio . «°t uebucher Rotweh , | io

iq oo iiif - foinr rinfai 1922 Domaino de
1922 Nitteler Gipfel - « r f Iraniösladier Inn

rassiger Naturraosel 8UPt NOVeant votveln ,50

9ppenheimer I20
villanyer Burgunder .

1920 Nierdteiner mnd ISO feurig , ungarisch Borg . �25

1922 Clüsserather Ruster - GoldsllltorSt - l� ,nn
Königsberg JJSS >« » kungsweln . • „ Uter . lasch . « »

1920 Deidesheimer Tarragona rot . st >». . Iso

Gutenberg 2m Tarragona Im

1921 Jugenheimer Gold - Muskat 2 «

borgWÄ ' ÄCmtifd,f2 SO | | a| agaff<"<fen Od. dunkel . 2 M
1921 Berncastöler � isnhf crnic !«! oye

gchalfvollcr Mosel . . . 250 ohBITy IlJ " * golden . 275

Durch dezrifdr - portagtesifdie Handelsabkommen billiger r

Douro - Porlwein 27s
Soperlor ( Gudmaraeat o. Co. , Oporlo ) , » Median * Q s a
Taway -

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�

Insel - Madeira ( ASadu - ham , Paacheo 3 10

lamaica Rum - Verschnitt * 40�01 Sao

Weinbrand - Verschnitt ,, ,
von Charente - DcBllllat hergestellt • • .

. . . . .

Deutsch . Weinbrand mÄi3 20

A . J . Po/ak

Speisenfabrikate

Makronen - Pudding Paket 30 Pk.

Kerst - Pudding . . . . Pakei 25 Pk.

Diplomat - Pudding . Paket 25 Pt .

Möndclchen - Pudding Pak . 25 Pk.

Cumberland - Pudding Pak . 25 Pk.

Dreimühlen - Pudding Paket 20 Pf .

Frucht - Gelee . . . . .Paket 20 Pf .

Vanille - Creme . . . . Paket 15 Pf .

Weizengrieß - Pudding Pak . 12 Pf .

Rote Grütze . . . . . .Paket 12 Pf -

Reklame - Pudding . . Paket lOPt

Schokoladen - Sauce Paket 12 Pf -

T utti frutti . . . . . . .Paket 12 Pf

Bourbon - Vanille - Sauce 10 Pf

Vanillin - Zucker . . . . Paket 5 Pf .

m
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Wohnungsfürsorge öer Gemeinöe .
Stadtverordueteubeschlnft zur Aufwertungsfrage — Personalabbau und Betriebsrätcgesek .

In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurden gestern mehrere wichtige Beschlüsse gefaßt . Ein Dring .
lichkeitsantrag der s o z i o l d e m o t r a t t s ch e n Frak¬
tion erinnerte den saumigen Magistrat an die Notwendigkeit der
Lohnaufbesserung der Arbeiter und Arbeite -
rinnen der Stadt . Er wurde dem ständigen Ausschuß über -
wiesen , der schon heute zusammentreten wird . Ausschußbcratung
beschloß die Bersammlung auch zu dem Antrag der sozial -
demokratischen Fraktion , der die chergabe von fünf
Millionen Mark zu Hypotheken sür Kleinwohnungen
fc rdert . Genosse G u t s ch m i d t begründete ihn und zugleich eine
von der sozialdemokratischen Fraktion gestellte Anfrage wegen der
von Unternelimerorganisationen betriebenen Preistreiberei
auf dem B a u st o f f m a r k t , die den Kleinwohnungsbau so
sehr erschwert . Den Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , der
den Mißbrauch des Personalabbaues zur Beseitigung un -
bequem gewordener Arbeitnehmer bekämpft und auf
den Kündigungsschutz des Betriebsrätegesetzes
hinweist , hat der Ausschuß verworfen . Einen teilweise abgeänderten
vom Genossen F l a t a u begründeten Antrag der sozialdcmokra -
tischen Fraktion , der die Notwendigkeit dieses Schutzes betont ,
kennte eine aus Sozialdemokraten und Koinmunisten zusammen -
gesetzte Mehrheit gegen die nicht vollzählig anwesenden Bürger -
lichen durchsetzen . Beschlossen wurde gestern auch über die in der
vorigen Sitzung erörterten Anträge zur Auswertung von
Sparguthaben . Den Antrag der sozialdemokratischen Fraktion
wollten die Deutschnationalen abschwächen , well er ihnen
zu weit ging , aber ihr Versuch mißlang . Schließlich wurden
nach dem Dorschlag des Ausschusses beide Anträge , der sozialdemo -
kratische und der deutschnational «, angenommen .

»

Der gestrigen Sitzung der Berliner St - . dtocrordneten lag der
folgende

Dringlichkeitsanlrag der SPD .
vor : „ Der ständige Ausschuß der Stadtoerordneien - Dersammlung
für die Angelegenheiten der Hilfskräfte und Arbeiter beim Magistrat
der Stadt Beilin hat am 10. März zu der Lohnforderung der
städtischen Arbeiter und Arbesterinnen , eingereicht durch den Der -
band der Gemeinde - und Staatsai heiter , Filiale Groß - Berlin , am
13 . Februar 19 ? Z. Stellung genommen . Der ständige Ausschuß
war einmütig der Zluffassung , daß eine Lohnerhöhung eintreten
sollte . Mst Stimmenmehrheit ist beschlossen worden , den Arbeitern
die geforderte Lohnerhöhung von 10 Pf . die Stunde zu bewilligen .
Dem Vernehmen nach ist bis heute nach dieser Nichtung hin Ent¬
gegenkommen nicht gezeigt worden . Der städtischen Arbeiter und
Arbeuerinnen hat sich infolgedessen eine tiefgehende Erregung b«.
niächtigt . Wir beantragen daher zu beschließen : „ Die Versammlung
ersucht den Magistrat , dem Antrage der städtischen Arbeiter und
Arbeiterinnen stattzugeben und die Löhn « der Bollarbeiter um
10 Pi . pro Stunde zu erhöhen " Ohne Widerspruch wurde der An -
trag dem ständigen Ausschuß überwiesen , der sich schon Freitag
damit befassen wird . — Am IS . Februar haben unsere Genossen
eine Anfrage gerichtet , die die Aufmerksamkeit des Magistrats
auf die

Alitzfkändc im Bereich der Wohnungsncubciutäkigkeit
richiei und ihn um Auskunft ersucht , ob er gewillt ist . dahin zu
wirken , daß auch für den Kleinwohn ungsbau Voraus -
sctzungcn geschoisen werden , die eine auch für die Minderbenlittel -
«cn erträgliche Mieihöhc ermöglichen . Gen . Gutschmidt : Der
Schutzverein der Vauinteressenien verlangt die Aushebung der Mie -
terschutzgesetze und die Anpassung der Mieten an die heutigen
Neubaukosten . Die Boden - und Vauspekulanten , sowie die Haus -
bestyer stehen hinter dieser Forderung , deren Erfüllung die Mieten
aus das Mehrfache der Friedensmiete hinauftreiben würde . Daß
die Bau st ostpreise wucherisch hoch st che n , ist bekannt .
Im Sommer 1924 konnte man in Berlin Rathenower Ziegel für

12 M. erhalten : heute kosten sie 4l — 12 M. Die Kartellbildung
schrellct auf diesem Gebiete ständig fort , die sozialen Bauhütten -
betriebe und die Negiebauten sucht man überhaupt auszuschalten
oder durcb noch höhere Preise zu benachiciligcn . Zlchnliche Prak¬
tiken zur B» teilioung an G- winnen aus der jetzigen geringen Bau -
tätipkeit leisten sich gewisse Banken . Die Hauszinssteuer komm !
im Durchschnitt nur solchen zugute , die einen erheblichen Zuschuß
zu den Baukosten leisten können . Daher die unerhörte Höhe der
Mieten in den Neubauten . Für die Minderbemittelten bleibt nichts
übrig . Mehr als bisher mun die Wohnungsneubantätigkeit auch
Häuser herstellen , für die der Minderbemittelte die Wohrningsmicte
e, schwingen kann . Diesem Ziele dient unser Antrag . Nur wenn
der Magistrat mit aller Energie durchgreift , wird dieses Ziel zu
erreichen lein . — S' adtrot Vnßky : Der Ma- nstrat hat ernstlich
Schritte eingeleitet , um auf diesem Gebiete vorwärts zu kommen .
Eine Befnrechuna im Wohlfahrtsmlnisterium hat bereits stattge¬
funden . Auch wird geprüft werden , wie weit die Stadt zu dem er -
wäbnten Zweck Zufokhypothcken gewähren kann . Zllles Nähere
wird in der Ausschußberatung zu erörtern sein . — Die Anfrage
geht an den Hrnishalismisschuß . — Die Borlage betr . die Wieder -
besetzung der Stelle des Stadtschullats wurde an den ' Ausschuß zu -
rückverwiescn . — Ein Antrag unserer Genollen vom 11. Dezember
1924 ging dahin , zu besfbließen , daß die § § 84. Abs . 4 und 96 des
Betriebsrätegesetzes auf Grund tariflicher Bestimmungen für die
unter das Betriebsrätegesetz fallenden Arbeitnehmer der Stadt
Berlin eingeführt werden . Der Ausschuß für Angelegenheiten der
Hili - kräfte und Arbeiter hat am 16. Februar d. I . mit 9 geaen
8 Stimmen den Antrag abgelehnt , da nach Angabe der Ma -
ristrat - vertretcr bezügliche Anweisungen schon früher ergangen sind .
Ken . Flatau leatc seinen Ausführungen einen teilweise abgeänderten
Aniraa uigruiide . nach dem der Magistrat ersucht werden soll , mit
allen Mitteln dabin ?u wirken , daß bei Entkallungen aus Grund
der BAD . die vom Magistrat bisher auf Grund des ß 84. 4 des
ARG . craangenen Anweisungen an die Bezirksämter volle De -
achiung finden : da » gleiche wird hinsicht ' ich des tz 96 aeforderi
Unser Redner gab eine Inhaltsübersicht der vom " Moa' ltrat her -
ansgeaebencn und später ergänzten und erläuterten Richtlinien .
Eine Re - be von Bezirksämtern hätten indellen diese Anweisungen
nicht beachtet und sich zu Unrecht auf eine Reichsgerichtseniicheidung
für ihre abweichenden Abbaue , ttscheidungen berufen . Der auf¬
fälligste Fall derart fei im Bezirksamt Tiergarten passiert , wo
B ü r germeist er Doflein die Oberaufsicht vernach -
l ä s s i g t habe , sodaß dem Personaldezernenten die Anweisung ent¬
ginn und er unter Berufung auf die Le - nziger Entscheidung unge -
rechisertiate Enttallungen verfügte . Die Gewerkschaften hätten des -
balb mit dem Bezirksamt Tieraarten verbandeln wallen , aber der
Bezirksamtsvertreter Stadtrat Meyer lehnt « ab . sich mit Stadt -
verordneten darüber zu unterhalte », erwies sich auch als völlig un -
orientiert , da die Angestellten - Ange ' eaenbeitcn dort vom Bureau -
direktor erlediat werden . Wenn . . Unfäbiakeit " Doraussetzunq zum
Abbau sei , so bitte er für das Bezirkeamt Tieraarten die Konjeauen -
zen zu zieben . An die Saite dieses kraisesten Falles treten solche in
Neukölln / Reinickendorf , Pankow u. a. Der modifizierte Antrag
sei daber vollkommen berechtigt : Redner bittet um seine Annahme .
Ken . Stadtrat Brühl teilt mit , daß nach dem Ergebnis einer im
�" bruar peronWa ' Mrn Oberrevisi - m in Tier - wnen fetzt alle « j-,
Ordnung fei . Reinickendorf , das sich auf die Reirbsgerichtscntfchct -
düng berufen habe , fei rektifiziert worden . Im allgemeinen fei ! n
den 20 Bezirken die Durchführung der Anweisungen ordnungsmäßig
erfolat .

Dr . Eafpari lDVp . ) beantragte Zurückverweiiung an den Aus¬
schuß , um der Fülle von Einzelheiten , die Flaiau vorgebracht , wie
auch teinen persön ' ichcn Angriffen gegen Bezirksamtsmitglieder oui
den Grund zu gehen . L' eider habe der Magiftratsvertreter unter -
lallen , diese Angriffe zurückzuweisen . — Genosse Stadtrat Brübl
hielt das nicht für die Aufgabe des Magistrats . Er betonte noch -
mals , daß das bezüglich des Amtes Tiergarten Behauptete für setzt
nicht zutnist . — Auch v. Eyn ? rn lDVp . ) emvfand es sehr schmerzlich ,
daß der Maaittrat nickt für die ibm unterstellten Beamten eingetreten
s»i . — Nachdem Gchlmann ( Komm . ) die ganze Abbaupraxis in
Grund und Boden geredet hat , ließ sich Bürgermeister Schalst dahin

vernehmen , daß die sachlichen und persönlichen Vorwürfe Flataus

gegen das Bezirksamt Tiergarten zu Unrecht erhoben schienen und
bat ausdrücklich um Zurückverweisung in den Ausschuß , um dort alle

diese Klagen und Anklagen gründlich zu untersuchen . Genosie Flalav
widersprach dem Antrag auf Zurückoerweisung . Er verblieb bei

seinen vorherigen Darlegungen und rekapitulierte nochmals alle

Schritte , die getan worden seien , um den Magistrot zu den verlangten
Nachprüfungen zu veranlassen , ohne daß bis zur jetzigen Verhandlung
etwas geschehen sei . Daß zurzeit im Dezirk Tiergarten alles in Orb -

nung sei , sei nicht ausschlaggebend .
Ein Zlntrag auf Zurückoerweisung wurde mit 79 gegen 78 Stim -

men abgelehnt , der Antrag heimanu , für den auch das Zeittrum
stimmte , mit Mehrheit angenommen . Die Abstimmung über die zur

Aufwerkuag von Sparlassenguthaben

gestellten Anträge der Deutschnationalen und unserer Genossen ergab
die unveränderte Annahme beider Anträge , nachdem
die von den Deutschnativnalen beantragte Abschwüchung , nämlich
die Beseitigung der Herabsetzung der Altrcsgrenze aus 60 Jahre und
die Streichung des Wegsalls des Bedürftigkeitsnachweises , mit 103

gegen 89 Stimmen verworfen worden war .
Ein Antrag der Wirtschaftspartei vom 27. November

1924 konstatiert , daß der Magistrat durch Errichtung von

Verkaufsstellen aller Art der Berliner Gefchäftsweli

. unzulässige Konkurrenz "

machte und spricht die Erwartung aus , daß umgehend dieser Verkauf

eingestellt wird . — Dieselbe Beschwerde erhebt eine Anfrage der

Dcutschnotionalen vom 18. Dezember , die darauf hinweist , daß in
den Räumen des Marstalls und des Rathauses eine sogenannte „ Ge¬
meinnützige " — E. m. b. H. , Einkausskommission für Beamte , An -

gestellte und Aibeiier der Stadt Berlin , siändiae Verkaussstellen für
Lebensmittel , Konfitüren , Weine , Tertil - und Modeware » unterhast
und Waren auch an jedermann abgibt . — Der betr . Sonderausschuß
hat am 12. Februar den Antraa abgelebnt . Nach längerer Aus -

spräche , in welcher von den Freunden des Antrages besonders qerüg :
wird , daß diese von Beamten für Beamte usw . geschaisenen Organi¬
sationen keine Gewerbesteuer bezahlen , wurde mit Rücksicht auf die

Berhinderuna des zuständigen Magistratsvert >' eters die weitere Be -

ratunq zurückaeftellt und nachher in Anbetracht des llmstandes . daß
sich die Reihen der Versammlung schon bedenklich gesittet hatten .
verlagt . Borher aber waren nock zwei Dringlichkeit s -

antrüge cinaelaufcn , kie die schleunige Erböhuna der Gehälter
für die beiden Bürqerm - üster und den Kämmerer iordern . Der eine

war von Demokroien , Deutsche Bolksportei . Dc' ttschnationalen und

Wirtschansvartei , der andere von unseren Gmolsen oettellt . Wider -

svnich erhob nur Lange l . Z. ). der die Erböbuna der Bezüge der

führenden B- ' amten der Stad « sür i ' n- ' - reck ' tsertiat erklärte , fölange
nock die BAB . bestehe , » nd K ä b c l tzKomm . ) . Dann gingen beide

Anträge " N den Hausbnltsai ' eschuß . Die Barloac weaen v o r l ö u

siger Reaeluna der Hn�haltwirtschaft für 192 S

fand nkme Aussprache die Zustimmung der Versammlung . Schluß

Uhr . _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Die Stadkbeilage motzte heule au » techuifchen Gründen

wegfallen .

Auch ein Jubiläum .
Em eb - msawenig freudigas als ehrenhaftes Jubiläum konnte

gestern in Mvabit der Sch >asü >r Gearg Beck feiern . Obwohl er erst
27 Jahre alt ist , war er bereits 24 mcl oorbeftratt , und wurde

gestern vom Schöffengericht Mitte zum 23. Male verurteilt . Mehr
als ei » halbes Leben hat der Anacklagte demnach im Gefängnis
und Zuchthaus zugebracht . Keaenwärtiq verbüßt er im Zuch . baus
in Halle eine Strafe von 3 Iahren und wurde von dort dem Der -
lincr Strafrichter vorgeführt , um sich wegen eines neuen Einbruch -
diebstahl ? zu verantworten . Eine kurze Freiheitsp ' viode hatte er
in Berlin verlebt . Hier lernte er am Grünen Weg in einem Hackc -
peter - Lokal ein Mädchen kennen , das dort am Büfett angestellt war .
Bald daraus benutzte er . nachdem er sich auf KrunÄ einer Einladunq
genau über die Oertlichkeiten der Wohnung unierrichtet hatte , die

Gelegenheit , einzubrechen und alles , was er einpacken könnt - , tr . it -

gunehmen . Es wurden der junaen Dame ihre qesamken Wäsche
und Kleidunasstücke gestohlen . Der Angeklagt « war geständig und

entschuldigte sich nur damit , daß er nicht ganz richtig im

Kopfe sei . Er sei auch schon mehrfach in den Zuchthäusern au ?
seinen Geist - szustand untersucht worden . Da - SchäsfcNlnerichi gab
ihm noch eine weitere Zusatzstrafe von einem Jahr « Zuch ' haus .

n Anthony Zahn .
Roman von Zerome ft . Zerome .

1.

Anthony John Strong ' nth ' arm — so genannt zum
Unterschied von dem Vater , der John Anthony hietz — wurde

fünfundvierzig Jahre vor dem tatsächlichen Beginn dieser
Geschichte in einer armseligen Straße geboren . Die erste
halbe Minute seines Lebens verbrachte er auf Frau Plum -
Kerrys ausgestreckten Hand , lag regungslos da , atmete nicht
einmal . Der junge Arzt , der zum erstenmal einer Geburt

beiwohnte und daher äußerst nervös war , nicht wisiend , ob
er gegen die Mutter oder das Kind die größere Verpflichtung
habe , neigte instinktiv der erfteren Annahme zu . Wußte er

doch , daß es im Armenoiertel von Millsborough zahllose
Kinder gab , die meist nicht besonders erwünscht waren . Die

Mutter , eine schmallippige Frau mit hohen Backentnochen .
lag mit geschlossenen Augen da , ihre langen Finger zupften
an der Bettdecke . Der Arzt beugte sich über sie, eine Spritze
in der Hand .

Plötzlich vernahm er hinter sich zwei feste Schläge , dem

zweiten fo ' gte ein Aufheulen , das trotz seiner Schwäche eine
Note der Empörung enthielt . Der Arzt wandte den Kopf .
Das Kind strampelte heftig .

„ Tun Sie das immer ? " erkundigte sich der junge Arzt .
Er war froh , daß ihm als Hebamme Frau Plumberry bei -

stand : sie hatte a' . s erfahrene Frau einen guten Ruf .
„ Es belebt die Kinder, " erklärte Frau Plumberry „ Wahr -

scheinlich ist es ihnen unangenehm und sie wollen uns dies

mitteilen . Und ehe sie zu schreien vermögen , müssen sie in
die Lungen Luft einziehen . "

Sie war ein dickes , mütterliches Weib , die Frau eines

Kleinbauern , die nur im Winter den Hebammenberuf aus -
übte . Während der anderen Jahreszeiten , so erklärte sie. war
sie mit Schweinen und Geflügel vollauf beschäftigt . Sie liebte
alle Tiere .

„ Der Kamvsinstinkt, " meinte der sunge Arzt . „ Merk -
würdig , wie rasch er sich bemerkbar macht .

„ Wenn er da ist, " kommentierte Frau Plumberry , in

ihrer Arbeit fortsabrend .
„Ist er denn nicht immer ? " fragte der junge Arzt .
„ Nein , nicht immer . Einige legen sich hin . lasten sich

von den anderen todtreten . Im vorigen März verlor ich aus

diese Art vier aus einem Wurf van elf . Als ich am Morgen
kam , lagen sie tot . Anscheinend hallen sie für sich selbst kein

Interesse , ließen sich von den anderen beiseite schieben . "
Das Kind log nun bequem auf Frau Plumbcrrys rundem

Arm , almete still , hielt die Händchen zur Faust geballt . Der

Arzt betrachtete es voller Erleichterung . „ Er scheint einen

ganz guten Anfang zu machen . " sagte er .

Frau Plumberry hob mit Daumen und Zeigefinger ein
Lid des Kindes hoch , ließ es dann wieder sinken . Das Baby
antwortete daraus nnt einem zornigen Fußtritt .

„ Der bleibt auf unserer Erde, " prophezeite Frau Plum -
berry . . hoffentlich wird es ihm hier gefallen . Kann ich
ihn in einer halben Stunde zur Mutter legen ? "

Die Frau mit den geschlossenen Augen schien die Worte

gehört zu haben , denn sie oersuchte , die Arme auszustrecken .
Der Arzt beugte sich abermals über sie.

„ Ich glaube ja, " erwiderte er . „ Ich überlasse es Ihrer
Beurteilung . Werde in einer Stunde wiederkommen . "

Der Arzt schlüpfte in seinen Ucbcrrock . Er warf von der

abgezehrten Cestall auf dem Bett einen Blick nach dem arm -

seligen Zimmer , dann schaute er durchs Fenster auf die enge
schmutzige Gaste . „ Bisweilen frage ich mich, " brummte er ,

„ weshalb die Frauen nicht streiken ? Das Ganze aufgeben .
Was für einen Sinn hat es für sie ?"

Dieser Gedanke war auch Frau Plumberry mehr als ein -
mal gekommen , deshalb empfand sie keineswegs die sittliche
Empörung , die sie vielleicht hätte fühlen sollen . „ Einige
kommen ja weiter . " entgegnete sie philosophisch . „ Und jede
Frau g ' aubt , ihr Fratz werde auf dem Rücken der anderen

emporklimmen , dafür seien die anderen da . "

„ Mag sein, " sprach der junge Arzt und schloß leise die
Tür binter sich. Frau Plumberry wartete , bis die Frau auf
dem Belt die großen Augen öffnete , dann legte sie ihr das
Kind in die Arme . „ Trink , soviel du kannst , für den Fall ,
daß es nicht lange anhält, " riet sie dem Baby , es in die Decke
hüllend . Dieses grunzte seine Zustimmung und machte sich an
die Arbeit .

„ Ich betete , daß es ein Junge sein möge, " flüsterte die

Frau . „ Er wird in der Werkstatt Kelsen können .

„ Beten schadet nichts, " meinte Frau Blumberry . „ Bis -
weisen werden wir auch erhört , und man hat immerhin das

Gekühl , fein möglichstes getan zu baben . Lasten Sie sich nicht
ganz aussaugen , das darf man nicht dem Gewisien der Kinder

über ' asiev . "
Die Frau zog das Kind fester an die blasse Brust . „ Cr

soll stark werden, " flüsterte sie. „ Es ist eine böse Welt sür
die Schwachen . "

In ihrer ganzen langjährigen Erfahrung Halle �Frau
Plumberry nie ein Kind gesehen , das so schwer zu entwöhi�n
gewesen wäre . Hätte das Kind nur mit seiner Müller zu
tun gebabt , Gott weiß , wie die Sache ausgegangen wäre . Aber

Frau Plumberry empfand für ihre „ Fälle " ein Interesse , des

nicht nur finanziell war , und sie behielt sie im Auge , bis man

ihrer Hilfe nicht mehr bedurfte . Sie mußte zugeben , daß

Anthony John ein guter Kämpfer sei. Als er dann schließlich

entdeckte , daß er einen übermächtigen Gegner vor sich habe ,
war es für ihn charakteristisch — dies sollte die Zukuntt be -

weifen — wie plötzlich er nachgab und ohne wcueren Lärm

seine ganze Energie der Flasche zuwandte . Auch war es

charakteristisch , daß er , sobald er seine Niederlage erkannte ,
dem Sieger nichts nachtrug .

„ Du bist ein guter Verlierer, " sprach Frau Plumberry ,
als das Kind , ohne weiteren Protest den Gummilutschcr an¬

nehmend , zu ihr auflächclie . „Vielleicht wirst du auch ein

guter Gewinner werden . Das geht meistens zusammen . " Sie

beugt « sich nieder und gab ihm einen Kuß , was bei Frau
Plumberry ein Zeichen außvrgewähnltcher Rührung war .

Anthony John besaß das Talent , sich bei Menschen beliebt zu

machen , besonders bei Leuten , d ' e ihm nützlich sein konnten .

Es deuchte ein sellsarnes Spiel der Natur , daß er , das

Kind eines schmalbrüstigen Vaters und einer flachbusigen
Mutter , so stark und so gesund war . Er wimmerte nicht .
wenn man ibm nicht den Willen tot — und er wollte stets den

eigenen Willen durchsetzen , und zwar rasch — , sondern brüllte

aus Leibeskräften . Bei Tag gc ' ang es , ihn schnell zu be -

ruh : gen : er lachte und krähte , streckte das Händchen aus , um

die Wange zu ' streicheln , die ihm am nächsten war . Bei Nacht

jedoch konnte man nicht so leicht mit ihm fertig werden . Der

Bater fluchte verschlafen : wie kann er iag - über seine Arbeil

tun , wenn er Nacht um Nacht aufgewrckt w' rd ? Die anderen

Kinder weinten ganz leise , dabei tonnie e ' n Mensch schlafen .
„ Die anderen Kinder " waren zwei Mädchen gewesen , von

denen das eine mit drei Jabren , das andere im Alter von

einigen Monaten gestorben war .

„ Das kommt daher , weil er stark ist . " erklärte die

Mutter . „ Es tut seinen Lungen gut . "
„ Und meinem schwachen Herzen ? " murrte der Mann .

„ An mich denkst du nicht . Jetzt würde auch die Zukunft nichts
weiter sein , als der Gedanke an die Not . Es dreht sich alles

nur um ihn . " - ( Fortsetzung folgt . )



Zür Gtto Sraun .

Ariedrichshagen .
Im Geselljchastshaus in Friedrichshagcn sprach Genosse

Künstler . Er führte unter anderem aus - Den Volksgenossen ist
am 29. März Geleaenhei : gegeben , den Beweis der politischen Reife .
der politischen Wirklichkeit zu bringen und dos Boll soll befiimmcn ,
wer in den nächsten sieden Iahren die Geschicke des Reiches leiten soll .
Der Michel der Vergangenheit mug verschwinden . Der 29. ist die

Sntscheidungsschlachl zwischen Monarchie und Republik , der man

fetzt den Todesstoß zu versehen sucht . Acht Tage lang , Tag und

«acht , hat die Reakrion geschachert , den „ großen Mann ' mit der
Laterne zu suchen, und dieser große Mann ist nun Jarres . Er soll
den Weg ebnen sur den tünstigen Monarchen . Was haben die

Kops » und Handorbeiter von Iarreszr erwarten ? Kne -

belung und Unterdrückung , Verminderung des

Lohnes und Heraufsetzung der Arbeitszeit . 799

Millionen für dir Kapitalisten , aber nichts für die Sparer und die

Betrogenen . Die Republik zu verteidigen , ist nicht nur unsere Ehren .
pslicht , sondern allein der Selbsterhaltungstrieb ge -
bietst es . Arbeiter , Anaestellle . Beamte der Stadt und des

Landes , bildet eine geschlossene Front » nd gebt dem Kandidaten
eure Stimme , dem Mann « , der gleich Ebcrt durch Geist und Fleiß
aus fleinsten Ansängen es soweit gebracht hat . gebt sie allein
Otto Braun . Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie schloß
die Versammlung .

Zlkarleadorf .
In der Schulaula in der Kurfürstenstraße sprach vor einer gut

tresuchten Versammlung Genosse Robert Breuer . Der Redner
führte etwa folgendes aus : Schon die Tatsache , daß das deutsche Volk

zur Wahl eines Reichspräsidenten aufgerufen wird , zeigt mit aller

Deutlichkeit , daß sich die Dinge in Deutschland seit 1318 wesentlich
geändert haben . Es ist jedoch heute die Frage auszuwerfen , ob die

Rechtsparteien nicht schon bei dieser Wahl danach streben , daß e » die

letzte Präsidentenwahl ist . HinterderKandldaturIarres
« erbirgt sich der Gedanke der Wiedereinführung
der Monarchie . Der kommende Reichspräsident muß aber ein

zuverlässiger Republikaner sein , dem es darauf ankommt , die deutsche
Repudllk mit seinem ganzen Herzen auch nach außen hin zu vertreten .
« rvße Machtbefugnibe sind dem Staatsoberhaupt durch die Reichs -
Verfassung in die Hand gegeben . Dies gilt besonders für den
Artikel 48 der Derlaisung , der von entscheidender Bedeutung auch für
die arbeitenden Klassen ist . Der Prosidentjchostskandidat des söge -
nannten „Reichsblocks ' . Herr Jarres , handelt unehrlich , wenn er sich
als der Vertreter der staatserhaltenden Parteien bezeichnet . Herr
Jarres ist der ausgesprochene Vertreter de » Besitzes , der sich das

Mäntelchen der Republik nur umhängt , um erst einmal aus den
höchsten Platz des Staates geseht zu werden und dann die arbeiten -
den Schichten des deutschen Voltes wieder völlig auezuschalten . Wil -
Helm II . war durch sein « Ungeschicklichkeit für Deutschland ein Ber -
höngnis . Dagegen kamen aus der ganzen Welt die höchsten An¬
erkennungen über das taktvolle Wirken unsere « verschiedenen Ge -
nosien Friedrich Ebert als Repräsentant der deutschen Repu -
blik . Wie Wilhelm II . darf der neue Reichspräsident nicht aus -
sehen , aber so wie Friedrich Ebert muß er geartet sein .
Es muß ein Mann sein , durchgeht von sozialer Gerechtigkeit und mit
Verständnis für die Not der breiten Schichten des deustchen Voltes .
Ein solcher Mann ist Otto Braun . Die Ausführunge »
fanden debaitelos die einmütige Zustimmung aller Anwesenden . Mit
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die Sozialdemokratie und
die deutsche Republik fand die Versammlung ihren Abschluß .

Lichtenrade .
In Lichtenrade sprach Genosse Dr . F r e u n d. Er führte aus ,

daß es bei dieser Wahl vor allem um den Inhalt der zu -
künftigen Politik ginge . Es hätte in Deutschland nach dem
Kriege insofern eine Umschichtung der Bevölkerung stattgcstinden ,
als die Großludustrle die Hauptmacht in die Hände bekommen hätte .
Ihre Interessen gingen dahin , vor allem die sozialen Errungen -
fchafte » zu beseitigen . Damit aber «ine sozial gerechte
P » l l t l k getrieben werden könnte , ist es notwendig , daß ein Mann
an die Spitze des Staates gestellt wird , der für die Regierung die
entsprechenden Richtlinien gibt . Dieser Kandidat aber ist der
Kandidat der Sozialdemokratie Otto Braun . In
der Diskussion versuchte ein Kommunist noch einmal das Märchen
Aufzutischen, daß für den Ruhrjtandal ja auch die sozialdemokratischen
Minister verantwortlich wären . Wirksam führte der Referent den
kommunistischen Redner ab . Mit einem Hoch aus die Sozialdemo -
krptie schloß die glänzend veriaujene Versammlung .

Die fconen zue Wahl .
In einer jede gut besuchten öffentlichen Versammlung in

Zehlendvrs sprach die Reichstageabgeordnere Gen . Clara
B» hm « Echuch . Vor dem Krieg , so begann sie , konnte sich das
deutsche Volk wenig um seine Geschicke kümmern , so daß Tirpitz
sagen konnte , das deutsche Volk ist in den Krieg hineingejchliddert .
Hätte es das nur entfernt geahnt , so hätte es sich wahrscheinlich um
jeia Schicksal weit mehr selbst demüht . So aber war der Herrscher
mlt allen Vollmachten und Allmachten ausgestattet , die man sich
nur denken konnte . Und dieses große <Z9 - Mill >onen - Volk hatte so
gut wie nichts zu sagen . Besonders drückend war damals auch die

Achtlosigkeit der Frauen und wenn die Frauen heute
/wischen Republik und Monarchie zu wählen haben , so kann ihnen
die Wahl unmöglich schwer fallen , wenn sie daran denken , daß der

' i/i ' � k a n d i d a t Jarres der Platzhalter der Man -
o r ch i e tst , die dem Volke sofort die erworbenen Rechte wieder
nehmen wurde . In der Monarchie kann die Staatsgewalt niemals
im i�moerstöndnis mit dem Volt gehandhabt werden . Auch vor
dem Srieae ging das Regierungssystem nicht aus dem Reichstag

Monarch war nicht dem Reichstag und damit dem
voll sBernmroortung schuldig . Heule sind die Verhältnisse wesentlich
oNd« rö . Bet rächtet man die Leisnmgen der neuen Rejmbiit und
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jelnem ganzen Wirken immer das Volk und das Vaterland über die
Partei gestellt hat , so tonnte er das nur , weil er als Sozia -

' Jen * 8 " � auf das Ganze gerichtet hielt .
« acMem nun der Mann , dem man so oft den Tod gewünscht hat .
m« t Iniolge der unausgesetzten gemeinen Hetze wirttich gestorben
mar . hatte man erwarten dürfen , daß die Parteien , die ihn
bekampst hotten , nun mit der gerühmten genialen Persönlichkeit als
» anvtvaten hervoraetommen wären . Da sie aber keinen hatten , so
einigten sie sich auf die Verlegenheilskandidatur Jarres , den Mann

,
Reaktion und den Statthalter der Monarchie . Die klare Er -

kenntnis der Dinge , den großen staatsmännischen Weitblick und die
unbeugsame Kraft des Entschlusses besitzt er nicht . Deshalb muß
u » fer Mann Otto Braun sein , der Mann , der u. a. auch
d « grotze Stedlungewert in Gang gebracht hat . Zum Schluß
«teoerlegte die Rednenn noch in eindrucksvoller Weise den läcker -
licmn Klatsch , der sich mit der Pension der Frau Ebert beschäftigte ,

- �5 r ' «- . , � sie monatlich nicht mehr als 532 M. beziehe .
fZwischenrus : Knegsverlierer Ludcndorsf 24 990 M. im Jahr . ) Mit
einem wamen Appell an die Frauen , sich durch nichts beirren zu
lassen , und einzig und allein für Otto Broun zu stimmen , schloß die
Nednerin ihren mit großem Beifall ausgeiionmienen Vortrag

Ein Vertreter der Rechtsparteien hob ein gelächtererweckendes
«lagelied darüber an . daß sie . die Leute der Rechten , keinen Mann
fänden . In der Aussprache wandten sich die Genossinnen S o b o t t a
l - n» Drescher mit packenden und zu Herzen gehenden Worten an
die republikanischen Frauen und mit unbamiherziq scharfer Kritik
unter dem Beifall der Anwesenden gegen die Rechte . Genossin
Bohm - Schuch konnte in einem vom Beifall unterbrochenen
Schlußwort noch einmal den Rechtskondidoten Jarres trefflich kenn -
zeichnen . Die Versammlung war ein großer Erfolg für den
* ©ezirt . . . .
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heute , Freitag , öen 20 . März 7925 , abeuüs7 ' /z Uhr :

Tiergarten ( L. Abt . ) : Gründer , Schwcrinstr . 13 .

Wedding : Patzenhofer - AuZschank , Chausseestr . 64 .

Britz : Beckers Festsäle . Chausseestr . 93 .

Vaumschulenweg : Aula Lyzeum . Baumschulenstraße .
Pankow : Linder , Breite Straße 34 .

Bohnsdorf : Bicrbach . Bahnhosstraße .

Redner : Crispien , Erna Kresse , Kuttner , flö . Hoffmann ,
Litke , tempert , Heinrich Schulz .

Sonnabenü , üen 27 . März , abenüs 7' / : Uhr :
Liesdorf : Bartsch , Dorfstraße , Ecke Bahnhofstraße .

Redner : /töolf Hoffmann .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
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Lichtenberg .
In der Aula der Knabcnmittelschule zu Lichtenberg sprach vor

vollem Saal Genossin Mathilde Wurm . Sie führte aus : Das

Wahrecht ist eine Waffe für die Frauen , wie sie schneidender nicht

ersonnen werden kann , aber alle Demokratie bleibt leere Form ,
wenn sie sich lediglich im Wahlzettel manifestiert . Heute ist die

Republik noch genau so Klassenstaat , wie es die Monorchie gewesen
ist , und deshalb müssen wir in dieser falschen Republik die r i ch -

tige Republik erkämpfen . Das aste Wort , daß die Be -

freiung der Arbeiterklasse nur das Wert der Arbesterklasse selbst
sein kann , gilt noch heute . Schon der 29. März , der « r st e

Wahlgang , kann ein « Entscheidung bringen .
wenn alle die Zlrbeiter , die am 7. Dezember für die

Splitterparteien gestimmt haben , ihre Stimme

abgeben für unseren Kandidaten Otto Braun . Der

Reichsblockmann Jarres wäre die größte Gefahr für die Republik ,
gibt ihm doch schon der Artikel 48 der Reichsversassung gegebenen -
talls volle Macht , die Republit mit einem Federstrich zu beseitigen .
Leider hoben wir ja auch zu befürchten , daß ihm die Kommunisten
durch irgendeinen tollen Streich den Vorwand dazu liefern . Die

Mithilfe der Frauen zur Erhaltung der Republik ist von graßer Be -

deutung . Das Wort des Reichsjustizministers in der gestrigen
Reichstagssitzung „ solang « ich an dieser Stelle stehe , gibt e » keine

Ehescheidungsreform und keine Aenderung der Äbtreibunaspara -
graphen ' , dieses brutale Wort beweist ja , was auf dem Spiele steht .
Em westerss : Als die Zollvorlage von den Rechtsparteien im

Reichstage eingebracht werden sollte , starb der Reichspräsident —
da warteten di « Junker und Schlotbarone und hielten die Zollvor -
läge zurück , weil sie wissen , daß es keine gute Propaganda im
Wahltampf wäre , wenn sie sie jetzt einbrächten . Es genügt , wenn
alle die Frauen , die am Tage der Beisetzung des Reichspräsidenten
in den Straßen Berlins ihre Teilnahme bekundeten , nun auch
Ebert » würdigen Nachfolger . Otto Braun , wählen .
Laut und öffentlich sich zum Sozialismus bekennen , fei die Agitation
der Frauen . Die Revolution hat die Frau politisch befreit , die Frau
befreie mtt das Proletariat . ( Starker Beifall . )

Dodessturz ans dem Fenster . Beim Fensterreinigen fifinie die
im Hause Paulstraße 36 in Moabit wohnende Frau Klara Thor
aus der Höhe de » 4. Stockwerks auf den Bürgersteig hinab und
war sofort tot . _

Der Autobus im Schnellzug .

BSHmlsich - Leipa . 19. März . Ein schweres Unglück ereignete sich
vorgestern auf der Bahnstrecke Stcinschönau — B ö h m i sch-
Leipa . An der Siraßenübersetzunq nächst des Gasthauses „ Reue
Wett ' zwischen Steinschönau und Kamnitz fuhr das staatliche
Personenautomobil der Linie Böhmisch - Kanmitz — Stein¬
schönau — Haida in « inen Zug hinein . Da an dieser Stell «
keineSchranken sind , wollt « der Führer de » Omnibus die Sckle ,
neu noch übersetzen , d' . e Zeit war aber zn turz und der Zug ersaßt « den
Omnibus in der hiniersn Hälfte . Fünf Personen wurden
schwer und sechs leicht verletzt . Ein « Frau lag unter dem stark
zertrümmerten Auto und könnt « erst nach 29 Minuten befreit werden .
Zwei Bohnörzte leisteten erste Hilfe , woraus die Schwerverletzten ins
Haidaer Spital übergeführt wurden . Eine der Schwerverletzten , deren
Identität noch nicht festgestellt werden konnte , da sie nicht mehr aus
der Ohnmacht erwachte , ist im Stemschönauer Bezirkskrcmkenhause
bereits gestorben .

Dss Rundfunkpro�ramm .
Freitag , den 26 . März .

AnOer dem üblichen Tsgosprogramm :
4 . 30 —8 Uhr abends : Untern altnngsmusih ( Berliner Pnnkkapella ) .

6. 40 Uhr abends : Vortragsreihe : . Berlin von Anno dasnmal " .
4. Vortrug . SehrifUtcller Georp Bambcrjeer : „ Sonderlinge ans
dein alten Berlin *. 1. Teil . 7 Uhr abends : Woge « mm Wissen :
. Aus fernen Welten * ' 7 30 Uhr abends ; Dr . Boywidt : „ Seuchen¬
bekämpfung und Wirtschaftsleben * . 8 Uhr abends ; Hans - Bredow -
Schnie . ( Abteilang Bildungskurso ) . Natnrwissersohaft : Ober -
ingenicnr Groin atzki : . ifodorno Astronomie * . 6. Vortrag . „ Die
Planeten * . III . Teil . 8. 30 Uhr abends : Zur Unterhaltung . I. Zwie -
gesänge mit zwei Lauten : a) Guten Abend , jütländisones Tani -
ned , gesetzt von Hobert Kothe , bV Gehet leise , Nachtmusik , Hüb .
Kolbe , c) Jedes Bäumle bat a I . Uuble , Scherzlied . Kobert Kothe
( Hobert Kothe und Lies Engelhardt ) . 2. a) Konzertetildo , Arensky ,
b) Die Spieluhr ( Volse badinage : Die musikalische SohnupftabaK -
dose ) Liadow . c) Valso caprice , Kubinstein ( Charlotte Kalinke ,
Klavier ) . 3. Sololiedor zur Laute : a) Rottront , wie Hosen lieb¬
lich , Liebeslied , Robert Kotho , b) Nun wollen wir singen ein
Liodlein , ein feines , Streitlied zwischen Knaben und Mädchen .
Robert Kothe , c) Die Vogelkantate , Robert Kothe ( Robert Kothe ) .
4. Concertino für Klarinette . 0. M. v. Weber ( Karl Eßberger , von
der Berliner Stoatsoper . Klarinette ) . 6. a) Soirics de Vienne ,
Sohnbert - Liszi , h) Lieocstrauiu , F. Liszt , c) Ungarische Rhapsodie
Nr . II . Fr . Liszt ( Charlotte Kalinke ) . 6. Zwicgcsanga mit zwei
Lauten : o) Snsnni , altes Weihnachtslied aus „ Seraphisch Lust -
gart * 1835 . gesetzt von Robert Kothe , h) Scheidet die Sonne .
Kchifferlicd . für zwei Stimmen , und zwei Lauten gesetzt von Lilf
Kothe , e> Widple . wedele , altes Volkslied , gesetzt von Robert
Kotho ( Robert Kothe und Lies Engelhardt ) . 7. Charakterstücke
für Klarinette , Tb H. H. Verhey ( Karl Eßberger ) . 8. Sololieder
zur Laute : a) Rundinella , Tanzlied , Worte von Robert Kothe ,
Heinrich Scherrer , b) Es schienen so golden die Sterne , Worte
von Eichondorff , Sing weise von Justus Lyra , gesetzt von Robert
Kotho , c) Jetzt kommt die Zeit , altes Wanderlied aus Westfalen ,

gesetzt von Robert Kothe ( Robert Kothe ) . Am Flügel : Dr R. B.
apini . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -

naebriohten , Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater -
dionat . 10. 30 Uhr abends : Uans - Bredow - Schale . ( Abteilung
Bildnngskurse ) . Literatur und Kunst . Mr. Hamilton : „ Englische
Literatargeaohiohte * ( in engliseher Sprache ) .

partemachrichten für Groß - 6erlin
Slntenlmnq « fät diese Rndri ! find
V« rl >» SS . 68. ginöcnftrafi » 3,

Net , a » boa Bezlrtaletretartat .
2, Sab 2 Tee », recht, , t * richte - .

, Ärei » SUmtrtboil . Sie Smtbjeltri unb «Tatelt FSt die ffiStfcroftTamm -
lung am » . 3! äc ; sind bei Srcife obsubolcn .

heule . Freitag , den 20 . ZNärz :
». «it . Di« Dejirt - lMrer müssen bi , » wn S3. b. M. bei den UnirtfofsifTein

abqercchnel höben . Da bis nun 30. fc. M. mit dem Haimtkalneter abge¬
rechnet werden mug und die Zahresadr - chnun « ftattflndet .

33, «bi . 7H Uhr wichtig ? Jtunfliimärfitiim « bei Loi- nk. Keymestr . —
Sonntag Dormittaa 0 Uhr �Tligblaiw - rbreiiung . -Bcjitt flitfet : Lojod ,
Denmehr . 8: Bezirke 8M) Iitl , Engelb recher und EchuUe : Wegner . « wa -
lau » «ll ?« 81: Bezirkt «och , bense . Iesiner , « almu » und Stralau : »on -
mann . Stralauer Mcc 17: ienseils der Bahn : «»Nitz . simon - Dach�xtr . 24.

ffrauenoerlmstaliungeu am Z rettag . deu 20 . März :
SL tu 58. «bi . evulottrabura . Beteiligung am «reisfrauenaibeich 7- 4 Uhr

im WürzbuLger Hof, Eprcestr . 8. Rcf ? Genossin Gertr77Ä HanTM, M. ö. »»

Morgen . Sonnabend , den 21 . März :
13. «tt . 8 Uhr In de« BorwSrtsipedition Wilhelmshaoener Str . 48, Lese-

und Biskuisionsabenh unter der Leitung des Senossen Dr. Paeg . �
24. «bl . V- i Uhr außerordentliche tzahlabende : Sruope 1 . bei . - Uidncr . Imma .

nuelkirchftr . 25; Gruppe la bei cÄniiit ; Gruppe 2 bei Wingert Gruppe »
bei Gef. üs. tzelter $lc . 2. . _ . „

29. übt . 6 Uhr bei Gott , «niprodesirage , und Gramer . Gotheniusskr . z, Treis .
«unkt der Genossen gur gtuablattrerbreiiung . � .27. «bt . « Uhr Ölugblatiperbreituna von den belannten Sokalen «IS .

31. Abt . 7Ü> Uhr be: Solbschmidt , otolplschr Str . 3«, stunitiouärfitzunz mit
den Betrieb - ' Vertrauensleuten . ,88. Abt . Z>i , Bc»irks > und SruppensUhrer werben ersucht , bie Mugblatkrr mit
Sonnabend von 4 Uhr ab bei Dusch. Tilsiter Str . 27, abiuhoken .

89. Abt. 7 Uhr ZZunktionärsikuna in der Zaristischen Spree! , stunde . — tztug .
Kälter beim Genossen Lucht, Lindenstr . 2, in Empfang nehmen . — Marken -

41. übt .
" 'äticä,"m t tlfl gs ab 5 Uhr empsangen die Gruppenleiter die Flug .

biätter bei Schult .
44.

» Uhr �
niiltag » Uhr be! Na�el. Manteuffelstr . 47.

99. Abt. Charlolteuburg . Ab abend - 8 Uhr ZlugKattoerbreiwng : 8. Gruppe
VON Ezgert , Dallstr . 80: S. Gruppe VON Reimer . Bilmersdorfer Etr , 21:
Id. Gruppe von Dodne , Schtvststr . 48, aus . _

78. Abt. Schmargeudars . 8 Uhr bei Bahr , Breite Str . 29, Sistuns sämtlicher
Ssmftiemär «, Dorstandamitglieder und Siraßenssthrer .

88. Abt . Schinebna . Am Sonnabend treffen sich die Krauen » um gtugblatt -
sotten ad nachmittag - 3 Uhr bei Silrlich . Anschiiehend daran um 7 Uhr
�unktionärsskun « aller «bt - ilung - funkti - narr . Besprechung unchlrga -

82. «ö�Sttalw . ' Beiirk »ssthrcr holen Sonnabend 7 Uhr die iVugblatier von
Hamburg ob. - Sonntag vormittag 9 Uhr iZlugbiatwerbrertnnS von den
bekannten Lokalen ans . . . , . .8». Abt. zgarttutmes . 8 Uhr allgemeine iZunttionärversammunig bei. Rien -
botf , Chausseestr . 19. C- nehmen hieran olle Senassen toll , dl « ein -
Funktion in der Partei ausüben . Die Wohl - und Agiiationskommissipn
ist besonders eingeladen , .

Zienki - In . 95. Abt . Nachmittags von Vi bta 7 Uhr hole » die »ezdrk - fShrer
oder deren Stellvertreter das Material von Snrtler , Pnnz . Sandsern .
Strasse M, ab. — 97. Abt . 7 Uhr Funktwn- rsitz ' - ng hei Rohr , Stegkried -
ktvasse 28—29.

188. Abt . OberschöneMetha . 7 Uhr Mugblattausaab « und stunvionärsichung bei
Imberg .

184. Abt . Ni- derschöneweid ». 7 Uhr vom Lokal Thiele , Berliner Str . 38, aus
sslugblaitverdreituna . — Um 8 Uhr Besprechung aller Funktionäre Und
die an der Wahlarbeit teilnehmend «» C-ettosson .

198. Abt . . Zohannisthal . 7 Uhr Treffpunkt zur fflugblattverhretttmg und «ich -
tiger Wablarbeiten he! Gobin . Rornstr . 2.

Sichte Oberg. 117. Abt . 5 Uhr sslussdlattaus - mha hei ArSgee . Tllrrkchoiidt -
strafte 33, und «lose , Rupprccht, , C. fe Eitelstrass «. — 119. Abt . 8 Uhr br
Meye , Rittergut - , Ecke MSllendorffftrass «. Sissung aller FnnttionSr « sonne
sämtlicher Genasscn . die sich an der ZZahltnrbeil beteiligen .

124. Abt . M»HI»dors . 8 Uhr bei Anters sslugblättee abholen .
131. Abt . Riederschsnhgusen . 714 Uhr im Lokal Stubasch Funkt ionitrsissuug .

� Sterbetafel 6cc Grog - Serliner parteieGrganisatioa |
>1. «bt . Revkislln . Am 13. Rite » »erstarh Genosse SchSnbeeser ,

Bosenheid « 75. _ _

Arbeitersport .
Zlorb ' Ost . kampfabend . Zu einem Kampiabend im Iiu - JIilu .

Boxen und Ringen , ladet die Sportl . Bgg . „ Nord - Osi " ihre

Anhänger zum Sonnlag . den 22 . März , 7 Ubr . nach dem Kampf «

ring der Sporthalle Christburger Str . 7 ein . Sowohl im J ' n - Jilsu
und Ringen , alz auch im Boxen , find je vier nur wirtlich gute .
ausgeglichene Paarungen vorgesehen Im Boxen klettern von der

Sportl . Agg . NO . vom Bantam - bis Mittelgeioicht Weiß . Helm .
Grunwald und Felchow durch die Seile . Die Gegner weiden von

der Boxabteilung „ Lurich * gestellt , die , wie bekannt , über gute »
Kampfmaierial verlügt .

13. Kartellbezlek ire «p«lhOf ) . Am Sonnabend , den 21. lllldri , t ?Z Wir .
findet auf dem ffichte - TurnpIass Mariendars die nächste gartellverireiersigung
des 13. Betirtskartells statt . iSc äusserst wichtige Tagesordnung , hat l - der
Berti eter unbedingt »u erscheinen und die Kartellbeiträge mittubrlnge ».

1. Kreis , 1. ««,Itk . Am Sonnt »«, ben 22. März , veranstaltet ber 1. Turn .
fpielbeziri auf bem ssichte - Spartplass in Treptow , KSpenicker Landstrasse , ikäs
Gichdnichallee die Gntscheidunasspiele um die Lwndball - Bezirksmeisterlchaft . Gz
deteUigen sich daran 9 Männer, , 9 grauen , und 9 Iugendmonnschafien . die
in inzgesamt 19 Spielen um den Sieg ringen . Beginn der Bvrrundenspielo
vormittags » Uhr ; nachmittags ad 9 U8r Entscheidungsspiel «. Gintrittspreis :
Erwachsene zo Pf. , Jugend Ig Pf . Ansch' . lesscnd Beisammensein , verbunden mit
Aufführungen .

Dtr . Kreit » Schwimme « »eolslln * vepanNalten am Sonntag , den Z2. März .
nachmittags 9 Uhr . ihr Internes Winder - Schwimmfest in der Städtischen Bade -
anstatt Neukölln , Ganghaferstr . 8—9. <fs soll hlerbei gezeigt werden , was fllr
eripriessliche Ärbeit der Verein in den Wlntermonaten für den Arbeiter .
Schwimmsport geleistet bat . — Bei dieser Gelegenheit werden auch einige lokale
We' tkömvse ausgetragen , zu denen die IZrcien Schwimmer Norden , ssrcien
Schwimmer llharloiteirburg und die Berlinei Schwimm - Union 1818 Meldungen
abgegeben baden . Guter Sport ist also gewährleistet .

Schach. Am Sonntag , ben 22. März , veranstalte bie Abteilungen N 0 r 8 °
west unb Besthasen des Berliner Arbeiter . SchachNubs in b»» Arminlus »
hallen , RW. , Brem « Sir . 72—73, einen grossen Werdctag . Gs werben Schüler - .
Mannlchafts » uno wimullon - Sämchweltkampse ausgetragen . Bereinsweitkampi
Nordwest Sharlatdenbuia . Beginn der Turnier « nachmitlaaz 8 Uhr. Vorher ,
cb 2 Uhr, Echiilcrirettiäinpse »nd Anfang des Säftetürnlero . Nachmittags
9 Uhr «vei Vorträge : -> Die Schachpartie *: b) . Da» Schachproblem *, ssreunde
des Schachspiels — auch Ansänger — find als Gäste herzlich eingeladen . <k>n-
tritt frei . Nach ben Aettlämpfen geselliges Beisammensein .

� «tbleM . Sport . 8tNb . , . ». Leichlathletik , Locken. Rudern . Geschäsiostelle :
Kurt Liebrucks , Berlin 0. 34, Tilsiter Str . 4«. Sonntag , den 22. «ärz ,
ISalblims . «blemi u. ,1 Uhr Zsichupla » Banmschulenweq . Schristsllhrcr der
Kockenabteilung : Willi Bttelt «. Berlin O. M, Weldeiiweg 27.

Z- uiis »ea »e«ei » . Die «atursievndV , Zentrale Wien , Bezirk 8harlottenb - r�
ssretta «, den A. März , abends ZH8 Uhr . ilrperlmenticradend im Zugendheim
Harlelerstr . 1W>.

Freie Turnerschaff Sross - BerNn . » « „ . , » . rde » n. Freitaa . ben » . März .
nach dem Turnen , erweitert , Borftandssissun « im BezirkslokaL - - Jim Sonn .
tag . den 22. März , gemeinsamer Spazieraanq mit ffamiliea nach AioderschSp .
Hausen zum Spiclplass . Treffpunkt Z' A Uhr nachmittags am «rntmplatz .

«rbeitee . Zlabfaheee . BUiib . «»libarität *. vrtoarvpp « «ertw . � Touren für
Sonntag , den 22. März . l. Abt. : Anfahrt na » sichlenderf . Eerccke , Karl -
stragc 12. Start 1 Uhr Vlllowstr . 58. 2. Abt. : 8 Uhr Klauer Berge , 1 Uhr
Teltow . Wetsser Schwan . Starts Bieffenbachstr . 5». ». «bt . t «ruft . Ziethen .

*lt
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2 Treppen : 22. März : SNenickr a. b. Zt. . Langsamfahren . Start Kolonie -
strafte 14«. 8. Abt. : Gross - Schänebeck , Star , 8 Uhr Arminiusplass . \ Uhr
Schänwalb «, Start Waldstr . 8. 9. Abt . Katerbummel Tegelort . Start 1 Uhr
«chulstr . 114. 19. Abt. : tzehtendorf , Serecke . Start 1 Uhr Tommeniusplah .
11. Abt. : Sanbhauken . Stert I Uhr chochstr. 18. Ortsgruppe «eulölln - Srrels .
zstg, durch den Grnnemald . Endziel Sereck «, . sseblendors . Start ffir beide
Abteilungen 1 Mir Serssberaplass . Ortearuppe Bit «! Sobowa , Faustballspiel .
Start 1 Uhr Chausseestr . fi«. Ortegruppe ®» änk » afcn ; Onkel Toms chütte .
Start 9 Uhr Isried - nzrlag , Sck« Kismarckitrass «. Ortsgruppe Baumfchuleuw «, :
Streittilae durch den Grunewald . Stan 0 Uhr Bahnhof . Ortsgruppe Li-stteu .
berg ! 12>» Uhr am Stert Traveplass . Ortsgruppe ckharlstteubueg : Etreittllg «
Taget , Hennigsdorf , Spanbau . Stert 12 Uhr Galvaulsl «. 13. — Achtung . »«Hr.
«arte ! Donnerstag , den 2«. , abends 714 Uhr , Rungestr . 17.

ssicht«. 18. ZllZuuerabteilnug . Freitag , he « 20. März . 8 —lg Uhr, Werbe -
abend in der Turnhalle «ärlisser Uk- r 2. — Aegeubauslchuss ! g-n- iteg , den
20. März , 7 Uhr, bei Otlmami Dresdener Str . 103. — Bergnnquugskomite, :
Dienstag , ben 24� März , 7 Uhr bei Burkhardt . Gorlisser Etr . 92. — Bezs - ks .

Uhr .
' anbe' l .

» AWMWWWWIWWWV���MwWWWPWWMDM epnust -
ball . Trommelball bis zum 27. März verlängert . A. Priesen . Kopernikus -
strafte 18. — Musteerlegeuturnen : Melb«schl >: ss am 28. März , ssllr jede Pieg «
ist ein Kampfrichter mittumelden . Dies « haben ihre erst « Zusammenkunft am
frei tag , den 27. März , um b Uhr in der Turnhalle Rcichenb - eoer Str . 131
(7. Abt. s. — 13. Gruppe : Sonnabend , den 21. Mörz , 20. Stisiungsfest im Spree -
»arten . Treptow . — Z. Möuneeabteiluug : Sanntag , den 22. März , 8». St ' ffunzs .
fest in den Sophien - Sälen , 7 Uhr . Rachtn . nags 3 —5 Uhr Schauturuen , ®o >
BhinttuTs 2.



Jugenöveranftaltungen .
Achtung , Kassierer !

StAte »»» S —7 Ahr AbrcS>ilu »« d « B«it ? »gz »ark », « mpsaugnahwt de»
»Zvge - d »»r »»" »rd der „Arbeiter . Jugend " .

- - Achtnna , Mädchen ! Heut «, ffceitae , abend » 7 % Uhr . Im Zugend -
fej hcrm Einocnftt . 3, Mädchenkonferenj . Kortrag : »Bürgerlich « und
M Iiroleiarisch « Zraucndewegung Sicferentin Lznotagsabgeordnett Ee-' nolsrn Jensen ,

Heute , Aceikag .
SRoaBU: Schul « Waldenserstr . 21, Bortrag : »Allgemein « ttärperflege� . —

Moabit ll : Schule am Eteohausplog , Vortrag : »Reoolution von IS 18".
Skdding und Wcddina . Ziord : Zugcndhcim Schonitedtstr . 1, Vortrag : „ Bus den
Tagen von 1313". Rordoft I: Jugenheim Neue flonigftr , 21, Vortrag : „Dichter
der Märgrevolulton 1313". - Rosenthaler «orstadt : Lairdsgemeindehaus ,
auiphienstr . ü , Vortrag : „Zdealismus und Materialismus " . Wcihensee :
Zitgendheim Charlotlenduraer , Ecke Roelckestraftc , Bortraq : „ Warum lehnen
mir di « Lehr « der Kirch « ad ? " — Luisenstadt : Schule Stallschretberstr . 51, Bor .
trag : „ Das BolksNed " . — Südost lllöpennker Viertel ) : Zugrndhcim Mariannen .
ufer la . Bortrag : „ScrnoNranNiciien " . — Charlottenburg : ' Jugendheim Rosiuen .
: trak « 1, Bortra «: „ SAJ . und sexuell « ssrage ". � KaIkenberg . Alt . Sli - nich «:
Am ssalkenberg 17, Bor . rag : „Arbelter - Dichtungen " . — Zegel : Jugendheim
Bahnhossrr . 15, Bortrag : „Bollslied und - tanz ".

de » Montag .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Si « Sieger, »» durch T- utschlaud ist nicht n»rr durch Bnpreisuugen M er-� > Zosetti - irabrilaian „Juno " . „Vera " , „Clian " geht allgemein der„ �. . «tti - ssahgltai «,

_ _ _ _ _ _
_ |

Quaiitätsl »istung voraus , und hierin liegt das Tehermnr » des
reichen . Den
Riis einer
Crsdlges .

Der überragende Sieger in der Seutschlandfahrt , der schmerft: : : krastrod�
»rüru »« des Kontinents , ist der „Continental - Reifen " . Di« 3300 Silomeier
lang « Strecke , ausgefahren unter unfSaNchen Echwieriqkeiten : schlechte Siroßen .
Regen , Eis und Schnee , stellte an Reisen , Maschine und ssahrer allerhiichsie
Anforderungen , denen der „Continental - Reifen " dau ! seiner unüberirofsenr »
Qualität in jeder Weise »eivachsen war . Cr stillte nicht weniger als 3 Sieger
im Sesamtklafsement . außerdem «rrano er 8 erste . S zweite und 3 dritte
Slasfenpreis «, Eine einzig dastehende Leilwng des weltberühmten »Continental -
Reifens " . _

Sriefkasten der Redaktion .
C. Z. 3581. S 78 Abs. 2 IVO . bezieht tich nur aus da , Berfahren vor

einem boauftragten oder ersuchten Richter . Auf das Verfahren vor dem
Cinzekrichter findet die Borschrist kein « Anwendung . — A. SB. Machen Sie
zunächst di« Polizei aus den ilustand austuerksam und ersuchen Sie um Ad

Sollte die Polizei sich nicht für zuständig halten , so muh Klage auf
V ■

hilf «. _ . __ _ _ _ � .. . . .. .
Unterlassen erhoben werden . — Nr. 7. Außer her SchadensersahNog « können
Sie gegen d«n Mieter Klage aus Unterlassung anstrengen , Segen den Hans -
wirt können Sie nichts unternehmen .

j>. 9L Direkte Zriedensangedoi « find von keiner Seite gemacht worden ;
aber auf indirektem Weg« wäre wohl ein « verständizuug zu erreichen gewesen .

Kleines Tli .
Tä?l . 8 Uhr :

! e Großfürstin !
v. der Zimmer- i

kellner
Leopold . Konslantir |

Oeorg Alexander

rianon - Thj
Täglich 8 Uhr :

Yoshiwara
Arnold Korn

Erich Kaiser - Till !
Blanche Dergan

Tha la - Th .
8 Uhr :

Das Drciraädsrftaos

ßasino - Hieater
lilhriiüt Str, 31 Tigl. ltlki
Neu ! Wieder Neu!
ein neuer Schlager !

Dei Obersthielier
Cot las biete Progrann!
Hsna !d»li Oartinbne
VoIkstOml . preise I

v « » einzige Vn�ezietenaitki .
da fchnd o fcher M Menich u. Dar

• Der Alt Sdnt der Brut ( Mfc . Dw)
mH eineia ScUaz - e zötel .
Zu Kabaoia Apothakawu Oppa�an. _ J

Kaller - Jlepue
192S

TUftdüiirsIspalasI
Letzter Monat :

31. Woche
Allabendi . 8V, U. :

Die gräF . te
Revue d. Welt :

„liodi nnd Koüi"

Central » Theater
7V, Uhr : Die

versank . Glocke

Thealer . Udifspieie usw .

m . aaa ,

j
i

Staats - Tlieater
Opernhna »

6: Tiistan u. Isolde
Opernhaus

am KSnlssplatz
•V? Der f reischfitz
Scbausplelbaas

Vk Das Konzert
Schiller » Theater
71, Uhr Napoleon
tkolkabühnc

VI, Uhr :
Segel am Horizont

Dentocb . Thealer
7' / , Uhr .

Die hellfte Johanna

Kammerspiele
7t . Uhr .

Die Stützen
der Oesellschatt

Die Komödie
lerfintndiniii 2Cii201

8 Uhr :
Der Diener

zweier Heiren

Ibuin i. s. zsnijjrllnr !h.
8 Uhr : Wir lassen

uns scheiden

Komödienhaus
8 Uhr . Heimliche

Brauilahrt
Berliner Theater

7JO Uhr :
Anoelicsc v. Dessau

a Uiir . .
VARIETg -

ßEVUE
Sonnlngs B30! ! -

ermiß ' Preise !

DMMijfPWjja ®»

Residenz - Tb.
Tägl . 8 Uhr .

Dil MM
Lastsp . v. R. Bcncdlx
Adele Sandrock
Mertina Kcstncr

Max Zilger

aeatsdi.Riiiistlerliical
8 Uhr :

. . Riquette "
Oirreit« na Qu,: Siran
Lustspielhaus

8 Uhr «»ich w- i,du >
D. wahre Jakob

Operettenhaus
aa Sdüftnuchaa

8 Uhr .
Der Monde Traum
Wattner . Thea ! .
„ >--8 Uhr :
Romeo u Jolia

Lenios-Tlieater THeater 1 Wöstens
rä «l . 8 Uhr

Das Märchen
Arth Scnitzler

Camilla Splra ,
t . Koelieaderf .

Wata, Leltinser, Kitkin

Tagt . 7»/ , Uhr
Sirliasgr . Cpetett. -Crfolg

Der Draf

v . Gagliostro
Milowiisch , Uti ,

Arno , Hell

Jlpolto -Theater
6U Dir : James KUio 8U.

Die Nüdile

von Paris
Gr. Aussiattungsopereite In
3 Akten unter Verwendung
Ottenbach scher Musiken

lieber 100 Mitwirkende
Preise 2 bis 10 Mk .
Vorvcrk umjnterbr geöffnet

Tbesier ca üofflmsser Ter.
TligL 8 Uhr und

Sonn'

- - - -

Sonntag nachm . „ Ohl

EII &- Sänger .
Fsbelhaltee KArs - IToaramal
Humor Ober Humor

Komifche
Uhr Oper L' hr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

3as hat die Welt
roeh nicht gesehn
mit Bber ISO SlitHirkenden

Die Sensation des

Berliner Theaterlebens !
Sonntag 31/ , Uhr

Die große Revue !

Jeder Erwachs . I Kind Irei
zu halben Preisen

(50 PL vis 6 Mk. )

»zmkkiil anuntcrbrochen !

m
i \ Jv ' . 7! � '

y - �pr

Sonntag nachm
3" , Uhr ;

Die s q n z o
Vorstellung zu
kleinen Preisen

Deuts Opernhaus
l ' l , Uhr : Wenn leb

König wär , .

Metropol - Theater
Tägl . Hl, Uhr :

Qräjin Jßariza

Neues Tbeat . ainZoo
Tägl . 8 Uhr

ItaißeWeste
Ib. iß Rramaiid. Sir.

Täglich 8 Uhr :
USCHI

Operette von
Jean Gilbarl

mit Uschi Ellcot ,
Fritz Schulz ,

Oertrude > erllner

Ausstellung

Bcrlinli tiisZO. Illflr3l925
im i ! « « deö - AuSstellunstS -
gedäude ( am Lehrler Bahn¬
hof ) Sllt - Moabit Ä - Iv .
Mitglieder der Sportverein « mit
Aueweis zahlen hold « Rassenpreise .

MM 10 1)!5 10 W
77» Uhr abend » Vo traa :

Dr. Bergmann über Frauensport

Täeaier i Westens
Berl . ueerngastsp .
Sonntag . 22. März

MniJir ; Der

Svangelimann

Tafel wag. , Gesichte .
llCipti Veite. Ente Up:

Georg Wasnor
Köpenicker Sir . 71
3»!« leterrntiki '
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
seml . blllioerePreisc

Inlerieren
brlnjpt BRPOLOj -

R e l ch shaTTe n - Th e a I • r
Allabendl 8 v. u. Sonntags nachm . 3 Uhr

Sletfiieer Sänger
Neu ! äporC . MQIIer Neu!

ßidim. halbe Piais ( . nt ! nPr > r

Am Dienstag , den 17. März , abends
8 7. Uhr . verstarb »ach schwerem
Leiden meine liebe Frau u. gute Mutter

Martha Walter
Qtl). Sttdtl

i « H- Ledensiahre .
Der trauernde Satt «

�dsls Vslter nedsi Latin .
Berlin . Srünlhalez Str . S.
Die Aeier der Einäscherung findet

am Sonnabend , den 21. März , nach.
mittags 3 Udr. im Krematorium
Ger chlstr. 37 statt ,

Für dt , erwiesen « Teilnahme und Rranz .
spenden beim Heimgang « meine » lieben ,
unvergeßlichen Manne , und guten Baters

Miuü Wenzel
lagen wir allen lieben Berwandten ,
Freunden , Bekannten und Kollegen , ebenso
der Berliner Sewerlschastslommisston und
den Ardeitgederoerdänden der Berliner
Marmor », tbradmal - und Weristcinindustrie
unteren herzlichsten Dank.

Znsdelon " »re seinem Freund und Kol
legen , dem Sanleiler Herrn Nilsche . für
sem» auioplernde Hilfe und SlUtic , die er
mir in den schweren Tagen gewesen i«,
memen herzlichsten Daist .

Mm » « Wenzel Cet». Lajia
6 er fln Wenzel

SD. Theater 8
Im Inttmeo Theater
BOlowstraCe k

Lachstürme !

Wer ist
der Vater ?

Herrnfeldiade i . 3A.

Äose - Tasater
Vi, : Berlin wie es
weint und lacht

Staats -Stospiatas
Teilnehmer
ffle IJocteltfedel

gesucht . Ofierfen be¬
fördert unt Bl. E. 933
Rjäell Mnse, BBdie?sh1,Sä.

Circuf
Kusch

TSg1. 7' / «Stgs . «. 3U.
Das gr. ClrcHs - Prog ,
Nur noch kurze Zeit

Eisp - xrenL B PA NT EN »
9 Uhr ; Kjnoee-Stoiiiel
Lady Hamilton

Dönhoff - Breit * ] :
Das Lenz - Piogramm !
Anl. JVs U. Sonnt »>/ , U.

Sronteutasse der Versonrn -
Lohusuhrwerts - Zunung zu Verl ! «.

Bekanntmachung .
Nachfolgende Sahungsäntetung ist am

Montag , den Ifi. März IfläS, in Kraft
getreten .

§ 33 wird wie folgt geändert :
Die Kalsenbesträge werden auf fünf

Hundertstel de» im 3 l0 sestgesezten Grund
lohn - festgesetzt.

§ 21, Abs. 2, erhält folgenden Aortlaut
Als Familienangehörige gelte » oer -

stcherungssrei « » ud nicht verstch -rte Che-
gatlen . Elter », So chwliier , iSroßclterit und
wchwiegerestern d r Versicherte », jer . utr
Kinder und Stieslinder der Versicherten
bis zum vollendeten IS Ledensjahre , fo»
weit dieselbe » mit dem Familicnoderiiauot
nicht nur vorübergehend in häuslicher
Eemoinfchaft leben und der Unterhast
ganz oder überwiegend aus dey: Arbeit ».
verdienst des Persicherten bestritten wird.

Berlin , den SV. März 1923. [ 110/2
Ludwig Streu . Barsitzender .

Sandwurm verloren
mit Kops na » 17, Stunden durch
Reichel ' s Sanbroucmmlftal
„ Fort . Ist . er - , „Litt seit 7 Z ihren
an Bandwurm und hatte schon sechs
andere Mittel erfolglos gebraucht
So wurden Tausende defreiL Ml. 3. —
für Kinder snach Alter ) Mk. 243. Wo
inDrog u. Dvvthel . nicht erhöltl . durch
Vita ste ichel . «»ii , tl . 5».. Eisenb - Hnstr 4.

MetalBbetien
Stahlmalratz . , Kinderhenen dir. an Priv
Ka«. 30A frei . Elseamöbelsabr Suhl Thflr

Kdulilch In Apotheken , Droguen unr
DollkatoBgeschäften .
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erstlfasi Fabrikate , ev.
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liefert Domk«, Berlin
A S. Schlt - ßs - ch 124.
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Proiei . «!« gratis
Koblanu o Co. ,

bemneiff-driZ
Berlin 1163.
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WirtpHaft
Gsiwerke - Schulcheiß - Koazern .

Die jährliche Produktionsfähigkeit von über

vrer Millionen Hektoliter Bier und das Spritkontingeirt
von über einer Viertel Million Hektoliter reinen

Alkohols kennzeichnen die Größe und beherrschende Stellung
dieses Großkonzerns der deutschen Bier - und Spritindustrie . Ein
Bild über die innere Struktur und tatsächliche Ausdehnung des

Konzerns geben aber erst die Geschäftsberichte der drei großen
5kerngesellschaften des Konzerns , die jetzt mit den Reichsmarkerösf -
nungsbilanzen zum 1. September I9Z4 veröffentlicht worden sind .

Nach diesen Berichten beträgt das heutige Goldkapital ein -

schließlich der offenen Reserven bei den O st w e r k e n 29,1S Millionen

gegenüber Kapital und Reserven 1914 mit 9,93 Millionen , bei den

Schultheiß - Patzenhofer Brauereien 28,3 Millionen

gegenüber 31,2 Millionen Kapital und Reserven 1914 und bei
der K a h l b a u m A. - G� heule 23,1 Millionen gegenüber
8,7 Millionen 1914 . Bei dem Gesamtkonzern also
89,83 Millionen gegenüber 49,4 Millionen 1914 . Die drei

Gesellschaften haben also während des leider auch mit Alkohol ge¬
führten Krieges und während der nicht ohne Alkohol überwundenen
Inflation ihr Kapstal im Gegensatz zu vielen anderen Industrie -
gesellschasten nicht nur erhasten , sondern noch um 69 Prozent
vermehrt .

Das war allerdings nicht ohne schwere Blutabzapfung bei den
ohnehin durch das Sprit - und Bierkapital geschröpften K o n s u <
mentenmassen möglich . Während nämlich die Ostwcrke 1922
noch 139 ( allerdings Papiermillionen ) Obligationen , Schust -
heiß - Patzenhofer 132 und die Kahlbaum A. - G. über 199 Millionen
Obligationen auswiesen , sind 1924 insgesamt noch nicht 2 Millionen
Goldmarkobligationen daraus geworden , und während 1914 für die
Ostwerke ( 9,5 ) und für Schultheiß - Patzenhofer ( 8,4 ) allein fast
9 Millionen Goldmarkhypotheken zu verzinsen und zu tstgen
waren , erscheinen in den Eröffnungsbilanzen des Konzerns heute
insgesamt nur noch 1,14 Millionen Hypothekenschulden .
Die Konsumeistennrassen , die ja auch zugleich die Obligationen - und
Hypothekenaläubiger sind , haben also nicht nur das Bier - und
Sprstkapstal des Konzerns mst den nötigen Dividenden ausgestattet ,
sondern auch mst mehrfachen 19 Millionen das Kapstal des Kon -
zerns vergrößert .

Daß es sich tatsächlich um Kapitalgewinne aus der
Jnflationswirtschaft handelt , durch welche die riesige Aus -
dehnung des Konzerns erst ermöglicht wurde , beweist die Tatsache ,
daß die Reite der drei Gesellschaften zum konzernmäßigen
Zusammenschluß erst 1921 eintrat und daß die Haupt -
sächlichen Erweiterungen der drei Gesellschaften erst kurz vor oder
kurz nach dem konzernmäßigen Zusammenschluß 1921 erfolgt sind .
Was die Konzerngesellschaften mst den ihnen von den Inslations -
nerantwortlichen geschenkten mehrfachen zehn Millionen angefangen
toben , weisen die Betestigungs - und Wertpapierposten in den
Eröffnungsbilanzen aus . Die Beteiligungen und eigenen
Effekten , die fast ausschließlich Aktienpakete an vom Konzern
beherrschten Unternehmungen darstellen , sind bei den Ostwerken mit
26,6 , bei Schultheiß - Patzenhofer , die reine Produktionsgesellschaft
geblieben sind , mit 9,03 und bei der Kahlbaun , A. - G. mit 7,8 , zu¬
sammen 34,4 Millionen ausgewiesen . Dabei sind diese Beteiligungen
und Effekten , wie die Goldumstellungsberichte einheitlich hervor »
heben , weit unter dem wirklichen Werte angesetzt : wie
zum Beispiel der Umstellungsbericht der Schustheiß - Patzenhoier -
Gesellschaft ausführt , nach vorsichtiger Schätzung zu
darunter Legenden Beträgen , auf die dann noch eine
weitere Abschreibung erfolgt ist . In den Beteiligungen
und Effekten stecken also sehr beträchtliche stille Reserven ,
die den Wert des ausgewiesenen neue » Goldkapstals des Konzerns
bedeutend erhöhen .

So ist es auch nicht verwunderlich , wenn der Bier » und Sprit -
konzsrn trotz aller Klagen über zu hohe Steuerbelaftung und über
den schlechten Geschäftsgang während der Jnflationszest nicht nur
überhaupt , sondern auch eine höhere Dividende ausschüttet ,
als sie bisher von ähnlichen Jndustrieunternehmungeu verteilt
worden ist . Sie beträgt auf dos neue Goldtapital 19 Proz . Aller¬
dings scheint der Reingewinn beträchtlich höher zu sein, ' wenn
vielleicht auch die bombige Friedensdioidende van 20 — 25 Proz . des
Bier - und Spritkapstals noch nicht erreicht worden ist : aber aus
Gründen �vorsichtiger Gewinn » und Bilanzierungspolitik " wurde
von der Berteilung des Mehrgewinns ' Abstand genoinnien unter
dem Versprechen an die Aktionäre , daß der Mehrgewinn ihnen für
die Zukunft reserviert bleibe .

Interessanter noch als diese äußeren Bilanzdaten sind die
Inneren Wandlungen , die die Konzcrngesellschaften seit
1914 erfahren haben und der innere Aufbau des Gesamtkonzerns .

Ain einfachsten liegen die Verhältnisse bei der Schultheiß -
Batzen Hofer - Brauerei - Gesellschaft . Schultheiß und
Patzenhofer waren schon 1914 große Brauereien mit starkem
eigenen Ausschanknetz in Groß - Berlin , eigenen Mälzereien und
. zahlreichen Niederlassungen in der Provinz . Sie haben sich zunächst
jv ? J " r � beträchtlich erweitert und schließlich 1921 unter Aus -
sckstuß der Liquidation für Patzenhofer die Fusion vollzogen .
eschultheiß - Patzenhofer hat heute mehr als ein Dutzend eigene

MorfiurnH
Schloß Rheinblick ,
Godesberg fRheln .
Dr. Mueiler - Roland ,

seit 1899 .

Eukczdar - , Pantooon -
usw . Kokain »
Entwöhnung
Prospekt frei

Prvduktionsabteilungen mst über 3999 Arbestern , ein halbes

Dutzend eigene Mälzereien , ein gewaltiges Ausfchanknetz in

Brandenburg und über 199 Niederlassungen in der Provinz .

Außerdem ist sie fest dem 14. November 1922 durch einen Int e r »

essengemein schaftsoertrag auf der Grundlage gemein .
famer Gewinnverteilung mit der Pfchorrbräu - A. - G.

München verbunden , mst der sie ihren Gewinnanteil am Bier -

und Spritkonzern im Berhällnis 199 : 12 teilt . Eine Abänderung
dss Jnteressengemcinschaftsvertrages ist beabsichtigt . Ihren Flaschen -
und Fässerbedarf kann sie in vom Konzern ( Ostwerke ) beherrschten
Glashüllen und Faßfabriken vorteilhafter als ihre Konkurrenz
decken . . .

Anders bei der Ostwerke und Kahlbaum A. - G. Die

Schaffung des Reichsbranntweinmonnpols hat diese beiden Gesell -

schoflen aus vollständig neue Grundlagen gestellt . Ursprünglich auf

Spritraifincrie , Hefesäbrikation und Produktenhandel eingerichtet

i postabvnnenien 1
� Damit die regelmäßige Zustellung des „ Vor - �
g warts " im nächsten Monat keine unliebsame Z

f. Unterbrechung erleidet , bitten wir unsere gl
g Postabonnenter�das Abonnement bei dem g

f zuständigen Postamt sofort zu erneuern . $

| Vorwärts - Verlag G. m. b . H. S

( letztere besonders bei den Ostwerten ) , verkauften sie ihre Sprit -
raisinerien an die Reichsmonopolverwaltung und warfen sich au ?

neue Produktionszweige . Die Ostwerke hauptsächlich auf den Aus -

bau des landwirtichafUichen Produktenhandels , die Ber -

sorgung der Laiüzwillichait mit Fullermilleln , Dünger , Sämereien
und landwirt schalllichen Maschinen , auf die Bier - und besonders
Heseerzeugung , m der die Ostwerke A. - G. sich heute nach dem Aui -

fliegen des chesesyndstats stark genug glaubt , die Konkurrenz der

übrigen Hefeproduzenten niederkämpfen zu können . Die Kahl¬
baum A. - G. wendete sich der intensiven S p r i t v e r a r b e i t u n g
in hochwertigen Likörprodukten zu , verkaufte ihre chemischen
Fabriken ( Adlershos ) und ihre Beteiligungen an solchen , die nur zur
Weiterverarbeitung der Nebenprodukte aus der Sprstrasfinerie für
sie Sinn hallen , an die Oberschlesischen Kokswerke und chemische
Fabriken gegen ein Aktienpaket derselben und gliederte sich einen

ausgedehnten W e i n h a n d e l an , der sich auf der Ab' atzgrundlagc
der Kahlbaum- Liköre schnell über ganz Deutschland ausbresten
tonnte .

Außer ihre » eigenen Betrieben verfügt die Ostwerke A. - G.
beute durch Boll - , Majoritäts - oder erheblichen Teilbssitz über sechs
Brauereien ( sämtlich 1919 bis 1921 erworben ) wenigstens vier

Hcfeiabrste », ein halbes Dutzend Großgetreide - und Oelmühlen ,
mehrere Produktionshandelsunternchmungen mst Import » und

Transstniederlassunaen in Hamburg und Rollerdam , Mannheim uvo
München , sowie einer Handelezentrale ( Kap, u. Naumann
A. - G. in Görlitz ) , über die Produktion zweier Glashüllen und
einer Faßfabrit und zwei Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen .
Sie ist die ausgesprochene H o l d in g - und F i n a n z g e s e l l -
schast des Gesamtkonzerns , und wie von ihr 19Ä ) . 21 die
Initiative zur Bildung des Bier - Spritkonzerns ausgegangen
ist , so ist sie auch das organisatorische Zentrum des Ge -

samtkonzcrns . In ihren Beteiligungen stecken auch jene Aktien der

schlesischen Portlandzement industrie , deren fünf große
Werke sie zu 99 Proz . beyerrscht , um . wie sie mit Stolz hervorhebt ,
das Risiko des Bier - und Spritkonzerns durch Verankerung in

gänzlich konzern fremden Industrien bester zu verteilen .
Die C. A. F. Kahlbaum A. - G. besitzt 2 Likör - und Essigfabriken

ganz , verfügt über drei weitere durch nan , hafte Beteiligungen , hat
in Speyer die Brauereigesellschast „ Zur Sonne " angekauft und die
Wein - und Fruchtbaubasis des Rheinlands zur Likürfabrikation
ausgenutzt : sie beherrscht zwei Weingroßhandelsfirmen in Hallen -
beim a. Rhein und München ganz , mehrere andere zum Teil und
hat namhafte Beteiligungen an Sektkellerei - , Hotel - , Südwein¬
import - und Brauereigesellschaften .

Sell März/April 1921 nun sind die drei Gesellschasten durch
einen Intcressengcmeinschaftsvettrag zunächst auf 69 Jahre auf der

Grundlage gemeinsamer Gewinnverteilung zusanimengefchlossen .
Wenn der Vertrag nicht gekündigt wird , läuft er automatisch jeweils

auf 19 Jahre weiter . Was die Ausbeutung des Maffenkonfums
an Bier , Likören und Nohruiigsmilleln durch den Gesamtkonzern
erbringt , wird mst 70 Proz . an die Aktionäre der Ostwerke und
der Kahlbaumgosellschaft , zu 39 Proz . an die Schultheiß - Patzen -
hofer Aktionärs verteilt . Diese Gewinnausbeut « wird auch bald
wieder die Friedenshöhe von 29 — 25 Proz . Dividende er -

reichen , wie die Aussichtsräte zuversichllich ihren Aktionären

versprechen konnten . Damr wird die deutsche Oefseilllichkeit die be -

schämende Tatsache erleben , daß ein einziger Konzern sicherlich
ein Viertel bis ein Drittel seines 89 - Millioncnkapitals seinen
Aktionären als Dividende ausschütten wird : eine Tatfache , die auch
die deutsche Arbeiterschaft mehr als bisher wachrülleln sollte .

K — r.

Mechanisierung öer Sergarbeit in Amerika .
Die kürzlich von dem geologischen Institut der Bereinigten

Staaten veröffentlichten Ziffern über die Anwendung von

Maschinenkräften in Bergbaubetrieben zeigen einen be -

merkenswerten Aufstieg der maschinellen Kohlengewinnungs -

technik . Es wurden gewonnen :

in Prozenten der Gesamtförderung
1921 1922 1928

Durch Handarbeit . . . . . . 18,8 18,3 17,6

Durch schießen an ? dem Ganzen 13,9 14 . 2 l2 . ö

Durch Maschinenbenusung . . . 63 . 6 63 . 2 66 9

Insbesondere sind es die großen Konzerne , die wegen

ihrer gesteigerten Kapitaltraft mehr und mehr zum Maschinen -

betriebe übergehen . Das L e i st u n g s e r g e b n i s pro Mann und

Schicht wird durch die vermehrte Anwendung von Maschinen natur -

gemäß beträchlich gesteigert . Es beträgt noch den Ziffern des ge

nannten Instituts in den Werken mit vorwiegender Handarbeit

3,6 Tonnen , dort , wo vorwiegend aus dem Ganzen gefchosten wird ,

3,7 Tonnen und bei überwiegender Maschinenarbeit 4,4 Tonnen .

die Tonne zu 997,2 Kilogramm . '

» Somml System in die Amerikakredile ? In der letzten Zest ist

ganz deullich eine Stockung in die Beschaisuntz amerikanischer
Kredste für Deutschland gekommen . Langfristige Staats - und

Kommunalkredite zur Ausdehnuno der öffenllich wirtschaftlichen

Betätigunq , Hypothetenkredite zur Intensivierung der Landwirtlchast
und zur Förderung des Wohnungsbaus , auch Auslandskredste für
die Priootwirtschait , die eine absolute Rotwendigkest für die deutsche
Bolkswirtschait sind , sind so gut wie gar nicht mehr erreichbar ge -
wefen . Dagegen ist die deutsche Privatwirtschaft in so o e f ä h r -

licher Weise mit kurzfristigen Auslondskreoiten an -

gefüllt , daß die deutsche Bank - und Kreditorganisation auf das

äußerste gefährdet werden würde , wenn ein größeres Fallisteineni
in Deutschland plötzlich zur Abrufung aller kurzfristigen Gelder des
Auslands führen würde . Nun verloutet aus New Jork , daß der

amerikanische Vertreter in , Direktoriuni der

Reichsbank . McGarra , mit Informationen nach Deutsch -
laich reise , die wesenllich zur Lösung der finanzielle »
Probleme in Deutschland beilragen sollen . Direkwrcn der

Deutschen und der Dresdner Lank sollen in New Park auf die Gc
fahren der kurzfristigen Kredste hingewiesen haben . Es wäre zu bc-

grüßen , wenn die Beschaffung großer langfristiger Kredite besonders
für die öifenUichen Körper auf diesem Wege bald möglichst jystema -
tisiert und gesichert würde . _

Die schwerste

Krallradprühing
des Kontinents , die Deutschlandfahrtlendeteam 12. 3.
in Köln . 3000 km betrug die zurückgelegteStrecke , die unter

unsäglichen Schwierigkeiten : schlechte StraQen , Regen ,
Eis und Schnee in 12 Tagen ausgefahren wurde . Einen

groben Anteil am guten Gelingen der Veranstaltung hatte

der „ Conti nental - Reifen " , der ganz hervorragend abschnitt

Sieger
im Gesamtklassement
mit 0 Strafpunkten :

Geiss auf D . K . W , mit Continental

Koimsperger auf Zündapp mit Continental�i
Brudes auf Viktoria mit Continental

Außerdem errangen

die auf „ Continental " gestarteten Fahrer dank der
außerordentlichen Zuverlässigkeit des Reifens

8 erste

5 zweite

6 dritte
Klassenpreise

Ein Fabrikat , das solche harten Prüfungen so glänzend

besteht , darf auch für Sie nur in Frage kommen .

Fahren Sic

Damen ' Ladccinspangensduih Herr cn - Bcsatzsticfd
moderne Form , halbhoher Absatz , und £ mal - Goodyear - WeIt , moderne clegan ' . e Form , und

Damen - echt

Chcvrcau - Schuh
mit darcnbrochener Spange , . ßSS BSjK r - » . urrv » »»»»», — .

50 Goodyear Welt , neue spitz -
Spange ,

ha brande , mederne Form ,
echt Louis XV. - Absatz

. . . . . .

isatz , und

II
Herren - ' Halb «
, _ l a . braun Risd -
SCnUn b0X) Original -
Goodyear Welt , neue spitz -
runde Form
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Segen öas Steuerunrecht .
>stetterdebatte im Reichstag . — Die Sozialdemokratie fiir gerechte Verteilung . — Die Neichsregierung wehrt sich .
Der Reichstag versagte gestern die Genehmigung zur N e r n e h .

m u n g des Abg . Scheibe mann ( So. z. ) als Zeugen vor dein
Schwurgericht in Weimar . Dagegen wurde die Genehmiaung zur
Vernehmung der Zlbga . Stumpfer und Braun ( coz . ) im
Rothardt - Prozetz in Magdeburg erteilt .

Abg . Bell sZ. ) stellte als Berichtentatter fest , daß im Rothardt -
Plvzeß das öffentliche Interesse an der Klarstellung der
Vorgänge so g r o ß sei , daß auch die Reichstagsabgeordnet ? » während
der Parlamentszeit als Zeugen vernommen werden müßten .

Der Notetat .

Auf der Tagesordnung steht dann die zweite Lesung des Rot -
etats für l9ZS . Der Ausschuß hat der Borlaoe zugestimmt .

Abg . Stückten ( So�. ) berichtet über die Ausschußocrhandlungen .
Der Ausschuß empfiehlt die Annahme einer Entschließung , die die
Reichs rcglerung ersucht , bei der Umstellung der Deutschen Werke alle
Maßnahmen zu ergreisen , die bei möglichster Erhaltung der Arbeits -
gelegenheil geeignet find , die Reichsintercfsen in vollem Um -
f o n g e zu wahren . Die sür diese Umstellung unerläßlichen Mittel
sollen von der Reichsregierung mit Genehmigung des Daushaltaus -
fchusses des Reichstag - zur Verfügung gestellt werden .

Eingegangen Ist ein faztaldemokratischer Antrag .
In der Steuernotverordnung den steuersrelen Cohn - und <Bt-
haltsbelrag von 60 aus 100 ItL zu erhöhen .

Abg . Stöcker ( Komm . ) beantragt ein Mißtrauensvotum gegen
die Rcichsregicrung .

Präsident Lobe stellt fest , daß über den kommunistischen Miß -
traucnsautrag erst am Freitag entschieden werden kann .

Der R o t e t a t wird darauf mit seinen wesentlichen Bestim -
mungcn in zweiter Losung angenommen .

Abg . Meier - Baden ( Soz . ) ;
Wir müssen zunächst feststellen , daß 11 Monate des Etats -

Jahres 1,5 Milliarden mehr an Steuern erbracht haben , a l s
im Gcsamtetat für l2 Monate vorgesehen war .
lHöri . hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wie war das möalich und
ans welchen Steucrquellen sind diese 1,5 Milliarden Ucberschuh gc-
sloisen ? vei Prüfungen des Etats ergibt sich, daß Lohn - und Umsah -

!teuer , Zölle und Verbrauchssteuern nahezu restlos den lleberfchuh
iefcrn . Wenn wir den Monat März noch hinzunehmen , so werden

wir feststellen können , daß allein die Lohn st euer » den
Etat der Einkommen st euer decken dürsten und daß das
Aufkommen der nicht Lohn - und Gehaltsempfänger gar nicht mehr
dazu notwendig ist . Bon Monat zu Monat mit einer einzigen . Aus¬
nahme ist sortgeseüt eine gesteigerte Einnahme aus der Lohnsteuer
erzielt worden . Im April 1921 erbrachte sie 79,5 Millionen , im
Januar 1925 126 Millionen . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Steuerfiskus hat also ohne Rücksicht aus die Gestaltung der

Lebenshaltung den Lohn - und Gehaltsemjängern das bißchen .
was sie sich an Löhnen im Laufe des Jahres erkämpft hatten , weg -
gesteuert . Das ist sozial und sieuerrechtlich ein unerträglicher
Zustand . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . ) Unser
Antrag hat den Zweck , diesen Zustand zu beseitigen . Auch das Organ
Stegcrwalds , „ Der Deutsche " , hat u. a. geschrieben , daß ein
Etal der zu 45 Prof , aus Verbrauchs - und Lolimtcuern gedeckt werde ,
ctif die Dauer eine Unmöglichkeit sei . Wir hossen , daß das
Zentrum daraus die Konsequenzen bei der Abstimmung
ziehen wird .

Im Ausschuß bat der Staatssekretär Dr . P o p i tz dargelegt , wie

sich die zukünftige Finonzgestaltung des Reiches in der Steuergeseß .
cebuno aufbauen soll . Das F i n a n z in t n t st e r i » in will

sämtliche Kapital steuern abbauen , es denkt dagegen
riicht daran , die Freigrenze der Klasieu der Lobn - und Gehalts -

empfnnger heraufzuseßen . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Der Staatssekretär erklärte damals , daß der sozialdemokratische An -

tiög. die Freigrenze von 60 au « 100 M. festzulegen , einen Sieuer -

oussall von 600 Millionen bedeuten würde , den das Reich seßt
nicht tragen könne . Was hätte dos Finanzministerium gemacht ,
wenn nicht die 1,3 Milliarden aufgekommen wären ? Bei der Ein¬

kommensteuer haben wir es mit einer Ueberspannung der Steuer -

kraft unseres Volkes zu tun . Obne Rücksicht auf die Lebensbedin -

aungen wird von dein , was einer mehr als 60 M. verdient , Ein¬

kommensteuer erhoben .

Die 600 Millionen , die Herr Poplh als Ausfall errechnet hat .
werden der Kaufkraft der breiten Schichten unseres Volkes

entzogen .

Das geradezu grausame Unrecht der jetzigen Lohnsteuer besteht
darin , daß man ohne Rücksicht darauf , ob der Lohn - und Gehalts -

empsänger das ganze Jnhr in Arbeit steht und ein bestimmtes
Einkommen hat , ihn in dem Augenblick zur Einkommensteuer
heranzieht , wo er über die Freigrenze hinaus verdient hat . Wir

wollen mit unserem Antrag dieses Unrecht beseitigen , und wem »
Sie Verständnis sür das soziale und steuerliche Unrecht haben , das
im gegenwärtigon Einkommenfteuersifstem oorhanden ist , werden
Sie unserem Antrag zustimmen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Rcichsfinanzminister v. Schlieben : Der Antrag will eine Frage
regeln , die ein Kern stückdcs große nLIeuerprogram ms
der Regierung ist . da « in nächster Zeit erledigt werden soll . Es

scheint mir nicht angängig , eine ollerdiiiys sehr wichtige Frage
ciu » diesem Steuerprogramm vorweg zu nehmen , und in em Gesetz

hineinzubringen , das nur aus drei Monate beschränkt ist . Dazu
kommt , daß die Einkommensteuer zu 90 Pro ; , den Ländern zu-
flieht Wird der Antrag angenommen , so werden die Eiimahmen
der Länder und Gemeinden so beschränkt , daß sie ihre össentlichen
Ausgaben nicht mehr ersüllen können .

Die candesreolerungen würden daher «renöltgl feln , lm Reichs -
rat den veschluß ZU fassen , daß gegen diesen Tiotelat Einspruch

erhoben wird .

Bei der Geschästslaac des Hauses glaube ich annehmen zu sollen , daß
dann die Verabschiedung des Notetats nicht mehr vor
dem 1. April möglich sein wird .

Abo . Dr . Brüning ( Z- V- Durch neu « Ausgaben und die geplante
Herabsetzung der Besitzsteuern ist die Gefahr einer größeren Be -

lastung der breiten Möllen gegeben . Dies « Frag « , msonderhett die
der Lohnsteuer muß erst beiriedigend geklärt werden , ehe wir uns
mit diesen Sieuerpläncn der Reichsregierung befassen können .

Abg . Dr . herh ( Soz . ) :
Wir bedauern die Erklärung der Reichsregierung . Sie zeigt

klar , daß sie sich nicht mehr an die Versprechungen ge -
b u n d en erachtet , die in der offiziellen Erklärung der

Reichsregieiung abgegeben worden sind . Das Reichsfinanz -
mini ' erlum Nebt der ständig Zeigenden Belastung der Lohn - und

Gsh ' Ueempfänger ruhig zu. Das Entscheidende ist , daß die Lohn -
steuer nicht nur größere Ertröge bringt , weil die Zahl der Erwerbs -

losen oder der Kurzorbeiter zurückgeht oder well etwa die Löhne ge -
stiegen sind , sondern vor allem deshalb , weil der Prozentsatz , der aus
dem Lohn als Steuer ruht , außerordentlich stark angewachsen ist .
Wenn unser Antrag erst dem Steuerausschuß überwiesen wird , so
bedeutet das , daß die Lohnsteuer in einer zu Unrecht herausgeichraub -
ten Höhe noch aus viele Monate hinaus erhoben wird . Bei den

BeranlagunaspMchtigen ist ohne weiteres die Möglichkeit gegeben ,
die durch Borauszahlungen zuviel erhobenen Beträge bei der end -
gültigen Verrechnung anzurechnen . Bei der Lohnsteuer ist das
nicht der Fall . Wir haben technisch keine Möglichkeiten , rückwirkend
eine Senkung der Lohnsteuer in Kraft zu setzen . Der Einwand , daß
die Länder und Gemeinden durch die Senkung der Lohnsteuer in
Schwierigkelten kommen , Ist nicht slichhallig . Die Lohnsteuer bringt
über Erwarten hohe Ertrage , mit denen mich die Länder nicht
rechnen konnten und aus die sie k e i n e n Anspruch haben . Ihnen
solche Erträge ans ewig garantieren zu wollen , das heißt doch , daß
die Lohnsteuer überhaupt nicht ermäßigt wird , weil die Länder und
Gemeinden auf diese Erträge angewiesen sind . Unser Antrag
liegt dem Reichstag bereits seit fast drei Monaten vor . Die
sozialdemokratische Fraktion hat mehrfach den Versuch gemacht , die
Regelung dieser Frage durchzusetzen , sie bat dabei keine Unter -
sti ' tzung gefunden Auch dos Zetchsflnanzmtnisterlum hat in einen
Sleuerplänen nicht einen einzigen Vorschlag über die Senkung der
Lohnsteuer gemacht . Es kommt jetzt nicht daraus an , wer zuerst auf
die unsozialen Wirkungen der Lohnsteuer misrnerksam gemach hat ,
sonder » daraus , wer jetzt das ungeheure soziale Unrecht der Lohn -
steuer und damit die scharfe Erbitterung beseitigen hilft . ( Beifall
bei den Soz . )'

?lbg . Dr . Scholz ( DBp. ) : Wir sind damit einverstanden , daß der
Antrag ganz selbständig neben das Gesetz gestellt und dann dem
Steuerausschuh überwiesen wird .

Abg . Dr . Flscher - Köln ( Dem. ) stimmt grundsätzlich dem sozial -
demokratischen Antrage zu . Der Steuerausschuß solle sich
noch damit beschästigen .

Abg . keN ( Soz . ) :
Der Mg . Dr . Fischer - Köln hat vorhin mit Recht betont , daß

vorwiegend sormäle Einwände gegen den Antrag erhoben werden .
Wir wallen dielen formalen Einwänden Rechnung trogen und uns
damit e i n ve r st a nd e n erklären , daß der Antrag getrennt von dem
Notetat weiter behandelt und erledigt wird , wir gehen aber davon
aus . daß dieser Antrag als selbständiger Antrag schon setzt an den

Sleuerauxschuß verwiesen and dort vielleicht schon morgen vor¬
mittag beraten wird . Es handelt sich um folgendes : lieber die
D r in g l i ch k e i t und sachliche Notwendigkeit der erstrebten Er -
Mäßigung der Lohnsteuer ist wohl nichts weiter z » sagen . Wir sind
der Meinung , daß die Ermäßiguno . über die im Reichstag eine

Uebercinstimmung zu erzielen ist , mst dem 1. April in Kraft treten
muh . Das kann ohne große technische Schwierigkeiten ermöglich !
werben . Erinnern wir uns doch , daß in der Zeit der I n f l a -
t i o n von Woche zu Woche immer in einer Frist von einigen Togen
Aenderungen in der Höhe dieser abzugsrähigen Lohnteilc oorge -
nommen worden sind . Wenn das damals in so kurzen Fristen mög -
lich war , dann wird es auch jetzt ln einer Frist von 10 bis 12 Tagen
möglich fein , die Borbereitungen zu einer veränderten Berechnung
der Lohnstcncr zu treffen . Wollen wir dieses Ziel aber erreichen .
dann muß die sofortige Verweisung des Antrags an den Ausschuß
erfolgen .

Der Antrag M ü lle r - ( franken ( Soz . ) wird dem Steuer -
a u s s ch u ß überwiesen .

Bei der nun folgenden dritten Beratung des Notetats stimmt

Abg . DIßmonn ( Soz . )
der Berestsrellrmg von Mitteln für dw Deutschen Werke zu.
Di « Entschließung sagt aber nicht , wie die Umstcllung der Deutschen
Werke geplant ist . Wir stellen die möglich st « Erhaltung der

Arbeitsgelegenheit und die volle Wahrung der
Reich sinke reffen In den Vordergrund . Di « Arbeitslosigkeit
hat leider heute noch einen so großen Umfang , daß wir jede Arbeits -

gelegen heii aufrecht erhalten müsicn . Gegenüber einer zmn Teil
übelwollenden Kritik der bürgerlichen Presse muß hier folgendes in
den Vordergrund gestillt worden . Beim Krieasabbruch mußten
die Reichsiverke , angefangen von der Reichswerfl in Kiel bis zu den

Mmtitionsfabriken im Lands auf die Friedensproduktion
uiNigcstdlt werden . Wir haben das durchaus begrüßt und wem
darum zu tun ist , daß die Arbeit wirtliche Werte schafft , mußte die

Umstellung zur Friedensproduttion okzepfteren . lSchr wahr bei den

Soz . ) Aber man darf bei den Deutschen Werten nicht ucrgesien ,
unter welch erschwerten Umständen sich die Umstellung vollziehen
mußte . Es kam in erster Linie daraus an , zu »crmeiden , daß die
50000 Arbeiter und Angestellten aus dag Straßenpslaster flogen .
Man muß zugeben , daß die Umstellung im großen und

ganzen gelungen ist . Nicht weniger al » 25 000 Maschinen
mußten aus Anordmmg der interalliierten Kornmission vernichtet
werden . Aus Grund der gleichen Anordnung wurden in Erfurt
4000 . im Werk Haselhorst 2000 Arbeiter imd Angestraten entlassen .
Weiter ist zu beachten , daß die Umstellung sich in den schwersten
Krisen » und Jnflationsjahren vollzogen . Die Arbeiter und An -

gestellten , für die wir einzutreten als im bedingte Pflicht empfinden ,
halxn im Laufe dieser Jahr « außerordentlich leiden müssen . Ein
Teil der Werke mußt « vollständig stillgelegt werden . Wir stnd ver -

pslichtet für die Arbeiter und Anstellten , die zn der Umstellimg bei¬

getragen und in den schweren Jahren so gelitten haben , doppelt
etnzurreten .

Der nicht sllllgclegle Teil der Betriebe der » Dcalschen wette

steht durchaus musterhast da .

Don keiner Seite können ihre technischen Leistungen ang « weise ! :
werden . Ich weil « bejonders aus das Werk ln Spandau hin . ob

cv sich nun um Antobau oder um Halbzieigsabrikate oder um o-. -r-

soinerte Waren handelt , oder auf das Werk H a f e l h o r st mit seinen
erstklassigen Motorrädern oder aus Kiel , wo der Bau von Dlesel -

motrwen als nrnnhaft anerkannt ist Ferner das Werk I n g o l -

st a d t mit feinen Spinnmaschinen . Amberg mit dem Dan von

Werkzeugen . Siegburg mit seiner Halbzeugfabritatirm . Wenn
mir zugerufen wird : Mit Zuschüssen , so frag « ich. ob jemals ein

Beispiel dolür da ist . daß etwas aus dem Bode » gestampft werden
konnle . Die Objektivität »«rlanat . seftzuhal ! - . - «. daß die Deutschen
Werke ein « vollständig « Umstellung vornehmen mußten , ( « ehr

wahr ! bei den Soz . ) Sie hatten wohl Werkzeuge und Betriebs -
anlagen , ober ihnen iehtt « nicht nur dos Betriebskopstal , sie standen ,
wirtfchastliche betrachtet , vor einem Nichts . Ihnen fehlte jede Ge -

schäftsbeziebung . alle Produktionszweige mußten neu ausgebout
werden . Das ist doch « in weientlicher Unterschied

gegenüber anderen Betrieben , tu « vor dem Kriege jähr
zehntekang produzierten und ihr « Beziehungen hatten . Ei « konnten

nach dem Krieg « daran anknüpfen , während be! den Deutschen Wer -
k- n sich «in vollständiger Neuaufbau vollziehsn mußte .

Außerdem mußten doch 25 000 wertvolle Werkzeugmaschinen zerstört
und zerstreut werden .

Ist «» ein Drrrours wenn fetzt die Deutschen Werke Betriebs »
k' nftal notnxnd ' g hoben ? Auch die AEG . . . die Siemens -

Werke , der Hontel - Koniern , also die finanziell am besten
iimdierten Werk « mußten nach Abschluß der Inslationsjrriode sich
Kredite für Betr - . ' bskapstal zu verschassen suchen . Do die Deutsch " »
Werke mit dem Reich in Verbindung stchen , so ist doch nichts selbst -
verständlicher , als daß auch d a s R e ! ch zur Fortsetzung seiner « ge -
nen Betneb « das dazu notwendig « Betriebskapital
stellen muß . Es ist deshalb durchaus falsch , zu behaupten , als

ob die Dcrsiiche , bei den Deutschen Werken eine Friedensproduktion
in gemeinwirtschaftlichem Sinuc ans «in « bestimmt « Höhe zu bringen ,
fehlgeschlagen seien . Bei der Annahme des Antrages des Ausschusses
stellen wir noch sglgendi ' s in den Vordergrund .

Es wäre der größte Fehler , das heute zusammengefaßte Gebilde
tu einzelne Teile zu zerlegen . Der Vorteil der produkiion liegt
in erster Linie In ihrer konzrntrafion unler einer Leitung .

( Sehr wohr ! bei den Soz . )

Es kann auch keine Rede davon sein , daß sich etwa das Prloatkapital
auf Hinterwegen Eingang oerschasst , um zur Mehrheit der Zlktien
zu gelangen und dmm dl « ungeheuren Werse , die in den Deutschen
Werken ruhen , fiir sich zu beanspruchen .

Die Deutschen werke müsse » ln Relchsbesth bleiben , sie dürfen
nicht In die gierig ausgestreckten Hände des Privaitapilals

gelangen . ( Sehr wahr ! bei dm Soz . )

Es muß ferner an die einzelnen Resiorts der Regierung die Mahnung
gerichtet worden , die Deutschen Werke auch mit Ansträoen der
«inzAitcn R e i ch z b et r i e b e zu bedenken . Die Reichseisenbahn -
Verwaltung , die Postoerwalfimg und viel « einzelne Zweige der
Einzelstaalen oder auch de ? Reiche dürfen die Deutschen Werke bei
thron Austrägen nicht ignorieren . Wir haben leider in den letzten
Jahren die Erfahrung machen müssen , daß das geschehen ist . ' Als
nach dem Kriege die deutsche 5) a n d e l s f l o r te wieder auf -
gebaut werden sollte , stnd die Wersten in Kiel und R ü st -
ringen völlig ignoriert worden , obgleich da » Reich hie
Rlsttel sür den wiederausbaa der handeisslotle goge ' - n hat .

Wir stimmen also der Entschließung zu, sehen ober in ihr «ine
bestimmte Gejahr im Himergruude lauern . Wir wünschen , daß dos

Reich die norwend - gen Mittel zur Verfügung stellt und dabei mithilft ,
aus den Dcutjchcn Werten Bornebe zu machen , dl « in der Produktion
rmrischastllch notwendiger Güter mit cm vorderster Stelle stehen .

wenn gewallige Summen des Reichs an andere Stellen gesiossen
sind , wenn es sich um die 700 TTllllionen Mark für die Ruhr »
Industriellen handelte oder um die 50 Millionen für die deutschen
Reeder , so haben wir alle Ursache zu sagen , daß dos Reich hier
in erster Linie die Pflicht hat . Mittel zur Verfügung zu stellen .

Dcrs ist auch «ine soziale Pflicht gegenüber den Arbeilern und
Angestellten , die vor dem Krieg « in deutschen Reichs betrieb . ' » zum
Teile jahrzehntelang beschäftigt waren , es ist gleichzeitig eme Pflicht ,
dem Dcutshen Reich « die Werte zu erhalten , die in den Deutschen
Werken gegeben sind . Nicht Vorschieudorung des Reichsguts , sondern
Erhaltung , nicht Enklasiung der Arbeitnehmer , sondern Erhaltung
der Arbeliskraft und Weilrrbeschästlgung . Das sind die Gesichts -
punkte , die uns leiten , dem Antrage zuzustimmen . ( Lebhafter Bei -
fall bo! den Soz . )

Abg . hoch ( Sozck weift die Vorwürfe de ? Vorredners wegen
des Verhallens der Sozialdemokratie im Haushallsausschuß zurück .

Abg . Brüninghaus ( DBp. ) : Wir werden den Fall der Deut -
schen Werke in oller Ruhe und Gemiflaihastigkeit prüfen , uns aber
nicht dazu hergeben , für dieses von Anfang an totgeborene Kind
mimer in ein goß ohne Boden zu schöpfen .

Abg . Dißmann ( Soz . ) bestreitet , mit seinen Ausführungen den
Deutschen Werken geschadet zu hohen . ( Abg . Bru nilig hgus
( DBp. ) : Die Bilanzen . ) Ich habe von der Bilanz lein Wort ge -
sprachen . ( Abg . B r ü n i n g h a u s: Das war auch sehr gut ! )

Damit ist die zweite Lesung des Notetats erledigt .
Die dritte Beratung , bei der auch über das komnmulstische Miß¬

trauensvotum abgestimmt wird , findet morgen statt .
Es folgt die zweite Beratung der

Ikovelle zum Fillanzausgleichgefekz »
wonach die Geltungsdauer dieses Gesetzes sowie dip Beteili¬
gung dqr Länder an der Umsatzsteuer um ein halbes Jahr bis zum
3 0. September 1 025 verlängert wird .

Berichterstatter Abg. Dr . Gereke ( dnatl . ) empfiehlt namens des
Ausschusses fiir Steiierfraaen die Annahme der Vorlage .

Abg . Znnke ( Soz . ) : Wir kömien uns in keiner Weise für das
zrikünstige Finanzausgleichsgesetz landen . Vorher muß die A u s-
wertungosraae gelöst werden , und wir müssen uns serner vor¬
behalten , daß die Umsatzsteuer abgebaut werden kann . Es
geht mit der jetzigen Steuerbelastung nicht weiter .

Die Vorlage wird in zweiter und sofort in dritter Beratung a n-
genommen .

Wohnungsfrage und Mieterschutz .
Daraus setzt das Haus die am Mittwoch abgebrochene Beratung

der Anträge zur Wohnungsfrage und zu dem Mieterschutz -
g e s e tz fort . Zu diesem Gegenstand sind inzwischen noch Anträge
der Sozialdemokroten und Dcutschnationalen eingegangen :
die «rsteren haben ein Wohnungsprogramm ausgestellt , die letzteren
schlagen Aenderungen der Hauoztnvsleuer vor .

Abg . Ersing ( Z. ) bedauert die Rede des Vorredners . Las Reich
hat im vorigen Jahre 18 Millionen Goldinark tu die Deutschen Werke
hineingepuloen , jetzt werden wieder Zu bis 40 Millionen gefordert .
Das ruhig mit anzusehen , kann man der Prioatindustrie nicht zu-
Muten .

Abg . Llplnsti (Soz. ) :
Dem zwecken Teil des Antrages des Ausjchujies können wir nicht

/Zustimmen , weil darin der Versuch gemacht wtrd , die Fragen , aus
die es hier ankommt , zu oerschteben . Aus unserer Ablehnung darf
aber nicht die Schlußsolgerung gezogen werden , daß wir überhaupt
gegen jede Neuregelung des Mielrechts sind , es kommt nur darauf
an , welcher Art diese sein soll . Eine Reihe von Anträgen , die hier
vorliegen , zeigen das Bestreben , deg bisherigen Mieterschutz zu b«-

seitigen und die Wohnungswirtschaft wieder prtoatwirtschastlich zu

organisieren . Wir sind aber gegen diese Destredungeu . Wir müssen
endlich zu einer Wohnuiigswmschast kommen , die uns heraushebt
aus dem Wohnungseleud , die insbesondere dem Arbeiter ein ge -
ordnetes Familienleben ermöglicht . Wir haben heute

zahllose Fälle , in denen mangels an Wohnräumen ein Faimlien -
leben überhaupt nichl mehr möglich ist . Es fragt sich, ob die Forde -

rimg aust Wiederherstellung der Friedensmiete überhaupt durchführ¬
bar ist . Durch deu Bankerott Deutschlands ist eine Abwertung er -

folgt , die sich namentlich im Wohnungswesen auswirkt . Durch die
Dritte Steuernotvernrdnung sind die Hypotheken auf 15 Proz .
aufgewertet worden , 85 Proz . sind noch abgewertet . Auf der einen
Seile verlangt man also die Herstellung der Friedensmiele , auf der

andxren Seite gefleht man den hausbejitzetn den Vorteil der abge¬
werteten Hypotheken zn. Wenn man diese Forderung erfüllt , so
würde dies zu einem ungeheuren Wucher auf dem Wohnungsmarkte
fuhren . Dem können wir unsere Zustimmung nicht geben . Im

übrigen räumt die Erklärung dcr Regierung , daß sie bei der Auf »

wertung nicht über 20 Proz . gehen könne , mit den schwindelhasten
Vcrsprechrmgen tn der Auswertungssrage auf . ( Sehr richtig ! bei de «

Sozialdemokraten . )
Es ist außerordentlich rücksichtslos , doß die Hanseigentümer , die

die Hypotheken abstoße » konnten , trotzdem die Forderung nach
Friedensmieten stellen . Dos würde bedeuten , sie auf Kosten
der Mieter in einem Maße zu bereichern , wie es sonst bei



feinem Rechisverhaltnie oder Geidgeschöfi möglich wäre . Nach der
Denkschrift der Regierung gab es 5 Milliarden Hypotheken . Davon
sind 7A Millionen aufgewertet morden . E s b l e i b e n 4i4 M i l l i o-
nen Hypotheken . Die Hauseigentümer haben aus die 750 Millio¬
nen ausgewertete Hypotheken nur iö Millionen Zinsen zu zahlen .
Welchen Nutzen würden sie' nun bei den Friedensmieten erzielen .
Ein Haus mit einem Friedenswert von 100 000 M. , das einen Ertrag
von 0000 M. brachte , wäre nur mit 1300 für Zinsen und Repa¬
raturen belosiet , während aus der anderen Seite nur 15 000 ansge -
wertetes oder eigenes Kopital darin steckt .

Die Hauseigentümer würden also eine mehr als lOOdprozentige
Verzinsung ihres Kapitals erhalten .

Die Friedensmieten herbeizuführen , würde nichts anderes bedeuten ,
als den W o h n u n g s w u ch e r in einem Ausmaße zu unterstützen ,
wie er ungeheuerlicher nicht gedacht werden kaum ( Sehr richtig ! bei
den Snzimdemokraten . )

Die Freigabe der Miete würde weder eine erträgliche Preis -
bildung noch eine Steigerimg des Wohnungsbaues herbeiführen .
Nach einer Feststellung in S a chs e n beträgt der Wohnungsbedars
im Durchschnitt auf 1000 Einwohner 17 Wohnungen . Auf das
Reich übertragen würde sich ein Mangel von einer Million bis
1- 200 000 Wohnungen ergeben , unter dem besonders die Minderbe -
mitteilen und Kinderreichen leiden .

Das Privatkapital baut keine Wohnungen . Zu
dem Wohnungsmangei kommt noch der alljährliche Wohnungsbedarf ,
der auf 140 000 pro Jahr zu berechne » ist . Der Zuwachs an Wah -
nunosbedarf beträgt also in 10 Iahren 2 400 000 . Glaubt man durch
den Abbau der Wohnungswirtschaft und durch die Freigabe der Miet -
bildung diese Wohnungen bauen zu können ? Wir müssen dabei noch
berücksichtigen , daß schon vor deni Kriege immer rneyr die
Tendenz bestand , große luxuriös eingerichtete Wohnungen zu er -
richteii , den Bau von Kleinwohnungen dagegen zu vernachlässigen .
In welche », Zeitpunkt wir den Wohnungsbedarf decken können , das
hängt davon ab , welche Mittel wir dazu zur Verfügung stellen .
Solange ober der Wohnungsbedars nicht gedeckt ist , kann keine Rede
davon sein , den Wietel schuh auszuheben und die Wietbildung privat¬
kapitalistischen Interessen zu überlassen . Wenn die Mehrheit des
Reichstages den Anträgen auf Beseitigung des Mieterschutzes zu -
stimmt , dan macht sie sich mitschuldig an der Verewigung des Woh -
nungselends , an der Versackung im Wohnungsbau , an dem Verfall
der alten Wohnlingen .

Wir haben bereits seftgeftelll , daß der Anteil des Auskommens
an Lohnsteuern 71 Proz . des Gesamtaufkommens an Einkommen¬
steuern ausmacht . An ZNielsleuern hat das arbeitende Volk

nahezu eine Milliarde aufgebracht .
Das bedeutet , daß nebeir�der Lohnsteuer die Arbeiter , Angestellten
>aid Beamten auch noch durch die Mietsteuer den größten Teil des
Haushalts der Länder und der Gemeinden aufbringen müssen . Die
nichtbeiihenden Teile des Volkes sind damit zu Trägern der Erhaltung

des Haushalts des Reiches , der Länder und Gemeinden geworden .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Unser A Ii trag verlangt , daß die Miet st euer
von 20 Proz . ausschließlich zum Wohnungsbau
und zur Erhaltung der alten Wohnungen benutzt
wird . Wenn die Arbeiter , die eine Wohnung haben , diese Ab -
gäbe entrichten , dann tun sie das aus Solidarität für diejenigen ,
die keine Wohnung hoben . Wir verlangen weiter , daß die Woh -
nungen nicht in beliebigen Größen gebaut werden , sondern Haupt -
sächlich für Minderbemittelte und Kinderreiche Es kommt daher
darauf an , wer die Wohnungen baul . Sackisen verteilt die Wah -

nungsabgabe zentral , weil nur dadurch die Möglichkeit gegeben ist ,
auch solche Gemeinden zu berücksichtigen , die keine eigenen Mittel
zum Wohnungsbau haben . Es muß weiter eine Grund - und

Bodenpolitik getrieben werden , die eine Verteuerung des

Wohnungsbaues durch die Spekulation verhindert .
Besonderer Wucher wird mit den Baustasfen getrieben . Gegenüber
einem Friedenspreis von 14 M. für 1000 Ziegel , beträgt der Preis
heute in der Umaegend von Berlin 55 M. , in der Umgegend von
Leipzig dagegen 80 M. Wenn w- r den Gemeinden nicht die Mög¬
lichkeit geben , neue Wohnungen zu bauen , sa entziehen wir ihnen
dadurch auch die Mittel , die alten Wohnungen zu erhalten Wir

» erlangen auch , daß die gemeinnützigen Baubetriebe
u n t e r st ü tz t werden . In unserem Zlntrag ist festgelegt , daß nur
eine solche Miete gerechtfertigt ist , die die Betriebskosten des Hauses
deckt , Reparationen ermöglicht , die Verzinsung der Hypotheken und
des eigenen Kapitals sicherstellt . Jede darüber hinausgehende Stei -
gerung der Miete lehnen wir ab . Wenn demgegenüber gesagt wird ,
daß die Herstellung der Friedensmiete eine Steigerung der Löhne
zur Folge haben werde , so verweise ich aus den Widerstand , den
die R e i ch s e i s e n b a h n v e r w a l t ii n g gegenüber der Erhöhung
des Lohnes um nur 3 Pfennige die Stunde geleistet hat . Wenn
die Leitung des größten Reichsbetriebes so einer Steigerung des
Lohnes entgegenarbeitet , so kann man sich vorstellen , zu welchen
sozialen Kämpfen es führen muß , um nur einen Ausgleich für die
Erhöhung der Mieten zu schaffen . Der Redner zeigt an einem
Beispiel , dos die Stadt Leipzig gegeben hat , wie es möglich
ist , durch den Bau von Gemeindewohnungen die Mieten nicht höher
: u bemessen , als in den alten Wohnungen Wir sind also gegen
jeden Versuch , den heutigen Mieterschutz aufzuheben , die Friedens -
mieten herbeizuführen , die private Wohnungswirtschait wieder her -
zustellen . Der Wohnungsbau darf nicht dem Privatkapital zur
Spekulation freigegeben werden , sondern wir müssen die gemein -
wirtschaftliche Wohnungswirtschaft fördern und sa steigern , daß in
absehbarer Zeit auch Deutschland in der Lage ist . den Arbeitern
ein Familienleben zu ermöglichen , sie teilnehmen zu lassen an allcn
lulturellen Bestrebungen . ( Lebhafter Beifall d. d. Soz . )

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag nachmittag 2 llhr .
Auf der Tagesordnung steht u. a. die Beratung der Anträge über
die Sicherung der Wahlfreiheit . — Schluß gegen 4 Uhr .

Alle Parteien dieses Hauses haben , wenn sie über den enft

sprechenden Tatbestand verfügen , das Recht , der Polizei Borwurfe
zu machen — nur die Kam in u n ist e n nicht . ( Lärm bei den
Komm . ) Der Minister zeigt ein Buch mit rotem Einband und fragt
die Kommunisten :

kennen Sie das ? — Es handelt sich um ein . Reglement zum
Bürgerkrieg " .

Wenn die Polizeibeamten , fährt der Minister fort , solche Dinge zur
systematischen Zersetzung der Polizei zu Gesicht bekommen , dann

müssen die Beamten nervös werden . Mit dieser systematischen
Propaganda des Bürgerkrieges laden die Kommunisten eine schwere
Blutschuld aus sich. Ich habe in der Bekämpfung der Bürgerkriegs -
Propaganda meine Schuldigkeit getan . Die Kommunisten sollten �
endlich auch einmal an ihre Verariwortung denken . ( Beifall . )

Beim Schluß der Rede des Ministers fetzen die Kommunisten .
die den Minister während seiner Ausführungen unaufhörlich mit
allen möglichen Schimpfworten , wie . . Renegat " , . . Lump " , . . . Kerl mit

frecher Stirn " usw . begeifert haben , mit ohrenbetäubenden , stürmischen

Lärnikiindgebungen ein . Nach einigen Ordnungsrufen legt sich der

Tumult und es folgt auf Antrag der Kommunisten die Besprechung
des vorlieaenden Geaenstondes .

Abg . Dr . Moreßky ( Dual . ) : Die Deutschnationole Volkspartei

snricht ihr schinerzliches Bedauern über die traurigen Vorgänge in

Halle aus ( Rufe bei den Komm . : . Heuchler ! " ) vom allgemein

inenschlichen und auch vom nationalen Standpunkt aus ,
weil es das traurigste ist , wenn Deutsche von Deutschen

getötet werden .

Abg . Drescher ( Soz . ) :
Die angekündigte Untersuchung muß mit größter Objektivität

geführt werden . Die K o m m u n ! st e n treten hier in durchaus

einseitiger Weise als Ankläger aus . Das Verbot der Reden
der Ausländer trieb natürlich Wasser auf die kommunistischen
Mühlen : aber es ist ein gewaltiger Unterschied zwischen Ausländer
und . Ausländer " , zwischen Professor Bäsch und den Russen , die

nicht einmal Ausländer sind und ungestört in Deutschland herum -
leisen , um es durch ihre Hetze kaput zu machen . Die Kommunisten
stellen sich hier als ganz unschuldig hin , aber wir , die wir in Halle
leben , wissen es besser . Die Kommunisten reden hier im

Parlament von Lump , Schuft , Lügner , womit sie den Polizei¬
präsidenten Runge meinen : erst neuerdings haben sie ihre ein -

sprechenden Angriffe gegen den Regierungspräsidenten G r ü tz n e r-

Merseburg vor Gericht mit der Verurteilung durch den Strasrichter
schwer büßen müssen .

Die Kommunisten haben die Arbeiter vor die Kugeln der

Polizeimannschasten getrieben .

( Betäubender Lärm bei den Komm . , Zurufe , auf die�wiederholten
Ordnungsrufe des Präsidenten , u. a. gegen die Abg . Frau Krüger ,
erfolgen . ) Minister Severing hat dos Verbot in Halle nicht ge -
billigt . Gewiß hoben einige Polizisten nicht ruhig , sondern au ?-
geregt sich benommen : aber auch diese haben erst in die Luft ge -
schössen und überhaupt erst geschossen , nachdem mit Bierseideln ge -
warfen worden war . Der « aal des Volksparks faßt nicht 7800 ,

sondern nur 1500 Personen . Eine Partei , die den Staat vernichten will .

hat dos Recht verwirkt , hier in Entrüstung zu machen . Die Ruhe ,

Besonnenheit und Disziplin der Sozialdemokratie wird auch diese

Gefahr für Deutschland überwinden . Die Kommunisten sind

schuldig , daß heule in Deutschland und Preußen die Reaktion

Oberwasser hal . ( Der Rest der Rede geht in dem wüsten Geschrei
der Kommunisten verloren . )

Abg . Rleßinaer ( Z. ) spricht dos Bedauern seiner Freunde aus
über die Todesopfer , die leider der Zusammenstoß in Halle gefordert
bat . Unter den Opfern von Halle iit kein einziger kammunislischer
Führer . ( Lebh . Hört , hört ! bei der Mehrheit . )

Abg . heidenreich ( DVp. ) : Frau Krüger , die hier so große Worte

fand , soll aus der Versammlung sehr schnell verschwunden sein , als

der Alamauk losging . ( Widerspruch und Larni bei den Komm . )
Abg . Dahlmann ( Komm. ) : Dieser Austakt zur Pr äs i

d e n t e n w a h l wird die revolutionäre Energie der Arbeiter auf -
peitschen zmii Vernichtungskamps gegen die kapitalistische Geiellschait .

Abg . Stendel ( DVp. ) beantragt , auf die morgige Tagesordnung
als ersten Punkt die Wahl des Ministerpräsidenten zu
setzen . Für den Antrag stimmen die Parteien der Rechten und die

Könimunisten . Das Ergebnis bleibt zunächst zweifelhaft und die

Abstimmung wird im H a ni m e l s p r u n g wiederholt . Die Portelen
der Weimarer Koalition bleiben dieser Abstimmung fern ,
so daß Präsident Bartels die Abgabe von nur 180 Stimmen und

damit die V e f ch 1 u ß u n f ä b i g k e i t feststellen muh . Der Antrag
Stendel ist damit gefallen . Die Feststellung des Präsidenten wird

von der Rechten mit tosendem Lärm und Rufe „ A u f > ö s e n ! "

beantwortet . Als der Präsident schon säinen Platz oerlassen hat ,
steben die Abaeordnet ' n nock> lange in erre - Oe- - Vrioatdiskussion

zusammen . Bnler lebhaften Ausrufen des Mißfallens weisen die

Abgeordneten der Rechten immer erneut aus den Teil des . äentrums
hin . der sich an der Abstimmung nicht beteiligte . Erst langsam geht
das Haus unter großer Unruhe auseinander .

Freilag 12 Uhr : Fortsetzung der Aussprache über die Vorgänge
in Halle . Schulreform . Perfonalabbou . Kleine Vorlagen .

Schluß S Uhr 5 Min .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gald " .

- » « ( » SktsN » ' ! « . StrTln S 14 EebaNionlir . WSS So' 5 rr .
tlam ' iadschxst Kriedrichshxin trifft sich Srcit «« abevti Übt int
Screiiislofn ! . Kannerilridung . »«ine Fahnon mitbringen . —

Kameradschaft Lichtenberg . Untergruppe kaelaboistr iSonnabend , den 21. Mörz ,
abends S Udr. Bersaminlunq und wichtige Besprechung im Lokal . . gut 91cnn -
beim " . Das Erscheinen sämtlicher MitfllUrdrK . mich der nicht aktiven , kst »nb«-
dingt und dringend nötig . — »ameradfchast Erkner : �rei ' ag, den 20. Marz ,
Vorstandssigung mir den iSruvpenfllbrern bei iSrund . «dirrgitraße . Sonn -
abend , de» 2l. März , rrfc Uhr. Antreten am Babnbof zum Saalschug nach
Fichtenau . — Kameradschaft Tempribosr Sonoabrnd , den 21. März , abends

Uhr. gesclliacr - Abend mit Dame » im Restaurant Birtenwäldchen , Temvel -
hos. Mantcusselstrage . Republikaner als Säst - willkommen . — »am- ra «schast
Sichwalder Sonnabend , den 21. März , nachmittags Uhr . treffen stch alle
aktiven Äameraden in Reichsbannerklcidung zur Teilnahme an der Beerdigung
unseres gamersdeu Brufchtc bei Lindner . Trauerseier um S Ubr im «rema .
torimn Bauinschulenwcg . Ter Turn , und Sportabeud fällt an diesem aag. - au».
— 20. Kameradschaft ( Reinickendarf ) ! Sonnabend , den 2l . März , abends
7. 20 Uhr, Treffen aller »amcradeu am Bahnhof Sermsdorf . Ausgang Rord .
Gemeinsamer Marsch zum Restaurant Barth . Siicnirke bei s - rmsdorf . ZSrlhelm -
strahe ä —7. _ _

«rbeitrr . Rabio - Slub , Bezirk Lichtcnbeeg (frilher Osten) . Jeden Freitag
CS Uhr bei Borban . Oderstr . 8. am Tranevlar, . Bafte ' abend . — Bezirk Reu .
iillar »eure « Ubr in der Rlltiifchule Portrag über „Rährenverstärket " . Säfte
rolütommc ».

Sazialwiff - nlchafttich « «ereinignvg . Sannobend , den 21. März , abends
71-5 Uhr. Im Graphische » Pereinahaus , Alcxandrinenftr . 44, Barrrag des Ge¬
nossen Tr . E. Gumdel - Seidelberg über »Die pvlitischen Mord « In Teutschland " .

Arbeiter . Samariter . Aglonirs Berlin , e. B. Am Sonntag , den 22. März ,
findet im Grasten Särsaal des Pathologischen Instituts der Bortrag de« Ge-
beimrals Prof . Dr. Lubarsch statt . Treffpunkt oft llbr normittags Eingang
Aleronterufer . — Die Abteilungsleiter müssen ia schnell es möglich dir Schlepp .
lotale für den Wahltag zur Prässdentenwalil dem »ownneufvhrer nebst der
richtigen Televhonnmnmer mitteilen , da sonst - ine rechtzeitige Bekanntmachung
in der Presse uomägüch ist. - Der nächste Solonnenvortrag ist nicht am
25. März . Genosse Dr. Nestel sprich » am Donnerstag , den 2. April , 7>,4 abend «,
im »aiserin - Friedrich - Haus zu einer Lichlbildoprsühiung .

Lanötagsaussprache übet Halle .
Besprechung der sozialdemokratischen Interpellation .

Im Lanhtaq ergab gestern die Abstimmung über Verlängerung
der Wohizeit für l)i.e Provinziallandto - ge und Kreistage wie bei der
letzten Beratung B e f ch l u ß u n f ä h i g k e i t. Damit ist die Sitzung
beendet . Der Präsident setz ! aus fosort ein- : neu « Ätzung an , in
der die Vorlage über die Hinausschftbung der Wahlen nun nicht
mehr zur Beratung steht . In zweiter Beratung wird di «
Novelle zu dem Gesetz über die Erhtbung einer vorläufigen Steuer
vom Grundvermögen noch dem Antrag des Ausschusses b i s
zum 30. Juni 1925 verlängert .

Es folgt die gemeinsame Beratung der Großen Anfrage
der Sazialdemokraten und des Antrags der Kommunisten
über iv ? Z u f o m m « n st ö ß e in Hall « und in Berlin -
Neukölln in einer kanimunistifchen Versammlung am 13. und
am 25 . März 1925 .

/U >g. De . waentig ( 603 . ) :
Noch kennen wir nicht alle Einzel heften des schrecklichen Vorgongs

in Halle . In der Versammlung sollten auch zwei Ausländer sprechen ,
das hatte die Hallenser Polizei verboten und eventuell mit Auflösung
der Versammlung gedroht ( stürmische Rufe b. d. Kommunisten :
Severing ist der Schuldige ! ) Im unteren Saal de ? Polksparks ging
olles ruhig zu, im oberen Saale aber kam es zu furchtbaren Szenen .
als man daran ging , die trotz des Verbots gehaltenen Reden der
banden Ausländer für die Zuhörer zu übersetzen . Nach dem Bericht
eines bürgerlichen Blattes sprang ein P o l i z e i o f f i z i c r auf
einen Stuhl , befahl die Auflösung : es fielen Schüsse und ein un -
befchreiblichrs Angstgefchrei brach aus . Alles versuchte zu flüchten .
Das Ergebnis war : Neun Tote , darunter zwei Frauen . Dos
Verbot war ungesetzlich w: e heute feststeht : aber wäre es auch gefetz -
lich gewesen , es war eine Dummheft . Die in dieser Zeit doppelt
gebotene Vorsicht ist nicht geübt worden . Der zur Ueberwachung
kommandierte Polizeiofflzier genießt in der Bevölkerung von Halle
einen sehr schlechten Rui . Der Polizeipräsident Runge
( Zuruf b. d. Kommunisten : Ihr Parteigenosse ! ) war an diesem Tage
überhaupt nicht in Halle . Die Regierung hat ja durch seine Ab -
bcrufung die Konsequenz gezogen . Vor einem Jahre haben
sich bei einer ähnlichen Sache die Exekutivorgane der Polizei ganz
anders verhalten , da sind sie nicht energisch eingeschritten , geschweige
daß sie von der Waffe Gebrauch gemacht Höften . Ein ungeheures
Maß von Herzenshärte gehört dazu , in eine dichtgedrängte un -
bewaffnete Menge zu schießen : hier liegt

ein gerütteltes Maß von Schuld

vor . Die Veran st alter und der Leiter der Versammlung
mußten aber doch von dem Verbot unterrichtet sein und da gehört
ein erstaunliches Maß von Verantwortungslosigkeit
dazu , so zu handeln , wie sie gehandelt haben . ( Wüstes Entrüstungs -
oeschrei der Kommun - isten : Vizepräsident Garn ich bemüht sich,
dem Redner water Gehör zu verschaffen . ) Wenn es wahr ist . daß
auch noch ein Teil der Roten Aronlkämpser die abströmende Menge
verhindert hal . . . ( Neuer Entrüstungssturm bei den Kommunisten ,
der Schluß des Satzes geht verloren . ) Die Versammlungsteilnehmer
haben ihrerseits Stühle , Bierseidel u. dgl . geworfen , wodurch mehrere
Polizeibeamte verletzt wurden , auch soll aus der Mitte der Ver -
sammlung geschossen worden sein ( andauernder Tumult bei den
Kommuniste » . ) . Der Minister muß genau « Auskunft über
die Vorgänge und darüber geben , was das Stoatsministerium tun
will , um deren Wiederkehr zu verhftideni . ( Von den Kommunisten
wird „ Lügenprofessorl " gerufen : Abg . Müller - Frankfurts ( Komm . )
erhall einen Ordnungsruf . )

Den Urantrag d: r Kommunisten begründet Abg . Frau Krüger -
Halle ( Komm . ) unter tumultuösen Zwischenrufen der Kommunisten .

Vertreter des Staatsministeriums

Minister Severing :
Eine genaue Mitteilung kann ich auf Grund der bisherigen

Ermittlungen noch nicht machen : trotzdem ist die parlamentarische
Perhandlung van Nutzen , um nach Möglichkeit eine Partei -
politische Ausschlachtung zu unterbinden . ( Lärm bei den
Komm . ) Es haben sich schon bei einer oberflächlichen Betrachtung
der Dinge Widersprüche herausgestellt , daß ein erschöpfendes Bild
nicht gegeben werden kann : ich muh mir vorbehalten , weitere Aus -
klärung durch eine von mir entsendete Ministerialkommijsion zu ver -
anlassen . Ich habe am Sonntag morgen dem kummftnistischen Er¬
suchen um eine Untersuchung stattgegeben und erklärt , daß ich zwar
noch nicht in der Lage hin , mir bereits ein abschließendes Urteil zu
eilnuben : ich würde aber nicht nur die Polizeibeamten , sondern auch
die Versammlungsteilnehmer über die Vorkommnisse befragen lassen ,
und ich habe allerdings hinzugefügt , daß meiner Ansicht nach den
ausfuhrenden Organen keine Schuld beizumessen ist .

Ihr Genosse ( zu den Komm . ) Menzel bemerkte zu mir am
Schlüsse der Unterredung : „ Ich sehe ein , daß Sie als Minister
nicht anders handeln können " . ( Lebh . Hört , hört ! bei der Mehr -

heit , Lärm und Widerspruch bei den Komm . )

Ich wäre neugierig , von Ihnen ( zu den Komm . ) zu erfahren , ob Sie
das rednerische Auftreten von deutschen Sozialdemakraten in Ruß¬
land ohne weiteres gestatten würden . ( Erneuter Lärm und Wider -
spruch bei den Komm . ) Das Recht der freien Meinung gilt in Deutsch -
land für die Deutschen , nicht aber ohne weiteres auch für Ausländer .
Das Verbot war an sich nicht ungesetzlich , weil die Gefahr bestand ,
daß die öffentliche Ruhe und Ordnung gestört werden könnte . ( Zuruf
bei den Komm . : Weil das Verbot sich gegen Arbeiter richtete ! ) Das
feste Gefüge Preußens und des Reiches inuß erholten werden . Bon
den Persönlichkeiten der Ausländer mußte ich noch der
Auskunft , die ich über sie erhielt , annehmen , daß sie die O e f f e n t -
lichkeit aufreizen würden . Die Fragen , die hier zur Er -
örterung stehe », sind lediglich solche polizeilicher Zweckmäßigkeit .
Die Haliung des Polizeipräsidenten habe ich nicht »er -
standen . Man braucht die gewähnlich sehr blutrünstig kltngenden
Ankündigungen der Kommunisten nicht immer allzu tragisch zu
nehmen . Auch war in der Ankündigung nur von „ ausländischen
Genossen " die Rede . Wie dem nun aber auch sein mag : wer ein
solches Verbot , zumal in einer etwas kritischen Zeit , wo z. B. ein
Eisenbahnerstreik da ist , erläßt , der muß auch zur - stelle sein . Ter
Polizeipräsident , d? r auf einer D i e n st r e i s e s i ch in Berlin
lu fand , hat aber die Durchführung Organen überlassen , die die Aus -
Wirkung des Verbotes nicht übersehen haben . Man hätte sich von
den Kommunisten entweder Sicherheiten geben lassen , oder aber
von vornherein die Versaininluiig verbieten müssen . Es galt , auf
jeden Fall Blutvergießen zu verhüten . ( Andauernde Zurufe der
Kommunisten . )

Aus der anderen Seite ist das verhallen der kommunistischen
versammlungsveronslattcr in keiner weise einmandsrei .

Der Bersamnilung ist von dem Verbot keine Mitteilung gemacht
worden . Wenn den Kommunisten die vom Polizeipräsidenten ver -
anlaßt ? Mahnahme nicht zusagte , so stand die Beschwerde
offen . ( Zurufe der Komm . : Natürlich ! ) Ich gebe es auf , mich mit
Ihnen ( zu den Komm . ) auseinanderzusetzen .

Die Schußverlehungen können nicht nur von Geschossen der
Schußpolizei herrühren .

( Zuruf der Komm . : Es ist unerhört ' ) Dos zeigt dos Gutachten
eines Sochoerständigen . ( Der Minister verliest dos Gutachten . )
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Der Sauer im Zrühmittelalter .
Von . ? ranz Laufköller .

Allgemein gilt der Bauer als schwerfälliger , kansernativer
Mensch , der nur selten und mit Mühe aus seiner Ruhe zu bringen
ist , und der Bauernstand wird in politischen , rechtlichen und kultu -
lellen Dingen als konservatives Element in Rechnung gestellt . Tai -
iachlich lehrt uns die Geschichte , daß die l ä n d l i ch c B e v ö l k e -
r u n g ihrem inneren Wesen nach sehr am alten klebt , wozu auch
die van der Natur abhängige Beschästigung wesentlich beströgt ,
weshalb sie neuen Gedanken und neuen Strömungen nur sehr schwer
zugänglich ist . Demgegenüber Hot sich die städtische B e v ö I k e -

rung infolge ihrer stärkeren kulturellen Betätigungsmöglichkeit
vnj> der Art der Arbeit zu allen Zeiten als ein unruhiges . Neue -

rungen zugängliches Element bewiese ». Die zahllosen Revolten und
Revolutionen , von denen uns die Sozialgeschichte erzählt , haben sich
fast ohne Ausnahme in den Städten "oder Industriegebieten ab¬
gespielt , dos Landvolk hat meistens alle Unbilden , allen Druck , mit
innerem Groll , aber mit einer unglaublichen Geduld , hingenommen
und ertragen .

Dennoch haben wir auch einige wenige Beispiele von r e v o l u-

tivnäj - en Bewegungen des Landvolkes , die gerade
ihrer Sestenheit wegen doppeltes Interesse verdienen . Eins dieser
Beispiele ist jene weitausgedehnte und tiesgreisende gewaltsame
Aktion der deutschen Bauern Süd - und Westdeutschlands um die
Wende des 16. Jahrhunderts . Der deutsche Bauernkrieg
von 1 32 5 hat den Bauernstand in seinen tiefsten Tiefen oufgc -
wühlt , er Hot einen bislang ungekannten Grad von chaß , Empörung
und Wut gezeitigt , er Hot eine Fülle von Gewalttätigkeiten . Gran -
samkeiten und Zornausbrüchen mit sich gebracht so daß es die erste
Aufgabe einer Geschichtsschreibung ist , den Ursachen nachzuspüren .
die den geduldigen , durchaus konservativ eingestellten Bauern in
einen blutdürstigen , rücksichtslosen Revolutionär und Terroristen
verwandelt haben . Diese Ursachen sind verschiedener Art , wie dies
bei allen sozialen Erscheiuugen der Fall ist , sie liegen auf wirt -
schoftlichem , rechtlichem und geistigem Gebiete . »

Am Ausgange des Altertunis , als Deutschland aus dem Chaos
der Völkerwanderung wieder in geordnete Verhältnisse kam , saß der
deutsche Bauer als freier �Mann aus seinem Grund und Boden .
Infolge der ununterbrochenen Kriege , die Jahrzehnte lang dauerten .
während die früheren Stommesfehden nur ein paar Tage währten ,
hielten es zahlreiche Bauern aus Gründen ihrer eigenen Sicher -
beit für geboten , ihr Land dest " Rittern und den Großen des Landes
zum Eigentum zu übertragen und sich mit der Familie in den Schuß
eines Herrn zu begeben . Die Herren , die seitdem den Raine »
. . Grundherren ' führten , konnten und wollten den Grund und Boden
jener Bauern nicht selbst bewirtschaften , weshalb sie ihn den früheren
Eigentümern „als Lehen " wieder übergaben und sich mit einer un -
bedeutenden Abgabe begnügten . Diese Abgaben , die die sogenannten
„ Grundholden " zu leisten hotten , waren urspcünalich sehr gering ,
sie hatten eigentlich nur symbolische Bedeutung , sie waren g c -

wissermaßen nur der Ausdruck der Ergebenheit
gegenüber den Herren . Es ließen sich Hunderte von Ab¬

gaben anführen , die uns heutzutage geradezu komisch anmuten . Die
mittelalterlichen Menschen hatten in diesen Dingen noch 5iumor
und faßten sie von der humoristischen Seit ? aufs we- l sie sie nicht
als Druck und Last empfanden , für uns Gegenwartsmenschen hört
in Geld - und Steuersachen — nach einem Worte des Kommerzien -
rotes Hansemann — nicht nur der Humor , sondern auch die Ge -
mütlichkeit aus .

Diese geringe Belastung der deutschen Landwirtschaft in Ver -
Hindling mit der besseren Bewirtschastung des Grund und Badens ,
wodurch die landwirtschaftlichen Erträge wesentlich stiegen , hob die
wirtschaftliche Loge des deutschen Bauernstandes van Jahrzehnt
zu Jahrzehnt . Hinzu kam noch die bedeutungsvolle Tatsache , daß
dos platte Land durch günstige ilmstände gegen eine Ilebervölkerung
geschützt war . Der deutsche Bauer schob d' e überschüssige Be -

uölkerung , seinen Nochwuchs , vom Lande ab . Entweder wanderte ! ,
die nachgeborcnen Söhne und Töchter in die damals aufstrebenden
Städte , die den Zuwachs von tüchtigen Arbeitskräften freudig b»-

grüßten , oder sie zogen über die Grenzen des damaligen Deutsch -
londs hinaus und besiedelten unbebautes Land . Schon in der Zeit
der K a r o l i n g e r beobachten wir starke Kalonisationsbestrebungen ,
die H o h e n"st a u f e » Z e i t brach t e den Höhepunkt
deutscher Kolonisation . Deutsche Bauern wanderten

scharenweise nach Osten über die Elbe und Oder hinaus und be¬

siedelten die slawischen Gebiete bis tief noch Rußßland hinein , sie
drangen an der Ostsee entlang noch Litauen , Estland , Livland ,
Finnland , Ingermanenlond , sie wanderten nach Südosten an der
Donau hinab noch Siebenbürgen bis zum Balkon . Ueberall ent -
standen volkreiche , blühende deutsche Siedlungen . Die Folge dieser
Kolonisierung der Grenzgebiete war , daß in der Heimat kein Ueber -
angebot unbeschäftigter Menschen vorhanden war , so daß ein Aus -
gleich bestand zwischen Erzeugern und Verbrauchern , was natürlich
unter der Naturalwirtschaft vorteilhaft wirken mußte .

Der steigende Wohlstand der deutschen Bauern gewährte ihnen
die Möglichkeit eines üppigen Lebens und erzeugte
gleichzeitig ein gesteigertes bäuerliches Selb st bc -

Der /lrm öer Gerechtigkeit .

Bis da hinauf langt er nicht !

w u ß t s e i n, das vielfach in ein widerliches Pratzentum ausartete .
Der Bauer jener Zeit fühlte sich als Mensch und Bauer , er halte
eine hohe Vorstellung von seiner Bedeutung und Würde , er mar
auch bestreb », seine Wohlhabenheit in proßenhafter �Weise nach
rußen hin zum Ausdruck zu bringen . Die Ehroistkenschreiber jener
Tage — es sei nur der Mönch E ä s a r i u s aus dem Kloster
Heisterbach iin Siebengebirge erwähnt , der den „ Weltspiegei "
schrieb — erzählen Wunderdinge von dem Wohlleben der da -
nialigen Bauern : Kastbare Kleider und wertvolle Schmucksachen ,
rauschende Festlichkeiten , bei denen es hoch herging , üppige Schman -
sereicn , bei denen die Tische unter der Last der Speisen und Ge -
tränke fast zusammenbrachen , Hochzciten . die wochenlang dauerten ,
an denen Hunderte von Personen teilnahmen , Tänze und Turnier -
spiele , alle diese äußeren Erscheinungen , die aus einem über Noäjt
entstandenen Wohlstand entsfvürgen , drückten dem damaligen
Bauernleben den Stempel auf . Dagegen stach die Lebensmöglich
keil und die Lebenshaltung der Grundherren und Ritter schroff ab .
Bei den geringen Abgaben waren diese Leute verarmt und litten
l »chstäblich Not , weshalb sie sich aus das „adlige Handwerk " des
Roubrittertums verlegten , indenr sie die Bauern brandschatzten und
die reisenden Bürger überfiele » und plünderten . Das war die Zeit ,
als die deutschen Fürsten wirtschaftlich ohnmächtig waren und mit

Neid aus die Bauern und ihren Wohlstand blickten , als das Raub -

ritterwesen in Blüte stand und die Ritterburgen zu Raubnestenr
und zu Schlupfwinkeln der Stegreifritter und Heckenreiter geworden
waren .

Allmählich vollzog sich ein Ilmschwung zuungunsten der Bauern ,
die glücklichen Zeiten der deutschen Landbevölkerung waren vor -
über , und an die Stelle des Wohlstandes trat die bittere Sorge
ums Dosein . Hier wirkten verschiedene Ursachen mit . Zunächst
traten durch die Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach Oft -
indien weltwirtschaftliche Veränderungen ein , die dem Bauernstand
die Konkurrenz dein , Absatz ihrer Erzeugnisse erschwerten . Die

langsam einsetzende Umwandlung der Rat uralwirt -

schaft in die Geldwirtjchaft , wozu die Einsuhr van Gotd
aus deir neuentdcckten , überseeischen Ländern wesentlich beitrug ,
bereitete der Jnlandswirtschalt und besonders der bäuerlichen Wirt -

schaft große Schwierigkeiten . . Die Absatzmöglichkeit für die lond -

wirtschaftliche » Erzeugnisse wurde immer geringer . Der Bauern -

stand konnte sich infolge seiner konservativen Einstellung den ver -
änderten wirtschostlichcn Verhältnisse nur schwer anpassen , weshalb
er in seinen Existenzbedingungen zurückging . Hinzu kam , daß der

Abfluß der überschüssigen Landbevölkerung nach den Stödten ins
Stocken geriet , weil die übervölkerten Städte den Zustrom sperrten ,
und daß auch die Kolonisationen aufhörten , weil kein Land mehr
frei war . Die Folge davon war , daß eine bäuerliche
U e b e r v ö l k e r u n g entstand . Um dem abzuhelsen , wurde
beim Tode eines Bauern sein Grund und Boden ausgeteilt , so daß
seine Söhne und Töchter ihr Erbkeil bekamen , wodurch deren wfri -

schaftliche Existenz sehr erschwert wurde , weil die kleinbäuerlichen
Betriebe nicht so rentabel arbeiteien . Schon bald erhoben die Grund -
Herren gegen diese Zerspliiterunq Einspruch , und so sammelte sich
auf dem platten Lande über Nacht eine Schar landloser Grund -

holden , ein bauerliches Proletariat , das immer mehr anschwoll . Da -
mals drang das römische Recht nach Deutschland , ein und ver »

diängtc dos altgermanijche Recht . Die Juristen stellten den Grund -

sr.tz aus , daß die Abgaben der Bauern nicht an dem Grund und
Boden hasteten , sondern an der Person , die Grundherren griffen
begierig diesen Standpunkt auf und forderten auch von den land -
lösen Grundholdcn Abgaben und Frondienste . Die längst ver -

schwundenc Leibeigenschaft kam wieder aus und tiug erklärlicher -
weise eine steigende Erbitterung ins Landvolk . Zugleich singen die

Grundherrcn an , die Abgaben und Frondienste zu steigern . Es ge -
lang ihnen , den Widerstand der Bauern zu brechen , lAeil sich die
Herren zu Bünden zusammenschlössen . Die Erfindung der
Feuerwossen und die Errichtung stehender Heere
verliehen ihnen die liebermacht über die schlecht bewaffneten , im

Kriegsdienst unerfahrenen Bauern . So wurde denn die mittelalter¬

liche Gemeinsreiheil vernichtet — auf dem platten Lande wie in den
Städten — , Bürger und Bauern wurden entrechtet und bedrückt

durch die Ritter und Fürsten . Die gekstlichen und weltlichen Macht -
hober wetteiferten in der Kunst , die Landbevölkerung planmäßig
und rücksichtslos auszusaugen .

Um das Jahr 1. 300 war es mit der bäuerlichen Herrlichkeit� vör -
bei , abei die Macht der Grundhcrren wuchs . Während einst -
nials der Bauer den Herrn spielte , verarmte er
nstnmehr und wurde zu einem Sklaven . Die
Kunst jener Tage spiegelte die Umwandlung deutlich wider . Bor
dem Jahre 13 ? 3 stellen die Künstler den Bauern als tölpelhaften
Protz dar , noch dem Jahre 1. 323 schilderte sie den Bauer als einen
durch Mühdn und Sorgen zermürbten Sklaven , der den Kopf
hängen läßt und seinen Schweiß vergießt im Dienste seiner Untex -
drücker . _

_ _ _

_

wie die Apfelsine nach Europa kam . Die Urheimat der Apfelsine ,
die jetzt , zu Ende des Winters , wieder , wie alljährlich , als belieb -
teste Frucht in Massen die Märkte beherrscht , ist Hindostan . Sie war
indessen schon den Alte . i bekannt ; denn die berühmten Aepfel der
Hesperiden , die nach der griechischen Sage von unsterblütien Jung -
stauen behütet wurden , und die Hera bei ihrer Verheiratung mit
Zeus van der Gaia als Geschenk erhalten hatte , waren aller Wahr -
scheinlichkeit nach nichts anderes als Apselsinsn . Zwischen dem achten
und neunten Iahrhunderl wurde die Apfelsine gleichzeitig in Per -
sie » und in Arabien eingeführt , aber es dauerte Jahrhunderte , bis
Araber und Perser sich entschlcssen , die Frucht anzubauen , da sie
glaubten , daß sie verflucht sei. Erst im l l. Jahrhundert unternahmen
es syrische Gärtner , Apselsinenbävme zu pflanzen , mit dem Easc - lg ,
daß am Ende des zwölften Jahrhundmts in der Levante und ins -
besondere in Jerusalem Apfelsinenbäume im Ueberfluß vorhanden
waren . Ban hier aus brachten dann die Kreuzfahrer die bis dahin
unbekannte Frucht nach Europa .

„ Ich bin ein echter Kommunard /
21 Von Ilja Ehrenburg .

( Aus dem Russischen übersetzt von Hersko . )

Bis zu seinem 23. Jahre sah Louis keine Frau an . Als er

eines Tages , nach seinem 23. Jahre , in eine andere Mansarde in der

Straße der schwarzen Witwe umzog , trat ein , was früher oder

später mit allen jungen Männern geschieht . In der benachbarten

Mansarde wohnte eine junge Taglöhnerin , Iuliette . Eines Abends

tiaf Louis sie aus der engen Wendeltreppe , ging dann zu ihr

hinein , um sich Zündhölzer gebe » zu lassen , weil sei » Feuerstein

abgenutzt war und kein Feuer gab — am Morgen kam er wieder

heraus . Am nächsten Tag brachte Iuliette ihre zwei Hemden , ihre

Waschschüssel und Haarbürste in Louis ' Mansarde und wurde seine
Flau . Ein Jahr später erschien in der engen Mansarde ein neuer

Gast , der aus dem Stairdesamt�als „ Paul Maria Rour " ein -

getragen wurde .
So lernte Louis die Frau kennen . Dach anders als so viele

onbere Frauen , auf die Paris mit Recht stolz sein kann , konnte

Iuliette niemals sorglos lachen , obwohl Luis Roux sie so liebte , wie

ein Maurer , der schwere Steine schleppt und schöne Häuser baut ,
nur lieben kann . Dielleicht hat sie darum nie gelacht , weil sie in

der Straße der schwarzen Witwe wohnt « , wo nur einmal die alte

Waschsrou Marie sorglos gelacht hakte , als man sie ins Irrenhaus

brachte ; vielleicht hat sie auch darum nie gelacht , weil sie nur zwei
Hemden besaß , und Louis , der oft keine weißen und schwarzen

Münzen hatte , und mürrisch in den Straßen der Barstodt

St . Antoine umherstreift «, ihr keine einzige gelbe Münze zu einem
neuen Kleid geben tonnte .

Im Jahre 1869 . als Louis Roux 28 und fein Sohn Paul zwei
Jahre alt war , nahm Iuliette ihre zwei Hemden , Schüssel und

Bürste und zog zu dem Metzger , der in der Srraß « der schwarzen
Witwe Pferdefleisch verkaufte . Sie ließ Louis den kleinen Paul .
denn der Metzger war ein nervöser Mann , der wohl junge Fronen
ober keine Kinder leiden konnte . Louis nahm seinen Sohl, , wiegte
ihn , damit er nicht weinen sollte , wiegte ihn täppisch chie ein Bär .
weil er wohl Steine tragen ober keine Kinder wiegen konist «, und

ging mit der Pfeif « zwischen den Zähnen in der Vorstadt
St . Antoine umher . Er hatte Iuliette sehr geliebt , doch verstand
ec, daß sie nicht anders handsln konnte — der Fleischer hat viele

gelbe Münzen , er kann mit Iuliette in eine andere Straße ziehen ,

bei ihm wird Iuliette sogar sarglas lachen können . Louis erinner ! «

sich, daß sein Voter Jean , ehe er mit der gereinigten Flinte fort -

ging , zu seiner weinenden Frau , Louis ' Mutter , gesagt hatte :
. Mich drängt es zu gehen , dich , mich zurückzuhalten . Der Hahn

sucht eine höhere Stange , das Schiff — dos weite Meer und die

Frau das ruhige Lebe » . "

An diese Worte dachte Lanis und überlegte nochmals , daß er

recht hatte , als er Iuliette zurückhalten wollte und sie recht , als sie
von ihm zu dem reichen Metzger zog .

Dann baute Loists wieder Häuser und beibutterte seinen Sohn .

Doch bald kam der Krieg und lie bösen Preußen belagerten Paris .
Niemand wollte mehr Häuser baue » und die Gerüste der noch nichl

fertigen Gebäude stände » leer . Die Kugeln der preußischen
Kanonen zerstörten viele Bauten des schönen Paris . Louis hatte
keine Arbeit und kein Brot , und der dreijährige Paul verstand

schon schweigend wie ein junger Rabe seinen Mund oufziispcrrc ».
Da gab man Louis ein Gewehr in die Hand . Aber er sang nirb !

wie sein Vater und schrie auch nicht „ Broi " , sondern mit tausend
andere » Maurern , Zimmerleuten und Schmieden zog er aus , um

Paris , die schönste der Städte , gegen die bösen Preußen zu ver -

icidigen . Eine brave Frau . Frau Monaux , die Besitzerin eines

Gemüseladens , nahm den kjeinen Paul in Pflege . Barfuß in der

Wimerkaltc schleppte Louis Roux mit anderen Blusenmännern aui

den , Fort St . Bineennes die Kugeln zu den Kanonen , aus denen

die bösen Preiißen beschossen wurden . Viele Tage hatte er nichts

gegessen , denn in Paris war Hungersnot . Seine Füße ersrar - ' n

ibm , denn in jenem Winter der Belagerung herrsch «- eine Nie

gcwesene Kälte . Die . preußischen Kugeln sielen aus das Fau
St . Vincennes nieder , die Blusenmänner wurden immer weniger ,
doch Louis Roux blieb auf seinem Posten bei der kleinen Kanone ,
weil er Pgris vereidigen wallt «. Und die schönste aller Städte ver -
diente eine solche Verteidigung . Trotz der Hungersnot und der

. Kälte schwirrten die Lichter aus den Boulevards des Italiens und
des Capucins , es gab genug rubinrote Liköre für die Stutzer und
das sorglose Lächeln verschwand nicht von den Lippen der schönen
Flauen .

Louis Roux wußte , daß es kein Kaiserreich mehr aab , daß man
in Paris die Republik ausgerufen hatte . Als er die Kugeln zu den
Kommen schleppte , hotte er keine Zeit , darüber nachzudenken , was

„ Republik " sei, doch die Blusenmqnner , die aus Poris kamen , er -

zählten ihm , daß sich in den Kaffeehäusern nach immer die junge »
Stutzer und sorglosen Frauen drängten . Louis hörte dos böse Ge -
rede und verstand , daß sich in Paris nichts geändert hatte . Die Repu -

Mit war nicht in der Straße der schwarzen Witwe , sondern in den

breiten Alleen des siebenstro Hilgen Sternes . Auch wenn er die

Preußen vor den Mauern der Stadt Paris verjagte , würde der kleine

Paul doch immer seinen Muiid aussperren müssen . Louis Raiix
wußte das , dennoch wollte er seine » Platz an der Kanone nicht ver -

lassen , die Preußen sollten nicht nach Paris kommen .
Eines Morgens bekam er den Befehl , die Kanone zu verlassen

und in die Straße der schwarzen Witwe zurückzukehren . Die Leute ,
die mau „ Republik " nannte und die gewiß jene Stutzer und sorg -
losen Frauen waren , ließen die bösen Preußen in das schöne Paris .
Mit der Pseise zwischen den Zähne » ging der mürrische Lauis Roux
in de » Straßen der Vorstadt St . Antoine umher .

Die Preußen kamen und zogen wieder ab , doch niemand wollte

mehr schöne Häuser bauen . Paul sperrte wie ein junger Rabe

seinen Mund aus und Louis begann seine Flinte zu reinigen . An
den Mauern war ein grausamer Befehl angeschlagen , daß die Blusen -
männcr ihre Flinten abliefern sallten . Die Stutzer und die sargloseu
Frauen , die man „ Republik " nannte , hatten »och die Iunitage des

Jahres 48 im Gedächtnis .
Louis Roux und viele andere Bluseiimänner aus der Vorstadt

St . Antoine und anderen Vorstädten wollten ihre Gewehre nicht ad -

geben . Sie gingen aus die Straße und seuerten . Es war an einem

warmen Abend des Frühlingsmonats März .
Am anderen Tage sah Louis Roux in den Straßen schöne Ka -

leschen , Equipagen , Kutschen , Leiterwagen vorbeiziehen . In den

Wogen war Gepäck aufgestapelt , in den Kaleschen saßen die Leute ,
die Paul Roux in den Easös der großen Boiilevards oder im

Boulogner Wald zu lehen gewahnt war , keine Generäle inst him -
beerjarbene » Kgppis und mst steifen Schnurrbörten , junge Frauen
in weiten Spitzenkleidern , ausgedunsene Priester in veilchenblauen
Soutanen , alte Stutzer mit rabenschwarzen , sandgelben und fuchs -
roten Zylindcrhüten , junge Ofsizicre . die nie aus dem Fort St .
Vincennes oder auf anderen Forts gekämpft hatten , ausgeblasene
kahlköpsige Lakaien . Hündchen mit ' Schleisen auf dem gutgetömm -
ten seidigen Fell und sogar schnatternde Papageien . Alle eilten zum
Persoiller Tor . Als Lauis Roux abends aus dem Opernplotz stand ,
sah er leere Cafes , ma keine Stutzer jetzt rubinrote Liköre tranken ,

sah verrammelte Läden , daneben teine sorglosen Frauen sorglo » loch¬
ten . Die Leute aus den Vierteln der Elysäischen Felder , Auteuil
und St . Germain , erbost über die Blusenmänner , die ihre Gewehre
nicht abliefern wallten, , hatten Poris verlassen , sogar die Aspholt -
spiegel der Boulevards sahen keine Lichter und lagen dunkel da .

( Fortsetzung folgt . ) i



ggfe » WM » II ®
« iL 1 Hermann

_

Billige Lebensmittel XUbkk
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. . . . . . . . . .............................
76 Pf.

Schweineschinken

.................
Wuna » 5 Pf.

Schuilerblall oi »"® seil »?«. . . . . . . . . . .Pinna 62 Pf.

H�mmelvordei fleisch . . . . . . . . . . . .Pfimd 66 Pf.

Hammelrücken

......................
w»0' 1 J*Pf-

Kaibskeulen . . .

....................
pf <,nd bvPf

Kalbskamm

......................
. . . . .pf ' "' d «

Kassler . . . . .. .

..........................
p" " " i 1l » a6

[ SCoWelnekÖpfe gepCkelt . . . . . . . . .Pinna 3S' ». j

Schweinenieren gefrcreD , wie irisch , Pinna 60Pf -

Rinderherzen gefroren

. . . . . . . . . . . . . .
Pinna 36Pf .

Pa . Ochsen - Suppenllelsch gefr-, Pfuna sOPf .

Pa . Ochsen - Schmorflelsch gefr . ,o . K. jpid . BOpt

Obst - und QemQsefconserven
Vi Dose >

Stangenspargel S S75

Stangenspargel 850

Stangenspargel stsrk 325

Stangenspargel mittoiS03

Stangenspargel so ; «. ?70
Stangenspargel dann 22B

Brechspargel 300

Brechspargel surk . . 275

Brechspargel miwei 245

Brechspargel aann . . 2 ° °

Brechspargel o. K«pfl80
Junge Erbsen « f«in . I70

Junge Erbsen mittel 80pf .

Junge Erbsen . . . . . .fi5rf .

Karotten geschnitten iOrt .

Jg. Kohlrabi i . soheih . 48 ? ' .

Ptefferlinge

. . . . . . .
98 « .

Stq . - Wachsbohnen 1' °

Stg . - Brech - " Ältl ' 1 ' °

Jg . Brech - nrrMpt .
Apfelmus tafelfertig 70pi .

Pflaumen . . v, Fracht 70 « .

Tomatenpflree . . . . .75 « .
Birnen . . . . . .>/, Frucht 90 «

Kirschen Eaner,o . 6tein 1 1 0

Kirschen sauer , m. Stein l00

Aprikosenv , Frucht . . I30

Piirsiche >,, Fracht . . . l35

Kalif . Aprikosen

. . . . .

l5 ®

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

230

Wurstwaren

Rotwurst . . . . . .ptund 65rf .

Leberwurst . . . ptund 05 « .

Hausm . - Wurst ph . 98p !
Berl . Mettwurstpfd . 95 « .

Jagdwurst . . . . . .« an l00

Fleischwurst . , rtunal00
Knoblauchwurst ptal05
Mettwurst �Äl10
Salami . . . . . . . . .. . . ptunal45
Schinkenwurstpiondl45

Obst und Gemttse

Zitronen Dutzend 38 - 45 « .

Apfelsinen otza . von 50 " ;
Möhren . . . . . . . . . .ptuna 5pr .

Weisskohl . . . . .pfuna 6 «

Rotkohl hell . . . . Pinna 15 Pf.

Zwiebeln ipypt . . . pta . 16 « .

Maltakartoffelnipt : 26 « .

Käse

Camembert Tt,u?eb»chtei 25pf .

Q uadratkäse . . . . . .Ptuna 28 pi.

Kümmelkäse " " " ' Ä 40 « .

Allg. Stangenkäse pra. 65 « .

Allg. Limburger « una 65 Pt.

Tilsiter . . . . . . . . . . . .Pfund 76 « .

Edamer

. . . . . . . . . . . .
« una 00 « .

Dän . Gouda . . . . . . .« » na 65 « .

Bayr . Schweizer « nna l35

Natnrlratter�SDOpf
Eimer

ca. ~ « und

110MiaDDia-Gelee
Klntli - K' JÜie
Blmtetr-Iloülll .

I Molfc • BnllerrliC5

Kakao

Pfund 55pi . Pfand

stark «ntett
io �20

Kakao gut « Qcsuwt

Pfand 85 «

hiesiger , fett
und mager

1 "Pfand

Schinkenspeck
440

Pfand I

mit
SpeckBohnan

ca!52 Pfand 35pf .

VoliniHch
80pf .

Räucherwar . u . Fische

Räu ch er h eri n g e stu . 15 pt.
M akrel hfl ekl i n g ««<. 22 «.

Sprottbücklinge PM, 40pf .

Fundern . . . . . .« » na 40 «

Fleck - Heringe pta . 40pi .

Grüne Henngespiaggpt
Schollen . . . . .« ° nd Z4pf .

Seelachs »■ e. , im g. 22 Pf

Kabliau ». Kopf , im g. 23 pl

Preise ohne Steuer
und FlMCh ©

Kolonialwaren ' SXSmbm
Zapfenbirnen Pinna 20pf . Erbsen geschalt pw gSPf .

Gem . Backobst pm. 40 Pf

Kalif . Babkobst pm. 55 « .

Kalif . Pflaumen Pia 45 ? - .

Kalif , Pfirsiche ßRÄ 80 «

Kirschen szner , Pfand SOPf .

Gerste a Roggen6 ? � 23 Pf.
Kaff ee - Ers . Äusp % 65 ? «.

Kaffee 2 ®° «

Linsen

. . . . . . . . . .
« 6 . 28 «

Valencia - Reis Pia 28 Pf-

Java - Reis . . . . . .Pia 35 PC

Spaghetti . . . . . .Pfd. £ 0 « -
Fadennudeln « una ZF «

Eierschnittnud . Pfa 40Pt .

Maccaroni . . . . . .Pia . 48 ? ' -

Chin . Tee pomd von 3� �

Preise ohne Steuer
und FlascheEmpfehlenswerte

Bowlen - und Tafelweine
WEflenlfolisner . . . . . . .70. « lonfi " I922eTHacIieiili Frilzrah . » 4ge 4Bcn
1922e WinninDer . . . . . . . . . . . . .�nl15 iofiIJ " 1922 ' rlööiSsi ) , Möhlweä kl « l j3U
1( 17te,Slstfirap,ilBrar lüllun �, « I «5 if,r ; 1739 1 922 " IslI / rlur - ir ? FlirrS >« Ä nAJ1921e,Älilerw8ilBrBr leilen >; , «. ! » «>«. 17 "
1 922 " MontajD8 - Roiseln «, «. 85 « iofi . s03

Zur Bowle !
10Fl . l923t,rEileDliobeD8r . . . . .\ in00

2 FI. Fmcblscliaimiweio - M js "� . a<. 8o

1922t ' ZeU. lc ! iwarz . HBiTfi.
1922' "IlSi ' llIi8M. liolik8 !ll »?i . ' i,F !. I"t °«9"

Zu - Eowlo !
10Fl . l922 ' rHesoülck8r
2Fl . TraabsnscliaiiiDw . �T,r "

rorzörl
Mosel

ZÖ(Tl\
«el l ,narfl | 8
ard- jSli

. . . oo
EUC.
euero. Fl.6,60

16°

Besonders
billig ! Weine vom Fass

In bekannten
guten Qualitäten

IiterlotaiiilibsenreiHte�f�O «�
411er Sbem vonü�voiie QuaiiuLt�51 TAT Rotwsin WLix &f * . . KoÄ ? 1 " N ?

1921 " Hanl - Saalsmss 2 »

Wöchentliche Teilzahlung !

| Elcöanle BcrrenKleidunö
fertig u. nach Maß zu soliden Preisen

Gittr Siti d. gutt Vinrbiiiiii ; giraoHtrl

Julius Fabfan
Sttineidenaeiiter

Gr . Frankfurter Str . 37
nur Z. Etage

Kttchen
| Küche t . ottchen mft Rahmen . . . Ja

Esmerafda mit Anrichte . . . « S 95 „
Hermine mh Anrichte . . . . 68 100 „
Magdalena mit Anrichte . . . 75 125 ,
Alma m. Seitenscnränken - Anr . 125 175 .,

Riesenausvrahl rotier , lackierter . lasierter
Kucbenu . ein ecla . SchrSDke jetzt enorm billig

Weifte Klelderschrfinhe

| Klef er, roh
1 weiß

W 120 ISO cm
is 45 00 SC

. . . . . . . . . . .SO 65 120 M.
AusstelfaBg Weattäl . lasierter
KOcben von 175 - 700 M.

Cr « ! Hann Berlin

Köebenmöbellabrilf Himmel
Lothringer StraG « 22 ( Schönhauser Torr

Vörden 10822

. wirksam sind dl « KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
de * „Vorwirt »- ' und trotzdem

Wir bitten , beim Einkauf von „ Schwan im Blanband " das farbig
illustr . Familienblatt „ Die Blanband - Woche " gratis zu verlangen .

Verkäufe
Sanh wagen . Leiterwagen . Rallen .

wagen orilswett . Stueroofil . ffianner ,
RoncnfcfertltoSe nur 71 Hol. Rein
Laheit . Reine SAaufenfirtrcElo - uj , habe :
wesentlldi billigere Preise . »

Naumann . Zi - bmafchinen f!tr Sauege .
brauch und Gewerbe . Tclliiabiung . Re-
varatnr . Weesstalt Mr all « Snllemc
Srnil Katbaeth S. m. b. S. . iteieortd ) .
flrofie hZe. Merlur 6268. •

Linoleum . Linsleumlüur ' et , 00 StnM .
meier . 3. 30, Sinoleumfeppidli «. fiinoteum .
leaerei , Prinztnllrake 101. «arik .
r. jfi 168 8«. _ _ _

»
Teppich », DlwuoheSen , Tlkchveatn .

Belloorleget . LSnferstosfr . vrnchfoelle
Auswah ! , erlra billige Gelegenbeiten .
Md>er,�Pa ! sbani »rslraKe lOfi.

_ _ _

•

Öähnrefuttet Zentner lü�- , Male
Amtner 13. —, Beiden Scntnet It . —,
vaser Zentner U. SO. Refert . Spree -
sfralle 81 _ _ _ _ _ _ __

_________

. •

Präsidentenwahl . Sdmicrrrotna ' henc
und rote lehnen , Kahneniinngen offe¬
riert Borwarts , Treptow , Graetzstr . SO.

} BeKleidnnifsslBeke . Wftsehe nsw. "!
«Je » <mt Rredit . Rctac Neueröffnllng .

S' 6». üSüüsitehe Runhentabi bewein
ifcejttdt unh Leiitunflsfähigfait ho«
Rrehithause , Eidinger . SroAe strant ,
fu- rtat Straft , 93. Jenen . , grauen - .
Burschen . , Rinhergarderobe . gante
WascheausNaiUrngen . Grüftteo Eni -
aegetUom - nen . Nur Srofte ikanlsurtar
Sroaft « Nummer 99. _ _ -

Tetltabluan . Beamte . Raufleiile , An.
gehellte tauten ihre cherrengarderob «
und PcTtmarert fertig uitb nach Shjft
enorm billig , bei iletner Aneahlung
und spielend leichler Tbi�hlung .
GrZftte Auswahl in Antilgen . Ulstern .
Gummimänteln usw. Ceibbgue lsriehrich .
strafte 2, am StDeanianeepIoft .

Rtthi ' ftnne tu Lahenprelfen . Damen .
tnb 6emnoor ' >eroben Damen - und

berrtnsckube . Wäsche. Betten Pelte
Gardinen Stevvdeefen in deauemer Ad-
Ichsagetablung . Rausbaue Sirfchbera
u. Co. TurrnNrnfte 37 l. Etage . »

Selbbone Rofentbalertor . Linlen -
fteofic 203,301. Elte Seien tfialcrftrafte .
perkauft : ifildifc 8. — Wolietiegen
12 . — «Beltiaden Sfunfefrnaen . oäm ! .
llche Pelwrien . Spottbillige Sommer »
preise . Antüg « 17 . — Wintert , her fe».
fathnttl billig . Saint Samba rtmote .

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Betl -
. Tischheden . Sie -

HMfcH
decken. Teppiche . Bettwäsche . Geringe_ - Är —
baden , ' cn, Steppheden , Diwan .

■ _ _ _ _e. Bettwäsche . Gering ,
Anzahlung , beguemc Ahtahlunq . Mohcl .
baue LuikenNaht . Rvveniderllrafte 77176,
Ed « Brückenfircfti .

Monoteantiiae . Sommerpaletote . Ge-
fellldiaftoaiiAilae . korpulente Figuren ,
staunend billig . Naft . nur Gormanu -
kfraftc 23. -26, Iritber Muladsirafte . und
Mariannei - . ilraü « 26. •

«onataantSg », Paletots , «esellschaft ».
antüge staunend billig nur bei Aaft ,
Rastanienalle « M, Aochhabn Dantiger »
straft «. »

k4ot » ek

Wrtallhetten Mark 13. —, 17. —, Nr. —,
Doppelbetten »1. —. Rinderbetten lö . —
«uflagen 10. - . 18. —, (Jfiali «.
Ipxtguco 12 —, 18 —, 22 —. Seiltablung .
M" ' ■ ' Wetlln Gtpssteafto 7. •

Warum denn ruklos be rumsuch « n. '
Bei mit fintun 3te Schlafriinmer . fom.
plett . 398 —. 412, —, 495 . —, 320 —. 383 . —
usw. ! Rüchen , lleierfcrtig . mit Anrichte :
108 —. 124 —, IM —, 103, — iifto, , mit
Rohmen : 66, —, 79 —, 96 — usw. Frei -
Ij ' f�onO. IriltabTurtfl gern gestattet .
Möbelschaft . Brunnenstrafte 16«. Ein »
gang Ankiamtrstpafte . _ __

»

Betteftaisefougne ». Schlafchalfelonguea ,
Ebaiselonguedecken 7. 00, Politeraus .
lagen . Palenlmatraften lOPO. Wochen-
odtalflung 3M. Pappelolle - 1J. _

«

Telltablnag . kulant . Möbel - Mikch . »

�TeUaablnng. �büZig. RSb- I . MIsch . »
Teilt ob lnnq . reell . . Wäbel - MIs ».

Grofte larank ' urtetfkraft « 43/18. _
•

Möbelfabrik Hob . Seelisch
OegrUnde » — " 1

1878
* Berlin 0 112 , Rigaer Straße 71 - 73a

Bekannt seil 49 Jahren .

Grosse Auswahl in hompietien WolmnnhS '
Lhulihhmgen sowie Einzelmöbel aller Art

zu wirklich billijen Preisen .

Auf Wunsch ZahlungswErleichterunfl .
Brslchiigang ohne K- ' giewnnit ci beton .

Oescblftszelt ran 8 —7 tlhr .

Ronfutwatlo «! Tchies Shibhainr, .
Ollfctt , ISO breit . 135, —, neue furnierte

Bakleideschiünte 110. —, englische B«! : -

boden und Auflagen 52 —, neue iur .
Inlette Bafchkommoden mit echtem Mar .
mar und Spiegel nur 82 —, neue für -
liierte Nachttisch « mit Marmor 19. —.
Bücherschränke 88. —, Diplomaten
38 —, neue Anrlchlefüche , 123 breit . 110.
Rsesenauswahl In Svrifeiimmern .
Serren . , immern . Schlaf , immern , maba -
nani poliert , mit Drell�uilagen . weiftem
Marmor , sompleit 823 —. Möbelhaus
SatMeb . Rüg- nerlleafte bteltebn , Bahn¬
hof Gesundbrunnen , jfcaitufccung Graft .
Berlin . _

*

Telltaftbing . 2856 ( 1 sehet Art . Ge¬
ringe Anaaälung . beaueme Afitahlung .
Mdbelliau , liuiftnitabl . Röpenicker .
strafte 77/78. Sde Brstdenstroft, . _

SelegeNbatt . RIeiderschrank 18. - »er -
tütp 15. - Waschtoiletten 15 - Bett .
stellen komplett . 14 . - Ptßfthfofa 15 —
Rüden 24. - Got. Med 5 » a a
hteitebn . •

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _, . Uche .
stellen 43 —, dinjelmöbel . «iahlunge
ftlelchterung . Stein , Antlameeirrafte M. '

« it haben einen aroften Posten cth . : i ll � . . . . I
naflla gearbettelee Scuen , Immer . | tiarten : i Laube : ( Balkon |
Speise , Immer , Schlaf , Immer aller Solt »

,, cheeodiocrlstatt sucht
OtabrnenbrUche billig .
strafte 93, vupke .

und Stilarten , doranler Modell « nam ,
hofte. r Rvnstlcr . ,um «rtra billigen Ber -
lauf gestellt und laden Interessenten tur
Bestchtlguna ein. Beritner Mödelbous ,
Moria Sirfchowtft , Südosten . Skaliftcr »
strafte 23, Sochbabn Rottbuier Tor . •

Hukikinstrumenle

Rüche aeinrichtnugcu . wunderschone
Muster , in alle » Grofte » und ikaroen .
Prima lästerte Rüchen , Rüchenabwasch .
tische , weifte �aWWWMWWMW�
möbel , Rorim
gewöhnlich billig . Mm
lina . RaHanttnaaee 56.

Ans »eanemste Telloablung können Sie
stch in unserem groftangelegten Unter -
nehmen einrichten . Unsere Läger ent -
ballen eine enorui « Auswahl wirllidi
aut gearbeiteter Speise - , Schlaf , und
verrenztkmner , Rüchen , Insbesondere
Gintelmäbel tue Graäntnng . serner
Teppiche . Deden , Gardinen , Dekoratio .
»en aller Art . kllkoabiter Rredichaos .� Sutöiitziftät 81# f' f' t yrfppfj •

Wichtig für tederman »! Tagllch wer-
den verkauft : RleidarfchrSnke Bertikpe
18. Bettstellen , tpmvletl >8 Metall -
hettstelle » mit Suflegemalrakcn 22
Tlurichränke Waschtoiletten 18 THglse.
longueo 18 Rommoden 15 Bücher -
winden Schreibtische 36 Teumeau » 29

' Büfette 75. fstnszig «Standuhren .
Garantie , von 98 — an , Rllchenelnrich .
tnngin 18. Speise , immer . Serren , immer .
schlaf , immer 2?5. Rlnbaarnituren 175.
ltedertluhsessel 05. Ztiefenaukwahl über
500 Limmer . Alles tatsächlich spotl »
dillta . Stargardts Möbel , und Lom»
dardspelcher . Breirtlauer Strafte fecheB

«etalbette » 19. 00, «aMnadattan .
inderhetten .

�
Teilzahlung , Wenges

Pia »«, preiawert .
Sink Brunnenstrafte 85.

Rlaufermachei

Pia »»», prächtige Instrumente , de-
aueme Rablweise . Sachte - , Orenien .
buraerstrafte 42. _ _ •

RiooUK • 173 — bis 1800 —, allerb «.
UUemde RoAIungsiwite . Aldrechf , Oro«
nienfttafte dreiund lechzig . _ __

Piano », Tualiidtsware aus eigener
ffcbtll , Mügel . Sctmonium « . aioffe
Auswahl IN jeder Preislage . Rah,'
erleichterung . Max Adam

10 000 Pfirsich a 9 Mark . OMtbäume ,
Iier » und Beerensträucher . Alleedänme .
Bolen dilligstl Saaitartosseln und
Bohnen . I . G THZIken. Ieblendors bei
Liebenwalde , ssernrut 0.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

•

Gottengctäi ». Oefen , Laube nberd «.
Dauarlikel . Dtabmifte , Istauustiele ,
Rrammen . Dtnb ' geuiebc . Drähte . Stachel .
drabr . Boahtgeflecht « mit vier , und
sechseckigen Maschen liefert billigst Paul
Friedrich . Gharlottanburg . Leibniz .
strafte 17. StetnplaS 1148 und 7576.

KsufgezucKe
isahrräder kauft Ltutenftraft » 1»

rMuncsold " (inkl . SU n. Fl. ) ' st Fl. J lOH. lli «

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

MebaWeur . 34 Jahre oll , feit 17 Iah
ren iournalistisch täita , als Lokal - un. v
politischer Redakteur in allen Sparten
der Redaktion bewandert , Leitartikler .
Plauderer . Rommunalpolifiker mit stän
dig «iacncn Beiträgen , Theaterkriiiker .
Bolkshochschuldozent . gewerfschastllch gc
schult , aeaenwärtia in Swatsstevunr .
sucht Stellung in Pgrreiredaktion . . GÜl-
proben ,ur Verfügung . Gute Resorcn
,en . Angebetk unter Z. 42 an dir
Borwärtserpedition . � _ __ _

•

Arbertersciretär . 54 Jahre alt , gegen
märtin Leitet einer staatlichen ' Recht'
aastunftsftelle , s ! rm in allen Kraaen
des Arbeitsrechts . d«r Sotlalaefet .
gebung . des bürgerlichen und Strnirechts
sowie alle : Staats » und «Zenteiicheang ' '
legenbeiien fWobliahri sosleg «, Weh
nunqswcsen . Micterrchuft usw. l . gewerf
fchafffiiO geschult » rednerisch und vrean i .
fatorisch tätig , erfahren im Bollsbil - ,»
dunrswesen , sucht geeignete Stall im«.
Bedingunacn des Vereins trtiifcr ' •
presse . Angebote unter I>. 42 an dir
Vcrunirlserpedttion . •

Slcllenangckale

TuGtiger Dreher für Mristerstesiun '
von Bootsmotorenfabrik gesucht Olser
ken an Bowärie - ssiliale Verlln�bber
ichdu , weide . Wilhallni nenbokskvafte .

Selbständigee slotter Schleifer OK'
Wolfmesser fp' ott . Lindemann , Sine
jSJ' . n' iof La' tb�clicr. jcr Allee .

_ _ _ __ _

Silberst - dee und ftreftet suchen RB' .
nev _u, Proll . Prsnzefstnnenstraste 18

Druder , Oksle ' bändpresse , sudlt solo»:
Brow , Adalbertstrafte 65. _ _ _ _7fG. >

Pn4wgch «ri »n«n. nur im Sause , sucht
S. Teschner , Lindenstraße 35. 708h

plmtftilBftUznrtrttsettdr
and FldReibodennioctier le ' ft ew
Otio Marquardt I Ichtenherr . Fwftirth ?«?

ten - iiler
kör Wuttlg - Muttern - Agtomalgn

£ n c h e n
Erdmann A Gross

Rltterstraite II »

« �WWWWWWWMWMWWWWMW
Tüchtiger

Masfermaclier
( Bnchblnder ) per aoiort gesucht für

tfuibezahlte Dauerstellung .

Hallmann &Co. , Textil 16 .
_ Bgrltn C�J . BoPiolr . H. _

Kräftigen Laatborsehen
Gele enheh jur Mechamkerausb idun. ;
bei au ' em Lohn . Vnrstelliin f I » Unt

Büro er . wimelma traPe 13S .

Stpatakutcr
�ehrbellinee -

704b

Hnclie
erfahrenen Tflonfcur für Schnellpressen u.
OiDtattonsmofaiinen Ang. unter L. 5944 an
Aia Saasenfteiu & Bagler . Berlin GW, Ig,

r MI »
für dauernd « Ardeif bei gufem Lohn nach
Cctsalg gesucht Borstelluna erwllnichf
SannaÄnd . den Sl. März , oorm, 11- 2 Uhr

« MmlMWMEMellLW
ffittale Berlib 70?b

hilft ) » t » bÄF . 7 z iUifthsr . DDiboff 4351

Otto Wolfersdorf Mlln. tssraft ,
tr

K
llunos .
nhaber

nahe
�lerandervlaft . _ _ _ _'

Plana . NU Ad ab Fabrik 100 —, » o .
notsraten ; Ronterrpiano , gebraucht ,
500 —: Ilebungsklaoler 175, —; Sarmo -
nlum 250 —. Sranienstrafte 188. nach
Aabrlkschluß III . (kfage. •

Fahrräder

Fahrräder , fabrikneu . 30. —, Cucli .
rdisräder . Znnenlätung . Freilausnabe .
einlährige Gaeanfi «. 78 —, Damenräder .
Luxusrodar , Sennmaschinen . Rablungs .
erleichterung . Brandenburg strafte vier .

Unterricht
FranAöstsch , Spanisch , schnell ,. . . . .

�billig . For - Schule .
Sollende if 7481.

stielen -

Vermietungen
Frettchen - Deckstatton .

Hermann strafte 178.
Schönfeldee .

Selsverkehr

Leihhan , Reichend « egersteaft « LI da-

LZI - ri !

stallt «In
Kart Walk , Be' llo , Wiener Str . l - A

Stepperinnen
für die

WSsclienbteilnnR sneht

lMMiIlI . ili . IlMM
Win. ElisaöeMaße 28/29
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